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Berfehlte Propaganda. 
Entſchädigte Pazifiſten. — Die Vergangenheit des Herrn 
Gebauer. — Dafür unſere Steuergelder? 


Aus taktiſch verſtändlichen Gründen hatten wir mit 
einer Nachricht hinter dem Berge gehalten, die jetzt von der 


Berliner „Germania“ veröffentlicht wurde, und jenſeits 


unſerer Grenzen beträchtliches Aufſehen erregt. Danach 
hat es der Abg. Dabſki bei der Beratung des Etats des 
Außenminiſters im Budgetausſchuß des Sejm mit Recht 
bemängelt, daß für „Studienreiſen auswärtiger Politiker 
und Gelehrter in Polen“ ein Poſten in Höhe von 50 000 
Zloty ausgeſetzt war. Der Abg. Dabſki ſtellte in dieſem 
Zuſammenhang die Frage, ob aus den Fonds auch die be⸗ 
kannten Reiſen der deutſchen Pazifiſten Hello von Ger⸗ 
La ch, Großmann und General von Schöneich, die 
im vorigen Jahre Polen mit ihrem Beſuch beglückten, 
finanziert worden ſeien. Der Herr Außenminiſter Zalefki 
erklärte, daß die genannten deutſchen Herren als Mitglieder 
des deutſch⸗polniſchen Verſtändigungskomitees in jeder Be- 
ziehung für die polniſchen Intereſſen einge⸗ 
treten feien und mit allen Mitteln gegen die Polen- 
Deger und Kriegstreiber vorgingen. Ihre Vortragsreiſe 
in Polen fei unter den Anſpizien der Polniſchen Regierung 
vor ſich gegangen, die dieſe Herren als Freunde des pol⸗ 
niſchen Volkes in jeder Weiſe unterſtützt habe, und auch in 
Zukunft unterſtützen werde. Auf eine weitere Frage, ob 
der erwähnte Poſten für die Dauer gedacht ſei, er⸗ 
widerte Herr Zaleſki wörtlich: „Wir werden in Zukunft 
dieſen Fonds noch vergrößern, um ſo die Arbeit der 
uns freundlich geſinnten Pazifiſten in Deutſchland 
im Sinne der gegenſeitigen Zuſammenarbeit fördern zu 
können.“ 

Als polniſche Staatsbürger und als ehrliche Stener- 
zahler haben wir Veranlaſſung genug, dieſen Fonds für die 
Unterſtützung der deutſchen Pazifiſten als unzweckmäßig ab⸗ 
zulehnen. Wenn die Arbeit dieſer Herren wirklich dez 
Wahrheit und dem Völkerfrieden diente, dann 
würde fie an Wert verlieren, wollte man fie von pol- 
niſcher Seite aus bezahlen. Wir ſind aufrichtige 
Anhänger der Friedensidee und nicht nur aus materiellem 
Intereſſe, ſondern auch aus inneren Überzeugungsgründen 
ehrlich um eine deutſch⸗polniſche Annäherung 
bemüht. Aber jener deutſche „Pazifismus“, der mit aus⸗ 
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Deutſchlaud“ hat ſich das Wohlwollen des Herrn Za- 
leſki unlängſt erft dadurch erringen wollen, daß es die 
deutſchen Bürger Polens, die bei aller Treue zum Staat 
ſich ihr Volkstum erhalten wollen, in übler Weiſe ver⸗ 
leumdet. Ebenſo unerhört waren die „pazifiſtiſchen“ Reiſe⸗ 


artikel, die dieſer Tage der „Dortmunder General⸗ 


Anzeiger“ veröffentlicht hat und die dann mit Begeiſte⸗ 
rung in einem Teil der polnifhen Preſſe nachgedruckt 
wurden. Die größere Hälfte unſerer polniſchen Kollegen 
war allerdings anſtändig genug, ſich mit dieſem unglaub- 
lichen Machwerk nicht weiter zu beſchäftigen. Vielleicht hat 
ſie es mit uns als eine unerhörte Beleidigung unſeres 
Außenminiſteriums empfinden müſſen, daß ſich der unbe⸗ 
kannte Verfaſſer dieſer „Propaganda“ naiv darauf beruft, 
ſein Material von der amtlichen Preſſeſtelle in Warſchau 
bezogen zu haben. 

Am 1. April hat die pazifiſtiſche „M enſchheit“ ihr 
jämmerliches Erdenleben beendet. Sie iſt namentlich in 
der Nachkriegszeit dadurch bekannt geworden, daß ſie bei 
jeder ſich bietenden Gelegenheit die Intereſſen der Gegner 
des Deutſchtums wahrnahm. Keine Ausgabe dieſes 
Verleumderblattes ging vorüber, ohne daß nicht das ab- 
gerüſtete Deutſchland als Hort des Militarismus 
hingeſtellt und jede deutſche Einſtellung als barbariſch be⸗ 
zeichnet wurde. Jedesmal wurden dann derartige Be⸗ 
hauptungen von der polniſchen und franzöſiſchen Propa⸗ 
ganda aufgegriffen, die für eine entſprechende Verbreitung 
ſorgten. Da die „Menſchheit“ unter dem Schutz der 
franzöſiſchen Beſatzungsbehörde erſchien, 
konnte gegen ihre volks- und landesverräteriſchen Hand⸗ 
lungen nicht vorgegangen werden. Ein gerechtes Schickſal 
hat fie dennoch zur Strecke gebracht. Es gab in Deutſch⸗ 
land keine Hände mehr, die ſich mit dieſem Organ be⸗ 
ſchmutzen wollten, deſſen Herausgeber von dem verſtorbenen 
Reichsaußenminiſter Streſemann, dem Herr Zaleſki in 
Genf einen fo warmen Nachruf gewidmet hat, öffentlich im 
Kreiic von ausländiſchen Journaliſten als „Lügner 
und „Lumpen“ gebrandmarkt wurden. Dieſe ſchmutzige 
Quelle und gleichzeitig Ablagerungsſtelle eines deutſch⸗ 
feindlichen Chauvinismus, der ſich dabei ein pazifiſti⸗ 
ſches Schafsmäntelchen umleate, ift nunmehr verſiegt. Daß 
lie von franzöſiſcher Seite aus finanziert wurde, 
it gerichtlich erwieſen. Nach den Außerungen des 
Herrn Außenminiſter Zaleſki im Budget des Seim ift aber 
ebenſo gut möglich, daß die Oſtbeilage der „Menſchheit“, die 
im letzten Jahre regelmäßig erſchien, aus einem Propa⸗ 
dandafonds Zuſchüſſe erhielt, für den auch wir 
Deutſchen in Polen unſere Steuergelder hergeben 
mußten. 

Ein durchaus zweifelhaftes Gebilde, das gleichfalls von 
unſeren amtlichen Stellen mit unſerer ungewollten Hilfe 


unterſtützt wird, tft der ſogenannte „Deutſche“ Kultur⸗ 
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und Wirtſchaftsbund in Polen, den man zur Be⸗ 
kämpfung der gewählten und anerkannten Vertreter der 
deutſchen Minderheit in Polen zum höheren Ruhm der 
„Sanierung“ gegründet hat. Über dieſes minderwertige 
Gewächs, das in Schleſien und in Lodz ſein trauriges Da⸗ 
ſein friſtet, hat der deutſch⸗ſozialiſtiſche Abgeordnete Zerbe 
am 8. Februar d. J. von der Sejmtribüne aus folgende 
intereſſanten Mitteilungen gemacht: 

„In der letzten Zeit iſt die gewalttätige Aktion der 
regterungs freundlichen Kreiſe auch im deut- 
ſchen Lager entwickelt worden. Unter dem Protektorat 
der Wojewoden und Staroſten will man eine 
vegierungsfreundlihe  Sanacja- Bewegung unter den 
Deutſchen hervorrufen. Es werden Parteien ge⸗ 
gründet, deutſche Zeitungen finanziert und 
Leute unterſtützt, die der Aktion dienlich ſein ſollen. Der 
ſchleſiſche Wojewode führt dieſe Arbeit ganz offen 
und ohne Skrupel durch. Der Staroſt des Lodzer 
Landkreiſes tritt weniger offen auf. Auf einen 
gegen ihn öffentlich erhobenen Vorwurf, daß er der 
Schöpfer und Protektor des neugegründeten Deut- 
ſchen Kultur⸗ und Wirtſchaftsbundes“ ſei, er⸗ 
klärte der Staroſt in einer amtlichen Verlautbarung, daß 
es feine Pflicht fei, alle ſtaatlich⸗ſchaffenden Elemente zu 
wecken, zu unterſtützen und zu entwickeln. ; 

Als Organiſator der ſtaatsſchöpferiſchen Tätigkeit 
dieſes deutſchen Sanacja-Bundes erſcheint ein Mann 
namens Gebauer, der eine Handvoll Geſinnungs⸗ 
genoſſen um ſich verſammelt hat, die man an den Fingern 
abzählen kann. Gebauer iſt ein Bürger Danzigs und 
wurde als Abgeordneter des Danziger Volkstages unter 
dem Vorwurf, polniſcher Militärſpion zu ſein, im Jahre 
1927 aus feiner Partei ausgeſtoßen. Dieſer Mann be⸗ 
reift nunmehr die Wojewodſchaften Schleſien und 
Lodz. Wer ihm die Exiſtenzmittel hierzu gibt, 
läßt ſich, wie in Danzig, durch Quittungen nicht nach⸗ 
weiſen und höchſtwahrſcheinlich werden die Protektoren 
uns hierin nicht behilflich ſein. Doch möchten wir eine 
Antwort auf die beſcheidene Frage erhalten: Glaubt die 
Regierung oder der Herr Staroſt des Landkreiſes Lodz, 
daß ein Mann mit einer ſolchen politiſchen 
und ſtaatsmoraliſchen Vergangenheit der 
Erwecker des „ſtaatserhaltenden“ Elements in der deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft Polens ſein kann?“ j e 

Es iſt jammervoll genug, daß wir hin und wieder auf 


mit „Deutſchen“ zu tun) zählt allein in Mitteleuropa rund 
90 Millionen Menſchen. Sie können nicht alle 
heilig und nicht alle anſtändig ſein. Aber es berührt 
auch die Ehre der polniſchen Nation, wenn ſie aus ihrer 
und unſerer Taſche eine derartige Propaganda bezahlt, für 
die uns das Wort „Friede“ viel zu hoch ſteht, als daß wir 
es jemals mit dieſen „Friedensbringern“ in Zuſammen⸗ 
hang bringen möchten. Das gilt vor allem auch für das 
ſchlecht geleitete Neue Schleſiſche Tagblättchen, 
das ſich zuſammen mit der wandlungsreichen „Neuen 
Lodzer Zeitung“ in den Dienſt dieſes Bundes geſtellt 
hat, der mit deutſcher Kultur und Wirtſchaft nichts zu 
ſchaffen hat. Das gilt aber auch für die in deutſcher Sprache 
gedruckte „Baltiſche Preſſe“ in Danzig, die von ſtaat⸗ 
lichen Geldern lebt und mit Vorliebe ſogenannten „deut⸗ 
ſchen Pazifiſten“ das Wort gibt, die das eigene Neſt 
beſchmutzen. Wenn man neben dem franzöſiſch geſchriebenen 
„Meſſager Polonais“ noch ein Propagandablatt in 
der deutſchen Weltſprache benötigt, dann ſoll man in 
dieſem Organ eine vornehme und wahrhaftige Propa⸗ 
ganda treiben, nur ſo allein wird dem Frieden und der 
Zuſammenarbeit der Völker gedtent. Wenn es ſchon einen 
politiſchen und Kulturkampf zwiſchen Deutſchen und Polen 
geben ſoll, dann wollen wir dieſen Kampf mit einem ehren⸗ 
werten Gegner führen, der mit offenem Viſier und 
ehrlichen Waffen zu kämpfen weiß. Wir Deutſchen 
wenigſtens müſſen es ablehnen, mit Dolch, Gift und Ver⸗ 
rat für unſere guten Farben einzutreten! 


Offener Brief an Miniſter Car. 


Das letzte Heft des „Tygodnik“ veröffent⸗ 


licht einen offenen Brief an den Juſtiz⸗ 
miniſter Staniſlaw Car, der von dem 
hervorragenden Warſchauer Juriſten, Rechts⸗ 
anwalt Zygmunt Nagörſki, Vizedekan 
der Warſchauer Anwaltskammer, unterzeichnet 
iſt. In dieſem Brief heißt es ua. 


Herr Miniſter und geehrter Kollege! 


Als Sie zur Advokatur zurückkehrten und zahlreiche 
Stimmen dem Zweifel darüber Ausdruck gaben, ob Ihre 
Tätigkeit auf dem Poſten des Vizeminiſters und ſpäter 
Juſtizminiſters mit der hohen Würde eines Rechtsanwalts 
ſich vereinbaren läßt, war ich einer von denjenigen, die es 
für unbegründet hielten, irgendwelche Schwierigkeiten zu 
machen, da ich auch nicht einen Augenblick den Gedanken an 
Einwendungen ethiſcher Natur zuließ. 

Heute, da Sie, Herr Miniſter, abermals gegenüber der 
Volksgemeinſchaft als Leiter der Juſtiz ſtehen und dieſen 
Poſten unmittelbar aus den Reihen der freien Adovokatur 
übernehmen, die auch weiterhin und unverändert im Dienſte 
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des Rechts und der Gerechtigkeit und im Kampfe mit der 
Rechtloſigkeit und age ſteht, — da Sie, geehrter 


Kollege, die Hände nach einer verantwortlichen und der 
Kontrolle des Volkes unterſtehenden Macht ausſtrecken, ſehe 
ich mich auf Grund unſerer früheren kollegialen Bekannt⸗ 
ſchaft, auf Grund der gemeinſamen Berufsarbeiten berech⸗ 
tigt, fühle mich auch mit Rückſicht auf das dem geehrten 


Kollegen zweifellos ſo nahe Intereſſe der polniſchen Advo⸗ 


katur, auf das Intereſſe der Juſtiz, der Sie wiederum zu 
dienen e ſchließlich auf das wichtigſte Intereſſe, 
auf das Wohl und den Ruhm, auf das Wohl und die Sicher⸗ 
heit der Republik verpflichtet, mich an Sie mit der öffent⸗ 
lichen Frage zu wenden, ob der Rechtsanwalt Staniſtaw 
Gar Juſtizminiſter geworden iſt oder auch, ob Miniſter 
Staniſtaw Car aufgehört hat, Rechtsanwalt zu ſein. Dies 
iſt keine rhetoriſche Frage, ſie erfordert eine klare Antwort. 
Auf dieſe Frage fordert Antwort die enttäuſchte Advokatur, 
ſchreit nach Antwort das erſchütterte Gerichtsweſen, er⸗ 
wartet ſie die desorientierte Volksgemeinſchaft, die an⸗ 
dauernd noch daran zu glauben wünſcht, daß der Juſtiz⸗ 
miniſter berufen iſt, über das Recht zu wachen und den 
Geſetzen unbedingtes Gehör zu ſichern. 55 
Ein gerader Menſch, ein gewöhnlicher Juriſt, der in die 
Geheimniſſe des Vorſpiels bei der Erlangung der Macht 
nicht eingeweiht iſt, kann nicht verſtehen, wie es kommt, 
daß ein Vizeminiſter und Juſtizminiſter entgegen dem aus⸗ 
drücklichen Wortlaut des Geſetzes die illegale Ernennung 
zum Generalwahlkommiſſar annimmt und der höchſte Pro⸗ 
kurator der Republik die Ungenauigkeiten bei den Wahlen 
nicht ſieht, die dann die Ungültigkeitserklärung der Wahlen 
in vielen Bezirken durch das Oberſte Gericht zur Folge 
aben. a 
- Gerade Menſchen, die an die Freiheit des Wortes als 


eine der Grundlagen der Demo n, fragen er⸗ 
ſtaunt, warum der Juſtizminiſter gegen Bolts: 
gemeinſchaft um die Beibehaltung des durch den m anje 


dos Polizei- 


ehobenen Preſſedekrets kämpft, daß ich g 
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folen der Bekämpfung des irei 
ſtützt. E 


Juriſten aller Schattierungen möchten n, t 
der Juſtizminiſter, ſtatt auf der Wacht des Verfaſſung 
geſetzes zu ſtehen, zwar nicht in geſchickter, aber in durch⸗ 
ſichtiger Weiſe deſſen Umgehung erleichtert. In weſſen 
Namen iſt er ſo leicht mit der faktiſchen Aufhebung der Ver⸗ 


Verſprechungen, an die heute ſchon niemand mehr glauben 
kann? , 


Die letzte Frage, die Herr Nagórffi an den Juſtiz⸗ 


miniſter richtet, lautet folgendermaßen: f 

„Beabſichtigen Sie mit einer Behörde mitzuarbeiten, die 
eine Hemmung des Geſetzes nicht anerkennen will, und in 
Polen das freie Leben, das volle, auf das Recht geſtützte 
und dn” chdas Recht organiſierte Leben wieder aufzubauen? 
Ich ſtelle dieſe Frage als einer von vielen Juriſten und er⸗ 
warte eine Antwort als einer von Tauſenden der Bürger— 


ſchaft.“ 
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Seimtagung Mitte Mai? 


In Warſchau war geſtern das Gerücht, verbreitet, daß 


Miniſterpräſident Stawek dem Präſidenten die Einberufung 


einer außerordentlichen Seion für Mitte Mai vorſchlagen 
werde. Dieſer Entſchluß ſoll durch eine Erklärung der 
deutſchen Regiernngskreiſe, daß die Ratifizierung des Han- 
delsvertrages durch das Parlament unbedingt erforderlich 
iſt, bewirkt worden ſein. 5 

Wir unſererſeits glauben nicht an den Entſchluß, noch 
weniger aber an ſeine Begründung. 5 


nbg. Lindeiner⸗Wildau 
erran pr in Warſchau? 


Warſchau, 5. April. (Eigene Drahtmeldung.] Die 
Sheer e der verzeichnen das Gerücht, daß 
der deutſche Geſandte in Warſchau, Ulrich Rauſcher, durch 
den volkskonſervativen Reichstagsabgeordneten von 
Lindeiner⸗Wildau erſetzt werden fol. 8 a 

In den letzten Tagen waren in reichsdeutſchen Blättern 
Gerüchte verbreitet, Abg. Lindeiner⸗Wildan wäre für den 
Botſchafterpoſten in London auserſehen. 


Die Berliner Preſſe 
über Hugenbergs Taktik. 


Berlin, 4. April. In den Kommentaren zu dem geſtri⸗ 
gen Siege des Kabinetts Brüning im Reichstage räumen 
die Blätter den größten Raum der unerwarteten Front⸗ 
änderung der Deutſchnationalen ein, deren Führer Hugen⸗ 
berg bis zum letzten Augenblick die ſchärfſte Oppoſition an⸗ 
gekündigt hatte. Die „Germania“ ſchreibt: „Wenn 
Hugenberg die Achtung zu verlieren hatte, die ihm als 
Führer einer großen politiſchen Partei gebührt, ſo hat er 
ſie heute verloren.“ Das „Berliner Tageblatt“ 
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charakteriſtert das Ergebnis der geftrigen Reichstagsſizuns 


0% 
hr 
E? 
N 
ER 


| 
4 


in zwei kurzen Sätzen: „Die Entſcheidung in der Frage des 
Kabinetts Brüning wurde vertagt. Hugenberg hat eine 
ſchwere Niederlage erlitten.“ Die „Voſſiſche Zeitung“ 
meint, Dr. Brüning fürchte die Drohungen Hugenbergs 
nicht, und ſchreibt: „Wenn man ſo niedrig fällt, wie heute 
der Führer der Deutſchnationalen Partei gefallen iſt, ſo 
verurſacht das Wiederaufſtehen gewiſſe Schwierigkeiten.“ 
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ erklärt, daß 
Hugenberg ſich zur Frontänderung höchſtwahrſcheinlich des⸗ 
halb entſchloſſen habe, um noch einmal die Ganzheit der im 
höchſten Grade bedrohten Partei der Deutſchnationalen zu 
retten. Die Entſcheidung der Deutſchnationalen Partei be⸗ 
deute einen großen Sieg der Politik des Miniſters Schiele.“ 
Im „Börſonkurier“ heißt es: „Die Politik Hugen⸗ 
bergs, der die Regierung um jeden Preis ſtürzen wollte 
wurde bezwungen, doch der Führer der Partei Hugenberg, 
wurde gerettet und ſeine Partei nicht zerſchlagen.“ Und 
„D er Deutſch e“ ſchreibt: „Es trug ſich eine geradezu 
unmögliche Sache zu. Der rechte Flügel der Partei Hugen⸗ 
bergs macht durchaus kein Hehl aus der Unzufriedenheit 
mit ſeinem Führer. In den Reihen der Nationalſozialen 
herrſcht Entrüſtung übre Hugenberg, und es wird ſicher 
nicht ohne Reibungen zwiſchen ihnen abgehen.“ Der „Vor⸗ 
wärts“ erklärt: „Die Kataſtrophe der Deutſchnationalen 
Partei iſt noch größer, als im Auguſt 1924, als bei der Ab⸗ 


ſtimmung über die Ratifizierung des D i 
O Aea des 3 g des Dawesplanes eine 


Schieles Agrar und Olprogramm. 


Durch unſeren Berliner A. 3.⸗Dienſt find wir 
in der Lage, einen Aufſatz über die Grundzüge des 
Agrar⸗ und Oſtprogramms des neuen 
Reichsernährungsminiſters Dr. Schiele zu ver- 
öffentlichen, der von einer beſonders maßgebenden 
Stelle zur Verfügung geſtellt wurde. Die Ver⸗ 
öffentlichung gewinnt ein um ſo größeres Intereſſe, 
weil die Regierungserklärung die Einzelheiten 
dieſes Programms noch nicht nennt. 


Bei Getreide und Getreideerzeugniſſen ift die 
Forderung der grünen Front 


aufgenommen, die noch Miniſter Hermes als Sprecher 
des Zentrums bei der letzten Agrardebatte im Reichstage 
mit beſonderem Nachdruck vertreten hat und die darauf hin⸗ 
ausläuft, dem Reichsernährungsminiſter die Ermächtigung 
zu geben, die Zölle autonom durch Verordnung jeweils 
in derjenigen Höhe feſtzuſetzen, die erforderlich ijt, um den 
bereits im Zollgeſetz der alten Regierung vom Dezember 
1929 enthaltenen Jahresdurchſchnittspreiſen von 230 und 
260 Mark je Tonne Roggen und Weizen gerecht zu werden. 
Neu dürfte die Ermächtigung ſein, auch den Wert der Ein⸗ 
fuhrſcheine nach den Erforderniſſen der feweiligen Markt⸗ 
lage durch Verordnung feſtzuſetzen. Bekanntlich hat Schiele 
bereits 1927 einmal als Reichsernährungsminiſter die Er⸗ 
teilung von Einfuhrſcheinen für Roggen ne: 
ſperrt, als die Roagenpreiſe über 280 Mark ſtanden. An⸗ 
dererſeits wird in einem erſt jüngſt eingebrachten Reichs⸗ 


tagsantrage der Deutſchnationalen, der auch Schieles Un⸗ 


terſchrift trägt, die Heraufſetzung des Einfuhrſcheinwertes 


für Hafer auf e d. H. gegenwärtig 12 Mark, gefor: 


Die Auffflſſuſg! daß Einfußhrſcheinwert ſtets gleich 
® öhe ſein anf ucht ſich Schiele alio nicht unbedingt zu 
eigen, verlangt vielmehr auch hier abſolute Handlungsfrei⸗ 
heit, immer mit dem praktiſchen Ziele der Sicherung der 
Richtpreiſe. Da die Landwirtſchaft ſelbſt bei beſtem Ernte⸗ 
ausfall bisher eine jährliche Zufuhr von mindeſtens 4 Mil⸗ 
lionen Tonnen Getreide und Kleie gehabt hat, ſo bietet eine 
beweglich gehaltene Zollpolitik durchaus die Möglichkeit zu 


weitgehender Regulierung der inländiſchen Getreidemärkte. 


Für den Fall, daß jedoch dieſe Zollmaßnahmen für die 
Dauer nicht roll ausreichen ſollten, ſind noch innerwirtſchaft⸗ 
liche Mannen vorgeſehen, die einen weſentlich ſtärkeren 
Roggenkonſum herbeizuführen geeignet ſein würden. 


Schiele hat bereits die Geſichtspunkte, die für die Durch⸗ 
führung des Maismonopolgeſetzes maßgebend ſein müſſen, 
in der letzten Agrardebatte im Reichstage zum Ausdruck 
gebracht. Es handelt ſich erſtens um die 


Preispolitik der Maisſtelle, 


die naturgemäß im engſten Zuſammenhange mit der Ge⸗ 
treidezollpolitik erfolgen muß und ſich auf den Richtpreis 
für Roggen einzuſtellen hat. Zweitens iſt — wie bereits 
aus der Preſſe bekannt — die Landwirtſchaft in dem für 
die Preispolitik maßgebenden Verwaltungsrat der Mais⸗ 
zog In BIE vertreten, 
on beſonderer Wichtigkeit ift endlich di s 
falls geſicherte Verwendung der 5 n Bin 
monopol anfallenden Mittel und evtl, noch ge⸗ 
wiſſer anderer Zollanfälle zur Marktſtützung, Marktberei⸗ 
nigung und Abſatzförderung. Auch dieſe Maßnahmen ſind 
bereits praktiſch in Angriff genommen. Sie werden nicht 
nur auf Getreide beſchränkt bleiben, ſondern ſollen grund⸗ 
ſätzlich für alle landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe Verwendung 
finden. Insbeſondere dürfte dies für Kartoffeln und Kar⸗ 
toffelfabrifate in Frage kommen, da die Not des Kartoffel⸗ 
baues bei den vorhandenen Zollbindungen nur durch markt⸗ 
politiſche Maßnahmen zu beheben iſt. 
i Das Programm Schieles umſchließt naturgemäß auch 
1 ; Viehwirtſchaft, 
alſo die vorwiegend bäuerlichen Produktionszweige. 
$a Bei der Neugeſtaltung der Zölle für 
. und Schweinefleiſch iſt an eine Regelung 
= % ae den Getreidezöllen gedacht, die ebenfalls bereits 
Hn ** N durch einen Antrag Schieles gefordert wor⸗ 
b i uch hier ſoll die Zollermächtigung ſo gehandhabt 
ee aß ein Richtpreis von 75 Mark je Zeutner Lebend⸗ 
pe chi Anis ae Klaſſe C, zu gelten hat. In der Er⸗ 
rg g find ferner ein variables Einfuhrſcheinſyſtem 
weine und Schweimefleiſch und die Verwendung ge- 
wiſſer Zollgefälle zur Berei 5 
vorgefehen.. 
Er rio, der be 
der wir aft iſt das nach Lage d 
einzig mögliche Mittel, d . 
fuhren beabſichtigt. 1 wre, 
zum Schutze der deutſchen Viehwirtſcha 
werden. 
Auch für die 
Milchwirtſchaft 


ſind Maßnahmen beſonderer Art auf handelspolitiſchem 


nigung des inneren Marktes 


Bank für Handel und Gewerbe 


Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu 


SP. AKC 


POZNAŃ 7 BYDGOSZCZ / INOWROCŁAW 7 RAWICZ 


Gute lerzinsung von Spareinlagen 


in allen Währungen 


Erledigung auch aller sonstigen Bankgeschäfte / Tresor Anlagen / 


und innerwirtſchaftlichem Gebiet geplant 
geleitet. 

Das Schieleſche Agrarprogramm beſchränkt ſich auf die⸗ 
jenigen Maßnahmen, die ſofort verwirklicht werden können. 
Naturgemäß werden noch Maßnahmen notwendig ſein, die 
allerdings meiſt erſt nach handelspertraglichen Verhand⸗ 
lungen praktiſch wirkſam gemacht werden können. Schieles 
Programm wird ſowohl dem Erzeuger wie dem Verbraucher 
gerecht. Es erſtrebt für den Erzeuger auskömmliche Durch⸗ 
ſchnittspreiſe und ſchützt den Verbraucher vor Preisüber⸗ 
ſteigerungen. \ 

Zug um Zug mit dem allgemeinen 


ſoll die 
Oſthilfe 


eingeleitet und durchgeführt werden. Das Oſtprogramm 
ſieht den Erlaß eines Geſetzes über ein Vergleichsverfahren 
bei landwirtſchaftlichen Betrieben vor, das im Falle von 
Zahlungsſtockungen vor Einleitung von Zwangsverſteige⸗ 
rungen, Zwangsverwaltungen oder Maßnahmen der 
Zwangsvollſtreckung in das bewegliche Vermögen ein außer⸗ 
gerichtliches Vergleichsverfahren vorſchreibt, nötigenfalls in 
Verbindung mit einem gewiſſen Moratorium. 

Es ſind weiter Maßnahmen zur Steuer⸗ und 
Zinsſenkung, ſowie der damit verbundenen Um⸗ 
ſchuldung vorgeſehen. Dieſe Beſitzbefeſtigungsmaßnahmen 
ſollen von den provinziellen und berufsſtändiſchen Selbſt⸗ 
verwaltungskörperſchaften gemeinſam mit den bereits durch 
das Schieleſche Notprogramm geſchaffenen Kreditausſchüſſen 
durchgeführt werden. Für dieſe Zwecke hat die Regierung 
beſondere und hinreichende Mittel zur Verfügung geſtellt. 

Bei den krebitpolitiſchen Beſitzerhaltungs⸗ 
maßnahmen iſt auch daran gedacht, die Perſonalkredit⸗ 
formen auf eine gefündere Baſis zu ſtellen, mit Hilfe von 
einer Art Warrantkredit. t 

Da nach den Erklärungen des Kanzlers die Regierung 
in der Lage und gewillt iſt, auch für ihr Agrar⸗ und Oſt⸗ 
programm alle verfaſſungsmäßigen Mittel einzuſetzen, ſo 
darf die Landwirtſchaft wieder mit etwas mehr Vertrauen 
und neuer Hoffnung den kommenden Zeiten entgegenſehen. 


Irei-, Bier: oder Fünf⸗Mächte⸗Ablommen 
oder gar keins? 


Paris, 4. April. (Eigene Drahtmeldung.) Nachdem das 
britiſche Kabinett die mit ſo großer Mühe auf Grund der 
Unterhaltung Briand— Macdonald ausgearbeitete Aus- 
legung des Artikels 16 des Völkerbundpaktes abgelehnt hat, 
iſt der Erfolg der Flottenkonferenz von neuem in Frage 
geſtellt. Dieſen Eindruck laſſen die franzöſiſchen Morgen⸗ 
blätter vom Freitag erkennen. Nach Anſicht des „Matin“ 
iſt es zurzeit unmöglich zu ſehen, ob beide Verträge, der 
politiſche Vertrag und das Flottenabkommen von drei, vier 
oder fünf Mächten unterzeichnet werden, daß aber voraus⸗ 
ſichtlich ſehr viel Zeit zur Löſung dieſer Frage noch erfor⸗ 
derlich ſein werde. Im „Echo de Paris“ ſtellt Pertinax die 
Frage, ob es mehr im franzöſiſchen Intereſſe liege, wenn 
ein 5 zwiſchen vier oder drei Mächten unterzeichnet 
werde. 


Her Füdiſche Klub und die Neuwahlen. 


Warſchan, 4. April. Geſtern fand hier eine Sitzung des 
Jüdiſchen Parlamentariſchen Klubs ſtatt, in der man ſich 
mit der Frage der Teilnahme der Juden an den Neu⸗ 
wahlen zum Sejm in den Bezirken Lida und Luck 
ſowie an den Senatswahlen in der Wojewodſchaft 
Wolhynien beſchäftigte. 

Es wurde beſchloſſen, daß die einzelnen Parteien, die 
dem Jüdiſchen Klub angehören, jede geſondert die Leitung 
der Wahlaktion in den Bezirken übernehmen ſollen, in 
denen der Vertreter der betreffenden Partei kandidiert. 
Und ſo übernimmt im Bezirk Luck, wo der Rechtsanwalt 
Rotfeld kandidiert, der Zioniſt iſt, die Leitung der Wahl⸗ 
aktion die zioniſtiſche Organiſation, im Bezirk Lida, wo der 
Rechtsanwalt Czernichow, ein Völkiſcher, als Kandidat 
aufgeftellt ‘it, leitet die Aktion die völkiſche Organiſation 
und in Wolhynien, wo zum Senat Ingenieur Czernia⸗ 


ko w kandidiert, der Zentralverband der jüdiſchen Gand- 
werker. N 


bzw. ſchon etm- 


Agrarprogramm 


König Viktoria von Schweden f. 


Stockholm, 5. April. (PAT) Königin Viktoria von 
Schweden ift geſtern abend 7 Uhr in Rom plötzlich an 
Herzſchlag geſtorben. Die Berftorbene war eine Prinzeſſin 
von Baden und am 7. Auguſt 1802 in Karlsruhe geboren. 


Re Kaiſerin von Abeſſinien geſtorben. 


Addis Abeba, 4. April. (Wr.) Am Mittwoch ift die 
Kaiſerin Zaoditu von Abeſſinien im Alter von 54 Jahren 
geſtorben. Seit einigen Jahren hat der Ras Tafari, ein 
entfernter Vetter der Verſtorbenen, die Regierung geführt. 
Er ift im Jahre 1891 geboren und wurde 1928 zum Negen- 
ten und Negus erklärt. Der neue Kaiſer hat feinen Wohn⸗ 


fig nach dem Regierungs hie 
im Lande Ruhe. 9 e verlegt. Bisher . 


— 


— — 
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11 Hinrichtungen in Kabul. 


Peſchawar, 5. April. (PAT) In Kabul wurde das 
Todesurteil gegen 11 Anhänger von Batſchi Saka, dem 
Waſſerträger, der eine Zeitlang nach der Abdankung des 
Königs Aman Ullah die Macht in Afghaniſtan an ſich ge⸗ 
riſſen hatte, vollſtreckt. Sie wurden an Kanonenmündun⸗ 
gen angebunden und durch die Kugeln in Stücke geriſſen. 


Republit Polen. 


Bekanntgabe des Staatshaushalts. 
Warſchau, 4. April. Im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 24) vom 
1. April d. J. it das Fin anzgeſetz vom 9. März für 
die Zeit vom 1. April 1930 bis zum 31. März 1931 veröffent⸗ 
licht worden. Unter dem Geſetz ſteht bereits die Unter⸗ 
ſchrift des Herrn Skawek als Präſes des Miniſterrats. 


Aus anderen Ländern. 
Poincaré ſcheidet eine Ehe. 


Obgleich der am Sitze der Pariſer Geſandtſchaft des 
Fürſtentums Monaco tagende Reviſtonsgerichtshof die 
Eheſcheidungsaffäre des Prinzen Peter von 
Monaco und der Erbprinzeſſin Charlotte des 
Fürſtentums hinter verſchloſſenen Türen beraten hat, iſt 
das „Journal“ doch in der Lage, Einzelheiten über das 
Urteil zu geben. 

Nach dem Blatte hat der Gerichtshof die Trennung 
offiziell beſtätigt. Schiedsrichter war bekanntlich 
Poincaré, deſſen Vorſchläge vom Gerichlshof ange⸗ 
nommen wurden. In bezug auf die Kinder der Ehe⸗ 
gatten, die erbberechtigt bleiben, wurde beſchloſſen, daß, 
jede Partei das Recht haben ſolle, ſie ſechs Monate jährlich 
bei ſich zu behalten. Bei irgendwelchen Meinungsverſchie⸗ 
denheiten wird der regierende Fürſt zum Schieds⸗ 
richter eangerufen werden. Sein Urteil wird auf alle Fälle 
maßgebend ſein. Prinz Peter iſt berechtigt, die Titel 
und außerordentlichen Vorrechte eines Prinzen von Monaco 
auch weiterhin zu tragen, kann jedoch in das Fürſtentum 
nur mit einer beſonderen Erlaubnis einreifen. 
Maßnahmen zur Zurückgabe der von der Prinzeſſin in die 
Ehe gebrachten Güter werden ſpäter getroffen werden. 
Endlich wird der Prinz eine fährliche Penſion von 
400000 Fank für ſeine perſönlichen Bedürfniſſe erhalten. 


Entführung engliſcher Miſſionare in China. 

Nach Meldungen aus Schanghai haben chineſiſche Ban⸗ 
Siten wiederum zwei engliſche Miſſionare ſowie 
eine barmherzige Schweſter entführt. Das Schickſal der 
Miſſionare iſt nicht bekannt. 


Die Einwohner einer Stadt 
lebendig verbrannt. 


Schanghai, 5. April. (PAT) Wie aus der Provinz 
Yünan gemeldet wird, wurden die Einwohner einer ge- 
wiſſen Stadt, die den ihnen durch Banditen auferlegten 
Tribut nicht zahlen wollten oder konnten, von den Ban⸗ 
diten gefeſſelt, mit Paraffin übergoſſen und lebend ver⸗ 
brannt. Die Banditen tauchten ſogar in der Nähe von 
Schanghai auf, wo ſie Siedlungen überfallen und falls die 
Beute ihren Forderungen nicht entſpricht, die Einwohner 
maſſakrieren. 


Mord aus Eiferſucht. 


Locarno, 4. April. Eine Eiferſuchtstragödie hat ſich 
hier am geſtrigen Tage abgeſpielt. Die Tochter Eva des 
Berliner Syndikus war mit dem Italiener Cechini 
ſeit November vorigen Jahres verheiratet. Die Ehe ſchien 
aber bereits auseinandergehen zu wollen 

Als geſtern das Ehepaar aus der Villa kam, die es be- 
wohnte, zog Cecchini nach einem heftigen Wortwechſel 
einen Revolver, legte auf ſeine Frau an und ſchoß. Frau 
Cechiui ſank tödlich getroffen zu Boden; trotzdem gab der 
von ſeinen Sinnen verlaſſene Gatte einen weiteren Schuß 
auf die Unglückliche ab. Sofort erſchten Gendarmerie am 
Tatort und nahm, nachdem der Vorfall kurz aufgenommen 
war, die Verfolgung des Ceechini auf. Es gelang aber erit 
heute vormittag, den Gattenmörder in Lugand zu verhaften. 
Der Grund zur Tat iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit in 
grenzenloſer Eiferſucht Cecchinis zu ſuchen. 


Grubenexploſion in Belgien. 
13 Tote und 8 Verletzte. 


Dem „B. T.“ wird aus Brüſſel gemeldet: Ein 
ſchweres Grubenunglück hat ſich bei Clonges in der Gegend 
von Mons zugetragen. In der Grube Ferrand explo⸗ 
dierte in einer Tiefe von 560 Metern plötzlich auftretendes 
Grubengas. Die Exploſion hatte den Tod von dreizehn 
Arbeitern zur Folge, acht weitere ſind ſchwer verletzt. Die 
Grube gehör“ zu einer der gefährlichſten der Gegend und 
war beſonders ſcharf überwacht. Es handelt ſich um ein 
ganz plötzlich auftretendes Grubengas, das während zweier 
Schichten ſich gebildet hatte. i 4 

ane S 


— 


| 
| 
| 


2. Blatt. 


Bromberg, Sonntag den 6. April 1930. 


bis 120, Zitronen pro Stück 0,15—0,25; Tauben 1—1,50, 
Hühner 47,50, Enten 810,00, Gänſe 9—13,00. Blühende 


Pommerellen. 


5. April. 


Graudenz (Grudziądz). 


X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 5. April, 
bis einſchließlich Freitag, 11. April: Schwanen⸗Apotheke 
(Aptera pod Labedziem), Marktplatz (Rynek). * 

X Erneute Bergabſtürze in Böslershöhe. Wie erinner- 
lich, ereignete ſich vor zwei Jahren in der Nähe des ſtädti⸗ 
ſchen Reſtaurants Böslershöhe ein gewaltiger Erdrutſch. 
Dieſer Tage nun, und zwar zunächſt am letzten Montag 
um 6%, Uhr abends löſten ſich an derſelben Stelle wie 1928 
vom oberſten Rande des dortigen Hügelgeländes Erdmaſſen 

und rollten. die vorgelagerten Schichten vor fiğ hinſchie⸗ 
bend, die Böſchung herab. Im Vergleich zu der ſeinerzeiti⸗ 
gen koloſſalen Terrainverſchiebung ift die diesmalige un- 
weſentlich; denn es handelt ſich um eine Abrutſchbreite von 
nur 20—25 Metern. Von dem herabgerollten Erdboden iſt 
der platzartige Zugang, der nach dem damaligen Erdrutſch 
wieder in uber geebneten Zuſtand verſetzt worden war, 


zu einem kleineren Teile, und zwar in oben genannter 3 
Breite und etwa 5 Meter Tiefe, verſchüttet worden, und da- rufen, woſelbſt im Keller altes Gerümpel infolge fahrläſſi⸗ 


mit zugleich der dort ſeinerzeit ebenfalls angelegte Graben. gen Umgehens mit offenem Licht in Brand geraten war. 
In zer Nacht zum Donnerstag ſtürzte nun noch ein mel | Das Sener Tonine in 15 Winner gelöſcht werden. — Frei- 
tag früh wurde die Wehr nach der Waldauerſtraße (ul. Wal⸗ 


Topfpflanzen waren in reicher Auswahl feilgehalten. Der 
Fiſchmarkt auf der Neuſtadt war ſehr ſtark beſchickt. Es 
brachten Neunaugen 1,00, Karauſchen 130, Breſſen desgl., 
Hechte 1,70—2,00, Schleie 1,70—2,50, Zander und Karpfen 
3,00, Quabben 1,60, Aale 3,504,550, Weißfiſche 0,40—0,70, 
Kaulbarſe 0,15—0,40, ferner Pomucheln 1,20, Fiſchkoteletts 
1,40, Breitlinge 3 Pfund 1,00, friſche Heringe 3 Pfund 1,10, 
friſche Flundern 1,00, Salzheringe pro Stück 0,15—0,20. Die 
Fleiſcher gaben Schweinefleiſch mit 1,70—1,80 ab, Rind- 
mit 1—1,20 und Schmalz mit 2,50. 

t. Die Tiidhlerarbeiten beim Neubau des pommerelliſchen 
Wojewodſchaftamtes in Thorn werden durch den Magiſtrat 
öffentlich vergeben, und zwar am Montag, 14. April, nach⸗ 
mittags 4 Uhr. Offertformulare und Zeichnungen ſind im 
Rathaus, Zimmer 44 (Bauabteilung), erhältlich. Den ein⸗ 
gereichten Offerten iſt eine Quittung der Städtiſchen Spar⸗ 
kaſſe über eine eingezahlte Kaution in Höhe von 5 Prozent 
der offerierten Summe beizufügen. 1185 

+ Die Feuerwehr wurde Donnerstag früh nach dem 
Klugſchen Haufe Katharinenſtraße (ul. sw. Katarzyny)] 7 ge- 


terer kleiner, bei dem Montagereianis teh ie⸗ 
gereianis noch ſtehen geblie“ | dowſta) 31 gerufen. In dem neuerbauten Haufe von Joſef 


bener Errei! den Hang hinab. Obwohl, wie man ſieht 
dieſe Böslershöher Gegend ei ER - "| Kawcezyünſki war der Boden und ein Teil des Daches von 
ershöher Gegend ein gefährliches Gebiet dar Mittels der Gasſpritze wurde der 


ſtellt, fo ſoll doch, wie Kundige verſichern, für das Reſtau⸗ 
rant ſelbſt keine Gefahr beſtehen, da in dem hier in Frage ge 4 5 
kommenden Gebietsteil keine Quellen, die den unteren 
tonigen Boden unterwaſchen und dadurch Erdverihiebungen 
zur Folge haben können, vorhanden ſind. * 
E unter der Diebſtahlsplage leidet nach wie vor bez 
ſonders die Landbevölkerung. In der benachbarten 
Weichſelniederung wurden dieſer Tage wieder mehrere Ein⸗ 
brüche verübt. In Dragaß ſtahlen die Täter aus dem 
Reſtaurant von T. Deregowſki eine größere Menge Molo- 
nialwaren, und in Bratwin einem Landwirt ein etwa 
120 Pfund ſchweres Schwein. * 
Ein unehrliches Dienſtmädchen. Eine auf dem Ge⸗ 
treidemarkt (Plac 23 Styeznia) wohnhafte Familie mietete 
vor etwa vierzehn Tagen eines neues Mädchen namens 
Franciſzka Orgacka. Schon in den nächſten Tagen nach 
Dienſtantritt bemerkte die Dienſtherrin das andauernde 
Verſchwinden von kleinen Gegenſtänden. Der Verdacht fiel 
auf die neue Hausgenoſſin, und bei einer infolgedeſſen bei 
ir vorgenommenen Nachforſchung wurden denn auch eine 
Menge der Dienſtherrſchaft gehörige Sachen im Geſamt⸗ 
werte von ca. 500 Zloty gefunden. Die Diebin wird ſich 
nun wegen ihrer Unredlichkeiten gerichtlich verantworten 
mifen. * 


Flammen ergriffen. 
Brand innerhalb einer Stunde erſtickt. 
trägt etwa 800—1000 Zloty. 

E Eine Arbeitsloſen⸗Demonſtration wurde für Freitag 
vormittag in Thorn erwartet. Die Polizei war in Alarm⸗ 
bereitſchaft. Das Rathaus war durch ein größeres Schutz⸗ 
mannsaufgebot beſetzt, ſeine Tore verſchloſſen. Intereſſen⸗ 
ten wurden nur eingelaſſen, wenn ſie nachweiſen konnten, 
daß ſie in den Bureaus irgend etwas zu erledigen hatten. 
Obwohl man verſchiedentlich Anſammlungen Arbeitsloser 
ſah, ist bis 815 Uhr nachmittags nichts über irgend welche 
Ausſchreitungen oder beſondere Vorfälle in der Stadt be- 
kannt geworden. 4 6 

+ Wegen ſchweter Körperverletzung, die fie dem Alojay 
Sakwinſki von bier zugefügt hatten, wurden am Don⸗ 
nerstag der 1895 in Amerika geborene Schloſſer⸗Mechaniker 
Teofil Figurſki aus der Brückenſtraße (ul. Moſtowa) 14 
und der 1906 geborene Händler Henryk Figurſki aus 
der Schlachthausſtraße (Pray Rzezni) 24 durch die Polizei 
verhaftet und der Staatsanwaltſchaft beim hieſigen Ber 
zirksgericht zugeführt. t+ 

Æ Laut Polizeibericht 
kleine Diebſtähle verübt und eine Perſon wegen xtunfen- 


heit feſtgenommen. * 
+ 


wurden am Donnerstag zwei 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Artur Heye, der bekannte deutſche Reiſeſchriftſteller, ſpricht am Morgen, Sonntag, 8 Uhr abends, im Dt. H.: „Arm wie eine 
Mittwoch, dem 9. April, abends 8 uhr, im Ge des wen Kirchenmaus“, Luſtſpiel von Ladislaus Dar die neueſte 82 
Löwen“ über feine Erlebniſſe im Urwaldparadies des Amazonas, ſtudierung der D. B. T. — Karten bei Juſtus is, 


B. allis 
Lichtbilder illuſtrieren wirkſam feine Ausführungen. Artur rofa 34; Theaterkaſſe ab 7 Uhr. (4187 * * 
Heye, der mit 14 Jahren auf. Wanderſchaft ging, bat ein Bez 
Leben als Schiffsjunge, Leichtmatroſe, Kohlenzieher und 
Viele Jahre ſpäler erſt bereiſte er im Auf⸗ 


wegtes 

Heizer hinter ſich. x Zempelburg (Sepölno), 4. April. Der letzte Wochen⸗ 
markt war trotz der ungünſtigen kalten Witterung 
außerordentlich zahlreich beſucht und reichlich beſchickt. Für 
das Pfund Butter forderte man 2,50, für Eier 1,50—1,60 
pro Mandel. Der Gemüſemarkt lieferte: Friſchen Salat 
drei Köpfe zu 1,00, Weiß⸗ und Rotkohl zu 0,20—0,50, Mohr⸗ 
rüben 0,15, rote Rüben 0,15, Zwiebeln 0,20, Apfel 0,50—1,20. 
Die Fiſchſtände boten: Hechte zu 1,60, Rotaugen 1,00, Plötze 
0,80, Aale 2,50, kleine Bratz und Suppenfiſche 0,50—0,60, 
grüne Heringe 0,60, Salzheringe 7 Stück 1,00. Kartoffeln 
koſteten 2,50—3,00 pro Zentner. Hühner 45,00, Puten 10,00 
bis 12,00. Die Gärtner boten junge Obſtbäumchen zu 1,50 
bis 4,00, nach denen recht rege Nachfrage herrſchte. An den 
Fleiſchſtänden koſtete: Rindfleiſch 1,80—1,50, Schweinefleiſch 
1,75, Hammelfleiſch 1,30, Kalbfleiſch 1,25—1,30, Speck 2,10 
bzw. 2,60. — Auf dem Schweinemarkt war die Zu⸗ 
fuhr an Abſatzferkeln wieder ſehr reichlich, die Preiſe 
ſchwankten zwiſchen 110-120 Zloty pro Paar, je nach Alter 
und Größe, die Nachfrage war nicht allzu groß, ſo daß ein 
größerer Poſten wieder zurückblieb. 

P. Vandsburg (Wiechorf), 4. April. Vor kurzem ereig⸗ 
nete ſich in der Familie des Hotelbeſitzers Skopek von hier 
ein trauriger Vorfall. Dem dreijährigen Söhnchen 
geriet beim Spielen ein Pfriem in die Finger. Der Kleine 
nahm denſelben in den Mund und verſchluckte ihn, 
der dem Kinde in der Luftröhre ſtecken blieb. Trotz ſofor⸗ 


trage einer ill. Zeitſchrift Nord⸗ und Oſtafrika und Uganda. Bei 
Ausbruch des Krieges trat er in die Schutztruppe ein, wurde 
Jahre ſpäter gefangen genommen und nach Indien transpor- 
tiert. Seine letzte große Reiſe machte er 1929 nach Brafilien, 
über die er uns nun berichten wird. Artur Heye ſprach in den 
größten Städten Deutſchlands über ſeine Reiſen und Abenteuer, 
die den größten Erfolg hatten. (4424 * 


Thorn (Toruń). 


* Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 5. April, 
abends 8 Uhr, bis Sonnabend, 12. April, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, jowie Sonntagsdienſt am 6. April: „Adler- 

potheke“ (Apteka pod Ortem), Altſtädtiſcher Markt (Stary 
Ryner) 4, Fernſprecher 7. nes 

t. Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung findet am 
Mittwoch, 9. April, nachmittags 6 Uhr, ftatt. 25 
Marktbericht. Trotz unfreundlichen Wetters war der 
Freitag⸗Markt ſehr gut beſchickt, 
alend gering. Butter koſtete 2,80.—9,00, Eier 1,70—2,00; 
Dirfingfopl 0,15—0,20, Weiß- und Grünkohl 0,20, Rotkohl 
50,30, Roſenkohl 1,20, Spinat 1,80—2,00, Mohrrüben 
0,10-0,15, Wruken 0,05—0,30 pro Stück, Paſtinak 0,20, 
Kan warzwurgel pro Pfund 0,50, Zwiebeln 0,10—0,15, Kopf⸗ 
alat 0,10—0,20, Radieschen 0,15—0,25, Kartoffeln pro Bent- 
ner 2,50—3,00, Apfel 0,70--1,70, Apfelſinen pro Stück 0,50 


aber die Kaufluft auf- 
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Deutſche Rundſchau. 


fleiſch mit 1,20—1,40, Hammelfleiſch mit 1,10—1,30, Kalbfleiſc ; 
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in jeder Zubereitung erhalten unvergleich⸗ 
lichen Wohlgeſchmack durch Maggi's Würze 


Man verlange ausdrücklich Maggi's Würze. 


tigen operativen Eingriffs in Poſen verſtarb der Knabe. — 
Am Dienstag, 8. April d. J., findet in Vandsburg ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. — Der geſtrige 
Wochenmarkt konnte trotz des herrſchenden ſcharfen 
Nordoſtwindes einen lebhaften und regen Handel und Ver⸗ 
kehr aufweiſen. Butter koſtete 2,40—2,80, Eier 1,60—1,80. 
Der noch vorhandene Rot⸗ und Weißkohl brachte 0,40—0,50. 
— Auf dem Schweinemar kt ſtiegen bei weniger Anfuhr 
von Ferkeln die Preiſe bis zu 125 Zloty für das Paar. 
Schlachtſchweine wurden pro Zentner mit 115-—120 Zloty ge⸗ 
andelt. 

s p Neuſtadt (Weiherowo), 3. April. Der heute hier ab⸗ 
gehaltene Vieh⸗ und Pfer demarkt hatte einen ſtarken 
Verkehr aufzuweiſen, doch der Auftrieb von Verkaufs⸗ 
tieren war nur mäßig. Für hochtragende jüngere Kühe 
wurden 600 Zloty und darüber verlangt. Gute Milchkühe 
ſollten 400—600 Zloty koſten, ältere 300-400, Sterken je 
nach Güte 150—200. Schlachtkühe brachten 280—300 Zloty 
und mehr. Der Pferdebeſtand wies einige ſtattliche Tiere 
im Preiſe von 1000—1200 Zloty auf. Gute Zugpferde koſteten 
600—800, Arbeitspferde von mittlerer Güte 300—400, gerin- 
gere 100—200, Fohlen 100—200. Der Umſatz war ſchwach. 

h Soldau (Dzialdowo), 4. April. Ein Kram, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt findet hier am Dienstag, 8. d. M., 
ſtatt. — In den Gehöften der Landleute Joſef Trupi⸗ 
ſzewſki in Heinrichsdorf (Plosnica) und Joſef Dyno w⸗ 
ffi in Kurken (Rurfi) iſt die Schweinepeſt und 
Seuche ausgebrochen. 

h Neumark (Nowemiaſto), 4. April. Das Standes⸗ 
amt verzeichnete im Monat März 10 Geburten, ſowie drei 
Todesfälle. — Die Schweinepeſt und Seuche ift in 
den Gehöften der Landleute Joſef Rochewiez, Licz- 
nerſki, Lewalſki und Jakielſki in Kazanice ſowie 
Jaroſzewſki in Rynek amtlich feftgeftellt worden. — 
Ein Unglücksfall ereignete ſich in vergangener Woche 
in Jeglja. Der Landwirt Sinicki war auf ſeine Wieſe 
gegangen, um die Gräben zu reinigen. Als er über einen 
Graben ſprang, glitt er aus und fiel ſo unglücklich, daß das 
rechte Bein oberhalb des Knies gebrochen wurde. Da 
er allein auf der Wieſe war, konnte ihm niemand Hilfe 
leiſten. Erſt längere Zeit nach dem Unfall, als zufälliger⸗ 
weiſe zwei Nachbarn dort vorübergingen, wurde er ins 
Krankenhaus geſchafft. ’ 

p Tuchel (Tuchola), 4. April. Der heutige Wochen⸗ 
markt war wieder ganz ausgezeichnet beſchickt und beſucht. 
Das Pfund Butter koſtete 2,20—2,70, die Mandel Eier 1,50 
bis 1,80. An Gemüſe gab es friſchen Salat mit 0,15 bis 
0,20 pro Kopf, Radieschen zu 0,30—0,50, Weißkohl zu 0,20 
bis 0,40, Rotkohl zu 0,30—0,50, Mohrrüben zu 0,10—0,15 pro 
Pfund, Zwiebeln 7—10 Pfund 1,00, Apfel 0,50—1,00, Zitro⸗ 
nen drei Stück 0,50. Die Fleiſchpreiſe waren folgende: 
Kalbfleiſch 1,10—1,20, Hammelfleiſch 1,30—1,40, Rindfleiſch 
1,30—1,60, Schweinefleiſch war auf dem heutigen Markt nicht 
vorhanden. An den Fiſchſtänden zahlte man folgende 
Preiſe: Hechte 1,40—4,50, Karauſchen und Barſche 1,20, 
Suppen- und Bratfiſche 0,50—0,80, friſche Heringe drei Pfund 
1,00, Salzheringe 7—10 Stück 1,00. Speiſekartoffeln kamen 
2,50—3,00 der Zentner. Für das Paar Ferkel zahlte man 
115—130 Zloty. Ein uder Torf koſtete 10-11 Zloty und 
das Fuder Brennholz 12—16 Zloty. — Einem Arbeiter aus 
Pilla⸗Mühl (Pila) bei Tuchel wurde vor einigen Tagen die 
Taſchenuhr geſtohlen. Als Dieb wurde bereits ein 
Arbeiter aus Rudabrück (Rudzki⸗Moſt), der in demſelben 
Mühlenbetriebe beſchäftigt war, ermittelt. 


m. Dirſchan (Tczew), 4. April. Selbſtmord verübte 
der 70jährige Maler Olſchewſki, indem er fiğ mit einem 
Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitt. O. wurde in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande aufgefunden und ins hieſige Johan⸗ 
niterkrankenhaus eingeliefert, wo er heute morgen gegen 
9 Uhr verſtarb. Derſelbe war ſeit 40 Jahren in der hieſi⸗ 
gen Maſchinenfabrik Muscate beſchäftigt. Seit dem Tode 
ſeiner Fran welche im vorigen Jahre verſtarb, trug ſich 
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alle deutſchen Wähler Thorns 


zum Montag. dem 7. April d. Js., um 8 Ahr 
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J. A.: Doehn. Rundt, 4377 
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„Mit Artur Heye zum Amazonas 
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ch . 8 2 und 1 zt bei 
pow. Ostar Stepban, Szerota 16. ax 


in allen Größen 
empfehlen 


1610. 


| J . Olszews 


der Unglückliche mit Selbſtmordgedanken und befand ſich 
ſtändig in einer ſchwermütigen Stimmung, die dann wohl 
auch die Urſache zu der Verzweiflungstat geweſen ift. — 
Die hieſige Bahnhofspolizei verhaftete einen 16jährigen 
Burſchen, aus der Wojewodſchaft Poſen ſtammend, welcher 
aus dem Elternhauſe entflohen war, um ſich die Welt an⸗ 
zuſehen Er kam jedoch nur bis nach Dirſchau, wo er vor⸗ 
läufig in Haft genommen wurde. 


Scharfe Kampfſtellung 


der Nationaldemokraten 
gegen die „hundertprozentige Sanierung“. 


In einem ſeiner letzten Leitartikel äußert d 
nationaldemokratiſche „Kurjer Pozunanſki“ über uay Be 
rufung des Kabinetts Skawek u. a. wie folgt: 


„In der Diskuſſion, die geſtern in der Bürger⸗Reſſurce 
in Warſchau (wo der Nationale Klub tagte) ſtattfand, wurde 
einſtimmig feſtgeſtellt, daß die Berufung der Regierung des 
Herrn Stkawek nicht ein Zeichen der Kraft jet, ſondern 
des Bankrotts und der Verzweiflurg. Denn man 
ſieht deutlich, daß im Regierungslager Nervoſität und 
Balgerei die Vernunft überbietet, daß man dort ge⸗ 
wiſſermaßen ein Wunder erwartet und daß man das 
Spiel nur fortſetzt, um Zeit zu gewinnen, wobei man ſich 
der Täuſchung hingibt, daß die Taktik der Verbreitung des 
Schreckens und die Taktik der Abenteuer bis zum Endergeb⸗ 
nis fortgeſetzt werden kann. Aber nicht dasjenige Syſtem iſt 
von Dauer, das ſich auf Abenteuer ſtützt und nicht diejenige 
Regierung iſt kraftvoll, die geleitet wird durch militäriſche 
Angriffe. Die Kraft der Regierung hängt in erſter Linie 
von ihrer moraliſchen Kraft ab und dann von ihrem 
Programm und ihrer Fähigkeit, die ſtaatlichen 
Schwierigkeiten zu beheben. Die moraliſche Kraft hat das 
Mai⸗Syſtem vollſtändig verloren durch feinen Protektionis⸗ 
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Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 


Lieferant des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 


Gunsfigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


mus, feinen Nepotismus und die Banditenüberfälle, durch 
die Vergeudung der öffentlichen Gelder und die ſyſtematiſche 
Erniedrigung des Volkes. Und was das Programm und 
die Fähigkeit anlangt, die ſtaatlichen Schwierigkeiten zu 
beſeitigen, ſo wiſſen wir aus vierjähriger Erfahrung, daß 
das Mai⸗Syſtem auf keinem Gebiete ſchöpferiſche und poſi⸗ 
tive Gedanken gezeigt hat. Heute ſind die Verträge 
mit Deutſchland der Ausdruck der polniſchen Macht, 
die das Reich als Brücke betrachtet für die Forderung einer 
Abänderung der Grenzen, und der immer weiter gehende 
Auskauf der polniſchen Unternehmungen durch fremdes Ka⸗ 
pital, das ſchon beginnt, uns als eine Kolonie zu behandeln 
oder wie die Vorkriegstürkei, wovon das Projekt der Kon⸗ 
zeſſionen an Harriman zeugt. Begleitet wird dies alles 
durch eine immer größer werdende Frechheit der Min⸗ 
derheiten. (21) Indem wir die wirtſchaftliche Selb⸗ 
ſtändigkeit verlieren infolge der finanziellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Politik, die die Anſammlung heimiſchen Kapitals un⸗ 
möglich macht, ſchwächen wir unſere politiſche Selbſtändig⸗ 
keit. Kein Wunder, daß in ſolchen Zeiten in den inter⸗ 
nationalen Kreiſen die Vorſtellung erweckt wird, Polen zum 
Werkzeug der Finanzwelt bei der Oſtpolitik zu 
machen. 


Die Lage in Polen fordert eine raſche und radikale 
Beſſerung. Dieſe Beſſerung kann das Land von dem Mai⸗ 
Syſtem nicht erwarten. Es kann ſie beſonders von Herrn 
Stawek nicht erwarten, der mit verantwortlich iſt für die 
jetzige Lage, und der ſich in der öffentlichen Meinung das 
Anſehen eines Staatsmannes nicht erworben hat. Daß 
man gerade ihm die höchſte Stelle im Staate in einer Zeit 
der wirtſchaftlichen Kriſe übertragen hat, iſt ein Beweis 
für die vollſtändige Ratloſigkeit und die falſche 
Beurteilung der Lage Wir wundern uns deshalb 
auch nicht, daß Herr Kwiatkowſki es vorgezogen hat, 
nur Leiter des Handelsminiſteriums zu werden. Im 
übrigen muß geſagt werden, daß die Beibehaltung des 
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Herrn Cöerwinſki im Kultusminiſterium im Gegenſatz 
ſteht zu den grundſätzlichen Forderungen des Katholizismus, 
und daß die übertragung des Juſtizminiſteriums an Herrn 
Car als die Rückkehr zu einem Syſtem angeſehen wird, das 
vom Standpunkte des Rechtes im Staate verurteilt mor 
den iſt. Eine Beſſerung der Lage kann nur eintreten auf 
Grund des ſehr entſchiedenen wirtſchaftlichen und finanziel⸗ 
len Programms, das die Nationale Partei aufgeſtellt hat. 
(Wirklich? Hat die Nationaldemokratie mit ihren Pro- 
grammen nicht ſchon früher Schiffbruch erlitten? D. R.) 
Daraus ergibt ſich eine dringliche praktiſche Folgerung: 
die Beſeitigung der tatſächlichen Diktatur Pitſudſkis. 


Geſtern wurde gleichzeitig feſtgeſtellt (in der erwähnten 
Sitzung des Nationalen Klubs), daß von der Zeit an, da 
das Nationale Lager mit allen Kompromiſſen gebrochen hat 
und ſich hart auf den Boden der Grundſätze ſtellte, ſeine 
Kräfte in elementarer Weiſe gewachſen find... Das Na’ 
tionale Lager wird von dieſer Linie nicht abgehen, um ſo 
weniger, ls die Zeit drängt. Bedroht find die Grundlagen 
unſerer ſelbſtändigen inneren und äußeren Politik. Die 
Zick⸗Zack⸗Linie der Politik der Linken, die voll iſt von 


letzten Entſcheidungen, wird für das nationale Lager kein 
Vorbild ſein, und mit dieſer Politik wollen die Nationalen 
ſich nicht identifizieren 


Wie wir ſchon betont haben, bedeutet die Bildung der 
Stawek⸗Regierung die Verſchärfung des Kampfes. 
Diejenigen, die ihn haben wollen, werder. ihn haben. Das 
nationale Lager wird nicht zurückweichen; es ſieht in der 
Bildung der Regierung des Herrn Stawek, des nächſten 
Vertrauten des Herrn Pilſudſki, inſofern ein günſtiges 
Zeichen, als jetzt die hundertprozentige Sanie” 
rung zur Macht gelangt iſt, wodurch die Verantwor⸗ 
tung für das Schickſal des Landes um ſo energiſcher be⸗ 
tont worden iſt.“ 
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gachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich. 
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Damen-Mäntel 

Rips und Gabardine . 28 125.-, 100, 78.— 
Damen-KRleider 

geld „„ „„ I 80, 905 Tim 

Wollgeorgete . . o A120. 90. 68.— 
Herren-Anzüge “um 


zZ 220. 160., 95.- 
21 180.-, 120.-, 98.- 


Kammgarn 
Ia Bosſ on 


Herren-Paletofs 
Gabardine, prima 
Englisch, gemustert .». +... 2 50.-, 42.- 
Trenchkoat und Gummi. . I 155.-, 42., 22.— 


| Auch bequeme Teilzahlungen. | 


Hugo Shmetiel & Sühne l. U. 


Grudziądz, Wybickiego 2/4. 


Rübenſamen 


'| Edendorfer“, à Pfd. 31. 2,50, jowie alle anderen 
ler nad Biumenlamen offeriert 
Fa. B. Rink, Samenhandlung. 
Toruńska 17/19. 


. al 200., 150.-, 88.- 


PPP 
Yeutiher Schulverein T. z., Grudziadz 


Montag., den 14. April cr., abends 8 Uhr 
im Gemeindebanie 


ordentl.Saupiveriammlung 


e eee 

. Berichterſtattung über das verfloſſene 
Geſchäftsjahr 

Berichterſtattung des Direktors 

. Kaſſenbericht 

Wahl des Vorſtandes 

. Wahl des geſchäftsführenden Mus- 

ſchuſſes und des Elternbeirats 


. Berſchiedenes 
Der Vorſtand. 
J. A. Arnold Kriedte 


Deutscher Bücherelverein Graudenz 


Mittwoch, d. 9. April, abds. 8 Uhr 
im gr. Saale des „Goldenen Löwen“ 


Lichtbild-Voritrag 
Artur Heye 
Mit Artur Heye zum Amazonas. 


Unnum. Plätze zu 2.—. 1.—, 0,50 zł in dem 
Zigarrengeschäft J. Klingenberg, Rynek 11 
und Bücherei Staszica 5. 


“ 
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Kalitz 
Plac 23. Stycania 12. 
Gewandtes, nettes 


junges Mädchen 


v. Lande ſtellt von ſof. 
evtl. vom 15. April ein 
FrauBorchert, Michale, 


Opportun smus, von Schwanken und von Furcht vor den 


3. Blatt. 


Re wichtigſten Beſtimmungen 
des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages. 


Dem im nichtamtlichen Teil des „Monitor Polſki“ vom 
25. 8, veröffentlichten Text des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrages entnehmen wir nachſtehende Artikel, die die In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskreiſe beſonders intereſſieren dürften: 


Die Meiſtbegünſtigungsklauſel. 
Artikel 1. 

Bodenfrüchte und Induſtrieerzeugniſſe der beiden ver- 
tragſchließenden Seiten werden ſowohl bei der Einfuhr in 
das Gebiet der anderen Seite, wie bei der Ausfuhr in dieſes 
Gebiet nach dem Grundſatz der Meiſtbegünſtigung hinſicht⸗ 
lich der Höhe ſowie der Erhebung und Sicherſtellung der 
Zölle und Gebühren gemeinſam mit allen Beträgen, Zu⸗ 
ſchlägen, Multiplikatoren oder allen anderen Erhöhungen, 
ſchließlich auch hinſichtlich aller Zollformalitäten behandelt. 


Artikel 11. 


Die unten angeführten Gegenſtände werden von beiden 
Vertragſchließenden von Einfuhr⸗ und Ausfuhrgebühren 
befreit unter der Bedingung ihrer Rückausfuhr oder Rück⸗ 
einfuhr bei Anwendung der erforderlichen Kontrollmaß⸗ 
nahmen: 

2 Geräte, Inſtrumente und mechaniſche Zubehörteile, 
die ein Unternehmen einer der Vertragſchließenden in das 
Gebiet der anderen Seite einführt, um dort ſeinem Perſonal 
die Durchführung von Montage⸗, Reparierungs⸗ und ande⸗ 
ren Arbeiten zu ermöglichen, ohne Rückſicht darauf, ob die 
eingeführten Gegenſtände als Bahngut ankommen oder von 
dem Perſonal mitgebracht wurden; j 

b) gebrauchte dem Handelsbrauch entſprechende Ber- 
packungen jeglicher Art, wie auch Schutzbänder und andere 
Verpackungsmittel, ferner Wickelbretter zu Geweben, die 
aus dem Gebiet eines der Vertraaſchließenden in das Gebiet 
des anderen zum Zweck der Warenausfuhr ausgeführt 
wurden oder wieder zurückgehen, nachdem feſtgeſtellt wor⸗ 
den war, daß ſie nur dieſem Zweck dienten; 

c) Maſchinenteile zur Probe; 

d) Waren (außer Lebensmitteln), die zu Ausſtellungen 
und Jahrmärkten geſandt werden; 

‘eo Möbelwagen und Möbelkiſten, die zu dem Zweck über 
die Grenze gehen, um gewiſſe Gegenſtände aus dem Gebiet 
des einen nach dem Gebiet des anderen Vertragſchließenden 
zu bringen. 


Der Niederlaſſungs⸗Vertrag. 
Artikel 18. 
Die Staatsbürger einer der vertragſchließenden Mächte 


werden bei der Einreiſe in das Gebiet der anderen Seite 


auf der Reiſe und während des Aufenthalts in dem anderen 
Staate dieſelben Rechte, Erleichterungen und Privilegien 
genießen wie die Staatsbürger der am meiſten privilegier⸗ 


ten Staaten. 
Artikel 19. 

Dieſelben Rechte ſtehen, wenn es ſich um die Anſiedlung 
handelt, Perſonen zu, die ſich zu wirtſchaftlichen Zwecken 
anſiedeln wollen, und zwar ſowohl ſelbſtändigen 
Kaufleuten und Induſtriellen, ſowie Angeſtellten, die 
leitende Stellungen bekleiden, die beſonderes Vertrauen er⸗ 
fordern, oder andere Funktionen höherer Art ausüben, ſo⸗ 
fern dieſe Funktionen eine beſondere Fachausbildung er⸗ 
fordern und auf Grund eines beſonderen Vertrauens an 
dieſe Angeſtellten übertragen wurden. 

Zu den oben erwähnten Angeſtellten gehören auch ſolche, 
die in landwirtſchaftlichen Zweigunternehmungen von 
induſtriellem Charakter, und zwar in Mühlen, Molkereien, 
Brennereien, Kartoffel verarbeitenden Betrieben, in 
Samenzüchtereien, mit Ausnahme von Vervielfältigungs⸗ 
betrieben, beſchäftigt werden, ſofern ihre Tätigkeit nicht aus 
dem Rahmen des betreffenden Unternehmens fällt. 
Ferner gehören zu dieſen Angeſtellten auch Perſonen, 
die einen freien Beruf ausüben, aber in einem wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenhang mit Handel und Induſtrie ſtehen, 
ſofern die Staatszugehörigkeit zu dem gegebenen Lande 
nicht eine unerläßliche Bedingung für die Ausübung des 
Berufes auf Grund der in dieſem Lande verpflichtenden 
Geſetze und Vorſchriften iſt. 

Ansgeſchloſſen davon find Handwerker, Kleinkaufleute 
und Perſonen, die Hauſier⸗ oder einen Handel auf 
Chauſſeen und öffentlichen Plätzen betreiben. 


Artikel 20. 

Staatsbürger einer der vertragſchließenden Seiten, die 
ſich mindeſtens ſeit dem 1. Januar 1919 auf dem 
Gebiet der anderen Seite aufhalten, ihre Frauen und un⸗ 
mündigen Kinder genießen unabhängig davon, ob ſie Be⸗ 
ſchäftiaung haben oder nicht, hinſichtlich des Aufenthalts, 
der Reiſe und Anſiedlung dieſelben Rechte, Erleichterungen 
und Vergünſtigungen wie die Bürger der am meiſten privi⸗ 
legierten Staaten. 

è Artikel 22. 

Bürger eines der vertragſchließenden Staaten, die ſich 
auf dem Gebiet des anderen Staates angeſiedelt haben oder 
vorübergehend dort weilen, werden hinſichtlich der Aus⸗ 
übung des Handels, des Gewerbes oder eines anderen Be⸗ 
ruſes dieſelben Rechte, Erleichterungen und Vergünſtigun⸗ 
Eu genießen, wie die Bürger der am meiſten privilegierten 
Staaten. 

Artikel 28. 

Aktiengeſellſchaften und andere Handelsvereinigungen, 
Induſtrie⸗, Finanz⸗, Verſicherungs⸗, Verkehrs⸗ und Trang- 
vortgeſellſchaften, die ihren Sitz in dem Gebiet eines der 
den ragſchlteßenden Staaten haben und die laut den Geſetzen 
dieles Landes geſetzlich beſtehen, werden auch auf dem Ge- 
iet des anderen Staates als geſetzlich beſtehend anerkannt. 
i Dr Statut, die Berechtigung zu juriſtiſchen Handlungen 
Eo zum gerichtlichen Vorgehen, werden ebenfalls nach den 

eſetzen ihres Heimatlandes eingeſchätzt. Die Beſtimmun⸗ 
ai in den Artikeln 24, 26 und 27 ſowie alle in den vor⸗ 
liegenden Wirtſchaftsabkommen enthaltenen Vorſchriften 

euerrechtlicher Natur werden entſprechend auf ſie an⸗ 
gewandt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 6. April 1930. 


Ihre Zulaſſung zur Berufstätigkeit auf dem Gebiet des 
anderen Staates ſowie das Recht des Erwerbs von Grund⸗ 
ſtücken und anderen Beſitztümern, ſowie ihre übrige Tätig⸗ 
keit auf fremdem Staatsgebiet unterliegt den jeweiligen 
Geſetzen und Beſtimmungen des betreffenden Landes. Nach 
ihrer Zulaſſung können dieſe Geſellſchaften nicht geringere 
Rechte, Vergünſtigungen und Erleichterungen genießen, wie 
ähnliche Geſellſchaften der am meiſten privilegierten 


Staaten. 
Artikel 38. 5 

Die Ratifizierung dieſes Wirtſchaftsabkommens ſowie 
der Austauſch der Ratifizierungsurkunden wird ſo ſchnell 
als möglich in Berlin ſtattfinden. 

Der Wirtſchaftsvertrag tritt am zehnten Tage nach 
dem Austauſch der Ratifizierungsurkunden in Kraft und 
bleibt ein Jahr, von dieſem Tage an gerechnet, rechts⸗ 
gültig. Wenn der Vertrag nicht ſpäteſtens drei Monate vor 
Ablauf dieſer Friſt gekündigt wird, behält er ſeine Rechts⸗ 
kräftigkeit und kann dann zu jeder Zeit mit ſechsmonatigem 
Termin gekündigt werden. 

Gleichzeitig mit dem Inkrafttreten dieſes Wirtſchafts⸗ 
vertrages verlieren die wirtſchaftlichen Kampfanordnungen, 
die zwiſchen beiden vertragſchließenden Seiten beſtehen, 
ihre Gültigkeit. 


Beilage 1. 


Deutſchland erkennt Polen ein monatliches Einfuhr⸗ 
kontingent an Kohle in Höhe von 320000 Tonnen zu. 

Dieſes Kontingent wird durch diejenigen Mengen ver⸗ 
mehrt, die Deutſchland nach dem polniſchen Zollbereich aus⸗ 
führt, nicht aber durch diejenigen Mengen, die auf Ver⸗ 
langen der polniſchen Regierung geliefert werden. Die von 
Polen auf Verlangen der deutſchen Regierung gelieferten 
Mengen werden dem Kontingent nicht zugerechnet. 

Die polniſche Regierung hat das Recht, zu verlangen, 
daß die deutſche Kohle nach Polen nicht anders als durch 
Vermittlung polniſcher Konzerne und ſolcher Firmen aus⸗ 
geführt wird, die die Kohle aus erſter Hand verkaufen und 
die in den letzten ſechs Monaten vor dem Inkrafttreten des 
Wirtſchaftsvertrages dte Kohle in Mengen von wenigſtens 
20 000 Tonnen monatlich verkauft haben. Außerdem haben 
die deutſchen Exporteure das Recht, neue eigene Verlaufs- 
organiſationen zu gründen, wenn jede von ihnen über 
wenigſtens 5000 Tonnen Kohle, die monatlich aus Deutſch⸗ 
land eingeführt wird, verfügt, wobei die Polniſche Regie⸗ 
rung nicht verpflichtet iſt, die gleichzeitige Tätigkeit von 
mehr als vier ſolcher Firmen zu geſtatten. 


Beilage 3. | 


Die Deutſche Regierung bewilligt ein Jahreskontingent 
von 200 000 Stück lebender oder getöteter polniſcher Schweine 
zur Einfuhr in das deutſche Zollgebiet. 

Nach Ablauf von achtzehn Monaten, vom erſten Tage 
des Monats, der dem Inkrafttreten dieſes Wirtſchafts⸗ 
vertrages folgt, an gerechnet, wird das Jahreskontingent 
auf 275 000 Stück erhöht. Nach Ablauf weiterer zwölf Mo⸗ 
nate wird das Jahreskontingent auf 350 000 Stück erhöht. 

Die Jahreskontingente werden von beiden Regierun⸗ 
gen in Monatskontingente eingeteilt werden. Die monat⸗ 
lichen Kontingente können in der Weiſe abgeändert wer⸗ 
den, daß ſie in der Regel einhalb bis anderthalb Zwölftel 
des Jahreskontingents betragen, ſo daß die Summe der 
monatlichen Kontingente dem Jahreskontingent entſprechen 
wird. Ohne beſondere Verſtändigung wird das Monats⸗ 
kontingent ein Zwölftel des Jahreskontingents betragen. 
Das auf jeden Monat entfallende Kontingent kann, wenn 
man ſich nicht anders verſtändigt, noch im Laufe von zwei 
Monaten nach dem letzten Tage des entſprechenden Monats 
eingeführt werden. i 

Die Deutſchland zugeſtandenen Kontingente ſind in Bei⸗ 
lage 7 aufgezählt. Danach kann Deutſchland jährlich ein⸗ 
führen: ; 

Grütze 12500 Meterzentner (1 Meterzentner — 1 Doppel- 
zentner), Pflanzkartoffeln 10 000 Meterzentner, friſche Apfel 
2000 Meterzentner, friſche Früchte und Beeren 1000 Meter⸗ 
zentner, friſche Weintrauben 2500 Meterzentner, getrocknete 
und Dörrfrüchte und Beeren, nicht beſonders aufgezählt, 
1000 Meterzentner, getrocknete und gedörrte Pflaumen 
1000 Meterzentner, Paſteten 35 Meterzentner, Frucht⸗ und 
Gemüſekonſerven 9000 Meterzentner, andere Konſerven 
3000 Meterzentner, alle anderen Waren in dieſer Poſition 
1350 Meterzentner, Bonbons uſw. 680 Meterzentner. Marme⸗ 
laden 200 Meterzentner, Fruchtſäfte uſw. 50 Meterzentner, 
Wein jeglicher Art in Tonnen 4500 Hektoliter, Trauben» 
wein jeglicher Art in Flaſchen 3000 Hektoliter, Obſtweine in 
Flaſchen 50 Hektoliter, Schaumweine 20 000 Flaſchen, erſt⸗ 
klaſſigen Käſe 1600 Meterzentner, Fiſche in hermetiſchen 
Verpackungen 15 000 Meterzentner, nicht hermetiſch ver- 
packte Fiſche 3000 Meterzentner, geräucherte und getrocknete 
Lachſe 100 Meterzentner, Auſtern uſw. 15 Meterzentner. 

Pelze 6000, Lackſchuhe 500, lebende Bäume 750, Blumen 
1200, Porzellanwaren 7000, Spiegelſcheiben 6000, Riech⸗ 
waſſer 50, kosmetiſche Artikel 425, Toiletten- und Heilſeifen 
1400, Goldwaren 3, Silberwaren 30 Meterzentner. 

Flügel und Klaviere 1000, Poſitive 3500, Perſonenautos 
12 000, Motorräder 2000 Stück. 

Gebleichte Baumwollgewebe 750, Möbelſtoffe 200, merze⸗ 
riſierte Baumwollgewebe 2000, Samt, Plüſch uſw. 480, Lei: 
nen 300, Seidenwaren 100, halbſeidene Gewebe 150, Kaſchmir 
30, Teppiche 550, Wirkware 200, Poſamentierwaren 35, Gar- 


dinen 45, Spitzen und Stickereien 60, Tüllgewebe 70 Meter⸗ 


zentner. FE 
Wäſche, Kleidung und Konſektion 200, Damen- und 
sinderhüte 40, Pelzmützen 160, Kleidung mit ſeidenem oder 


halbſeidenem Futter 55, Tücher 500 Meterzentner, Hüte 


325000 Stück, Schirme 9700 Stück, Knöpfe 20 Meterzentner, 
Zierfedern 15, Glaswaren 25, koſtbaxe Galanteriewaren 
100, gewöhnliche Galanteriewaren 2000, Kinderſpielſachen 
3000 Meterzentner. A f 

Beilage VIII bringt ein Formular der induſtriellen 
Legitimationskarten. Sie lautet: 


welche beſitzt *) (beſitzen z: 


Nr. SL. 


eee eke b 
FAHRRADDECKEN 
UND SCHLAUCHE 


MARKA FABR. 


4351 


Trotz des niedrigen Preises — 
Blitzschne!le Fahrt ohne Ueberanstrengung. 


* 


Induſtrielle Legitimationskarte 
gültig für die Dauer von 12 Monaten, 
gerechnet vom Ausſtellungsdatum. 
Gültig für: „ „ Sr | 
Nummer der Karte a. 
Hiermit wird beſcheinigt, daß Vorzeiger dieſer Karte: 
Herr: 7 Et 
geboren in: 
wohnhaft: 
Beſitzer: ) 
F e 
unter der Fife 
(oder) Reiſender im Dienſte der Firmalen): 


6 nne 


2 t * * 9 * * * 


Straße Nr.: 


, . „ * 
re 
r 
a8 9 S S De 2, 3 * 
r 


PE „ „„ i 
. 


. 
— 

e he 
. 


Zus > * 
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unter der Firma:: „„ er 
Da der Vorzeiger dieſer Karte beabſichtigt, in den oben 
erwähnten Ländern für die genannteln) Firmalen) Beſtel⸗ 
lungen aufzunehmen und Kaufabſchlüſſe zu tätigen, ſo wird 
beſcheinigt, daß die genannteln) Firma (Firmen) zur Aus⸗ 
übung ihres Gewerbes und ihres Dondels in:: A 
berechtigt iſt (find), und dort die aus dieſem Recht erwachſen 
den geſetzlichen Gebühren zahlt (zahlen). 
e D 
Unterſchrift des Firmenleiters. 
Perſonalbeſchreibung des Vorzeigers: 
Alter Wuchs: Haar: 
Beſondere Merkmale: ea 
Unterſchrift der ausſtellenden Behörde: 


* * . „ „ * . * . * — . x . * 
1 Unterſchrift des Vorzeigers: 
* * * * * Ld * * . . * * 
Amtsſiegel. 
NB. Wenn es ſich um den Leiter eines Induſtrie⸗ oder 
Handelsunternehmers handelt, iſt nur Rubrik 1 des For⸗ 


mulars auszufüllen. $ 
Zu Artikel 1. \ 


Die Vertragſchließenden find ſich darin einig, daß der 
Meiſtbegünſtigungsgrundſatz auch dazu verpflichtet, daß die 
jeweilig auf dem Zollgebiete eines der beiden Vertrag⸗ 
ſchließenden gültigen allgemeinen Zollvergünſtigungen 
auch für die Waren des anderen zu gelten haben. Wenn 
ſolche Bergünftioungen von Genehmigungen abhängig ſind, 
die für jeden vorkommenden Fall einzeln gewährt werden, 
wird das Verfahren bezüglich von Waren der anderen Seite 
richt ſchwieriger geſtaltet werden als hinſichtlich von Waren 
derſelben Art irgendeines anderen Staates. Die Herkunft 
der Waren aus dem Zollgebiet der anderen vertragſchließen⸗ 
den Seite darf alſo 
Waren irgendwelchen Schwierigkeiten ausgeſetzt ſind. 

Die Beſtimmungen von Abſ. 3 betreffen insbeſondere 
die Einſuhr von Maſchinen und Apparaten nach dem polni⸗ 
ſchen Zollgebiet gemäß der Miniſterialverordnung vom 
11. Dezember 1929 (Dziennik Uſtaw Nr. 90, Poſ. 676), oder 
gemäß der Anordnung, die dieſe erſetzen wird. Was die 
Apparate und Maſchinen anbetrifft, die im Augenblick des 
Nachſuchens um Gewährung der Zollvergünſtigungen von 
den Liſten erfaßt ſind, die von den Induſtrien beider Seiten 
feſtgeſetzt und zu je einem Exemplar mit den vorgeſehenen 
Zeichnungen bei jeder der vertragſchließenden Regierungen 
niedergelegt wurden, ſo wird ohne weitere Belege für er⸗ 
wieſen angenommen, daß dieſe Maſchinen und Apparate nicht 
im Bereiche des polniſchen Zollgebiets hergeſtellt wor⸗ 
den ſind. 

Die Zeichnungen ſtellen nur bildhaft oder mit Worten 
erklärte charakteriſtiſche Beiſpiele der Herſtellung jener 
Apparate und Maſchinen dar, die in der Liſte genannt ſind. 
Um nun die Frage zu entſcheiden, ob eine beſtimmte Ma⸗ 
ſchine oder ein beſtimmter Apparat zu denen gehören, die 
in den Liſten enthalten find. muß in Betracht gezogen mwer- 
den, ob die techniſche Arbeitsweiſe dieſelbe fit. 


z * * 1 


) Bezeichnung der Fabrik oder des Handelszweiges. 
8 ç r 


auf keinen Fall dazu führen, da dieſe 


Sachlich un- 
weſentliche Abweichungen in den Einzelheiten des äußeren 


hi” 


Manipulationsgebühren iſt gegenwärtig durch | 
rialverordnung vom 14. Jult 1926 beſtimmt (Dziennik Uſtaw 


A 
* 
55 
SA 
2 
* 
j 


- „Welt-Detektiy 


Baues, z. B. der Art und Form des Antriebes, Geſtalt und 
Material des Rahmens (Unter- oder Rumpfgeſtell) bleiben 
unberückſichtigt. Weitere Zeichnungen von Maſchinen und 
Apparaten, die in den Liſten erwähnt ſind, können den 
Liſten nach Bedarf beigefügt werden. 

Polen behält es ſich vor, in dieſen Liſten Streichungen 
oder Ergänzungen vorzunehmen, zum erſtenmal jedoch nicht 
vor Ablauf von 18 Monaten, gerechnet vom Tage des In⸗ 
krafttretens des Wirtſchaftsvertrages. Die polniſche Regie⸗ 
rung wird bei der Durchführung ſolcher Anderungen die 
Anſichten der Induſtrieverbände beider Sekten in Betracht 
ziehen und vor jeder dieſer Anderungen die deutſche Re⸗ 
gierung mindeſtens ſechs Monate vor ihrer Anwendung in 
Kenntnis ſetzen. ; 

Polen wird die Einfuhr von Maſchinen und Apparaten 
aus Deutſchland, die in den Liſten genannt ſind, wie auch 
aller anderen Maſchinen und Apparate, für die der polniſche 


Einfuhrzoll autonom herabgeſetzt werden kann, wohlwollend 
behandeln. 


Zu Art. 19. Abſ. 4. 


Als Kleinkaufleute werden im Sinne dieſes Artikels 
ſolche Kaufleute angeſehen, welche ſich mit dem direkten De⸗ 
tailverkauf von Waren beſchäftigen und ſtändig weniger als 
4 Berufsangeſtellte beſchäftigen. 


Zu Art. 20. 


1. Der Aufenthalt der Bürger muß ſeit dem 1. Januar 
1919 ununterbrochen ſein. Der Aufenthalt wird als unter⸗ 
brochen angeſehen, wenn die Unterbrechung unter Umſtän⸗ 
den erfolgt iſt, welche die Abſicht der übertragung des ſtän⸗ 
digen Aufenthaltsortes nach dem Auslande verraten. Der 
Aufenthalt wird nicht als unterbrochen angeſehen, wenn die 
Unterbrechung aus Urſachen erfolgt ift, die in ihrem Weſen 
vorübergehend war (Beſuch von Lehranſtalten aller Grade, 
Berufsausbildung, zeitweilige Anſtellung als Aſſiſtent oder 
Kandidat, Erholungs⸗ oder Beſuchsreiſen, Erfüllung der 
Militärdienſtpflicht). 

2. Es iſt abgemacht, daß ſo lange allen polniſchen 
Staatsbürgern, welche mindeſtens ſeit dem 1. Januar 1919 
in Deutſchland weilen, der Aufenthalt dortſelbſt tatſächlich 
geſtattet iſt, dasſelbe Recht auch alle deutſchen Staatsbürger 
genießen, die ſich ſeit dem angegebenen Datum in Polen 


aufhalten. 
Zuſtändige Organe. 


Geſuche um Einfuhrgenehmigungen ſind an die Zen⸗ 
trale Einfuhrkommiſſion beim polniſchen Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſterium zu richten. 

Bezüglich der Waren aus den Poſitionen: 18, 1; 24, 2; 
24, 4; 24, Bemerkung; 28, 1; 28, 2a, 28, 2b, 35, 1; 38; 
119, 1, 2, 3 des polniſchen Zolltarifs find Geſuche unmittelbar 
an das polniſche Miniſterium für Handel und Induſtrie 
zu richten. 

In beiden Fällen werden Einfuhrgenehmigungen vom 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium ausgeſtellt. 


Erteilung von Einfuhrgenehmigungen. 
Das Miniſterium für Handel und Induſtrie wird ſpäte⸗ 


ſtens am 10. Tage nach dem Eintreffen des Einfuhrgeſuches 


bei der zuſtändigen Behörde den Nachſuchenden zur Entrich⸗ 
tung der Manipulationsgebühren auffordern. a Höhe der 
ie 


Nr. 76, Poſ. 345). Das Induſtrie- und Handelsminiſtertum 
wird die Einfuhrgenehmigung ſpäteſtens am 3. Tage nach 
dem Eintreffen der Quittung über Entrichtung der Mani⸗ 
pulationsgebühren ausſtellen. 


Wer erhält Einfuhrgenehmigungen? 


a) Einfuhrgenehmigungen können nur Induſtrie⸗ und 
Handelsfirmen erhalten, die ihren Sitz auf polniſchem Zoll⸗ 
gebiet haben und dort im Handelsregiſter eingetragen ſind. 
Das gilt auch für den Fall, wenn die Waren nicht für die 
Firma ſelbſt beſtimmt ſind. 

b) Einzelne Empfänger, die nicht im Handelsregiſter 
eingetragen ſind, können die Einfuhrgenehmigung für Sen⸗ 
dungen folgender Art erhalten, wenn dieſe Sendungen nicht 
für Handelszwecke beſtimmt ſind: 

für Poſtſendungen von 5 Kilogr. und weniger Gewicht; 

wenn beſondere Umſtände herrſchen (z. B. Geſchenke, 
Erbſchaft. Mitgift) und die eingeführten Gegenſtände vom 
Zoll befreit ſind; 

für Pflanzkartoffeln, Wein, Obſt⸗ und Schaumwein; die 
einzelnen Empfänger können jährlich jedoch nicht mehr als 
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149. 11 


Landwirt, mix Er. 


von angen. Aeu 
der väterl. Grun 


zuſammen 600 Kilogramm Wein, Obſt⸗ oder Schaumwein, 
einführen. 

` On den unter b) angegebenen Fällen werden die Çin- 
fuhrgenehmigungen möglichſt ſchnell erteilt werden. 
Die im Verhältnis zu Punkt b) eingeführten Mengen wer⸗ 
den dem Kontingent zugerechnet, das in Beilage 7 des Wirt⸗ 
ſchaftsvertrages ſeſtgelegt ift. 

e) Betreffs der Einfuhrkontingente für Perſonen⸗ 
autos und Motorräder nach dem polniſchen Zoll⸗ 
gebiet wird die deutſche Regierung der polniſchen ein Ver⸗ 
zeichnis aller deutſchen Marken zuſchicken. Die polniſche Re⸗ 
gierung wird andere Marken der Perſonenautos und Mo⸗ 
torräder den Deutſchland zuerkannten Kontingenten nicht 
zurechnen und auch die Einfuhrgenehmigungen nur ſolchen 
Firmen erteilen, die Perſonenautos und Motorräder deut⸗ 
ſcher Marke aus Deutſchland einzuführen beabſichtigen und 
dies durch Vorlegung von Rechnungen beweiſen können. 


Die Gültigkeitsdauer der Einfuhrgenehmigungen. 


Die Gültigkeitsdauer der erteilten Einfuhrgenehmigun⸗ 
gen beträgt drei Monate, kann aber auf weitere drei Monate 
R werden. Eine weitere Verlängerung iſt nicht zu⸗ 
aſſig. 

Geſuche um Verlängerung der Gültigkeitsdauer müſſen 
ſpäteſtens am 15. Tage nach Ablauf der Gültigkeitsfriſt ein⸗ 
gereicht werden. 


Die Einteilung der Kontingente. 


Die feſtgeſetzten Kontingente ſind Kontingente des Ka⸗ 
lenderjahres. Sie werden jedoch in Vierteljahreskontin⸗ 
gente eingeteilt, wobei in jedem Quartal die Einfuhrgeneh⸗ 
migungen nur für den vierten Teil des Jahreskontingents 
erteilt werden. Wenn die auf das Quartal entfallende 
Menge im Laufe dieſes Quartals nicht eingeführt wird, wird 
die nicht eingeführte Menge zuſammen mit den eventuell 
von früheren Quartalen übriggebliebnen und im letzten 
Vierteljahr ebenfalls nicht eingeführten Mengen dem 
nächſten Vierteljahreskontingent zugerechnet und zuſammen 
mit dieſem aufs neue geteilt. 


Freie Einfuhr a 
für deutſche Eiſen⸗ und Metallerzeugniſſe. 


Mit dem Inkrafttreten des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrages, das nach Ratifizierung durch die beiden Ver⸗ 
tragspartner erfolgt, werden folgende Fabrikate deutſcher 
Herkunft für die Einfuhr nach Polen freigegeben werden: 


K wunde Bezeichnung der Ware 


149. 3 Küchengefäße und Wannen, ſowie ihre Teile, 
aus Kupfer, und Küupferlegierungen. 
149. 4 Küchengefäße, ſowie ihre Teile, aus Nickel und 
Alu minfum. 8 
149. 5 Lampenbrenner und Lampenbehälter, Petro⸗ 
leum⸗, Spiritus⸗ und andere Kochapparate; Löt⸗ 
lampen, kleine Ofen, alles zufammengeſetzt oder 
zerlegt, alles aus den in Poſ. 143 genannten 
Metallen. (Kupfer, Nickel, Kobalt, Wismut, 
Kadmium, Aluminium und andere nicht beſon⸗ 
ders genannte Metalle und ihre Le ierungen). 
Beſtecke, Löffel, Gabeln, Meſſer, eſſergriffe 
aus Aluminjum und anderen Metallen und Le⸗ 
gterungen, die in Poſ. 143 genannt ſind. 
Erzeugniſſe ohne erhabene oder gravierte Ver⸗ 
zierungen; Erz niſſe gegoſſen, bearbeitet, auch 
mit Zuſatz von Holz, 
wöhnlichen Materialien. 
Röhrchen aus Aluminium zum Aufwickeln von 
kunſtſeidenem Garn. 
Meſſingfaſſungen (Zapfen) mit Porzellan, Glas 
oder Nitritköpfchen zur Herſtellung von elektri⸗ 
ſchen Lampen. 
Erzeugniſſe aus gegoſſenen oder gravierten 
Verzierungen außer gepreßten, fertiggeſtellt 
oder nicht, im ganzen oder in Teile zerlegt; 
Ornamente, Karyatiden, Medaillons, Büſten, 
Statuetten und dergleichen. 
Die in den genen 1—10 a Erzeug⸗ 
niſſe, ſowie Erzeugniſſe außer den beſonders 
Genannten aus unedlen Metallen, vergoldet und 
verſilbert, oder auch mit Zuſatz von wertvollen 
Materialien (außer den zu Poſ. 215 gehörenden 
Erzeugniſſen). a 
Blech und Draht, vergoldet und verſilbert 
außer den zu Poj. 148 gehörenden, d. i. Gold, 
über, Platin und Erzeugniſſe daraus), 
Erzeugniſſe aus Metallporzellan, Metallglas, 
Metallholz. 
Erzeugniſſe aus Roheiſen oder aus Gußeiſen. 
Erzeugniſſe geſchmiedet, gepreßt und geſtanzt, 


en und anderen ge⸗ 
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3. 


Bezeichnung der Ware 


aus Eiſen und Stahl, auch mit befeilten Rän⸗ 
dern und Seiten, jedoch ohne Bearbeitung, außer 
den beſonders genannten. 


Tarif⸗Nr. des 
poln. Zolltarifs 


153. 1 Eiſen⸗ und Stahlerzeugniſſe, poliert, geſchliffen 
oder anders bearbeitet, auch mit Zuſatz von 
Holz, Kupfer und Kupferlegierungen. 

153. 2 Schlöſſer aller Art. 

153. 3 Tür⸗ und Fenſterbeſchläge. 

153. 4 Nieten und Bolzen ohne Gewinde, roh oder ge⸗ 
ſcheuert. 

153. 5 Schrauben mit aufgeſetzten Muttern und Unter⸗ 
lageplättchen; Schrauben und Bolzen mit Ge- 
winde, roh oder geſcheuert, mit einem Durch⸗ 

z meſſer des gewindeloſen Teiles von: uſw. 

153. 6 Nicht asfnefehte Muttern und Unterlageplätt⸗ 

* chen, mit oder ohne Gewinde, roh oder geſcheuert. 

154. Erzeugniſſe aus Eiſen und Stahlblech in einer 
Stärke von weniger als 4 Millimeter. 

156. Erzeugniſſe aus Draht: 

156. 1 eiſerne und ſtählerne jeder Art, außer den be⸗ 

ſonders genannten. 

156. 2 Eiſen⸗ und Stahlnägel. 

156. 3 Stacheldraht aus Eiſen und Stahl für Ein⸗ 
zäunungen. 

156. 4 Eiſen⸗ und Stahlbetten. 

156. 5 Drähte aus Eiſen und Stahl mit Papier, Ge⸗ 
ſpiuſtſtoffen oder Guttapercha, Emaille über⸗ 
zogen; Gewebe, Gurte, Netze, Seile und Taue 
aus Eiſen⸗ und Stahldraht. 

156. 6 Kratzen⸗ und Kratzenbänder. 

156. 7 Angelhaken. 

156. 8 Hafteln, Schnallen, Spangen, Sicherheitsnadeln, 

X doppelte Haarnadeln und dergleichen. 

156. 9 Stecknadeln aus Eiſen und Stahl, nicht zu 


Schmuckzwecken, auch mit runden Köpfchen aus 
gewöhnlichen Metallen und Glas, ein⸗ oder 


mehrfarbigen, ſofern ihre Länge einſchließlich 

& des Köpfchens 6% Zentimeter nicht überſteigt. 

157. Nadeln. 

158. Meſſerſchmiedewaren. 

159. Hanbwaffen, Hieb⸗ und Stichwaffen, Schuß⸗ 
waffen, pneumatiſche und automatiſche Waffen; 
Patronen⸗Hülſen, Patronen⸗Zündhütchen und 

d Handwaffenzubehör. 

167. P. Dampflokomotiven und Tender. 

167. P. 27 Nähmaſchinen, Kurbelmaſchinen zum Sticken, 
en mit den Tiſchen eingeführt, oder ohne 

eſe. 5 

167. P. 34 Trausmiſſionen. 

167. P. 36 Teile für Heizvorrichtungen aus Gußeiſen. 

168. Wagen (zum Wiegen) aus Eiſen, Wagenzube⸗ 
hör, Wagenteile und Gewichte. 

169. P. 9 Schreib⸗ und Rechenmaſchinen, ſowie ihre Teile. 

171. Uhrmachererzeugniſſe. 

173. P. 3 Fahrräder. 

173. P. Perſonen⸗Kraftwagen. 


8 
173. P. 11b Kraftwagen⸗Karofferten. . 
P. 12 Zyklonetten bis 350 Kilogramm im Stüd- 


gewicht. 
173. P. 13 Motor⸗Fahrräder auch mit Beiwagen, ſowie 
Beiwagen für Motorräder. 


Die Einfuhr der oben angeführten Artikel wurde nach 
Beginn des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieges durch Ver⸗ 


fügung vom 17. Juni und 11. Juli 1925 verboten, ſofern 
dieſe Waren aus Deutſchland ſtammten. 
Was die reglementierten Waren anbetrifft, ſo hat 


Deutſchland Kontingente erhalten, deren Höhe wir in 
eee boften, angeben zu können. 7 

reglementier aren e ee an etall⸗ 
erzeugniſſe, elektrotechniſche Apparate. owie fi r 
kehrsmittel. 

Außer den im Handelsvertrag vorgeſehenen Kontingen⸗ 
ten, bleiben höchſtwahrſcheinlich die auf Grund des 
deutſch⸗polniſchen Holzabkommens an 


Deutſchland gewährten Kontingente beſtehen. 
Dieſelben umfaſſen folgende Waren: 


Torif⸗Nr. des 


poln. 3olliarifs Bezeichnung der Ware Gewicht 
171. P. 4 Teile von Uhrwerken 
2 Turmuhren 
„ P. 1b Uhrwerke für Uhren außer Taſchenuh ren 
„ B. 1 Uhren außer Taſchenuhren 100 t 
„ P. 5 Scheiben für Wanduhren, auch verfilbert, ver- 
goldet, oder oxidiert, Gehäuſe für Wanduhren⸗ 
pendel, Hülſen für Wanduhrengewichte 
149. P. 7d,e Uhrteile 
153. P. 1a Ill 
173. P. 8 Per ſonenkraftwa 400 t 
173. P. 3 Fahrräder en 50 t 


In Anbetracht des Umſtandes, daß das Perfonen- 
kraftwagenkontingent nicht ausgenutzt werden 
konnte, iſt durch gegenſeitige Vereinbarung ein Teil dieſes 
Kontingents auf Motorfahrräder übertragen worden. 
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4. Blatt. 


Ein interefianter Beitrag zur Kriegs: 
ſchuldfrage. 
Der Schwindel von dem Schutz der belgiſchen Neutralität. 


In England iſt dieſer Tage eines der wichtigſten 
Süer zur Vorgeſchichte des Krieges veröffent⸗ 
licht worden, die Biographie Lord Carnocks, der 
als Sir Arthur Nicolſon in den entſcheidenden Vorkriegs⸗ 
jahren als Unterſtaatsſekretär im Foreign Office die 
dauernde Leitung dieſes Amtes unter Sir Edward Grey 
ausübte. Die Biographie iſt von ſeinem Sohn geſchrieben, 
dem früheren engliſchen Botſchaftsrat in Berlin, Harold 
Nicolſon, der ſeit dem Januar dieſes Jahres, nach ſeinem 
Ausſcheiden aus der diplomatiſchen Laufbahn, dem Redak⸗ 
tionsſtab des „Evening Standard“ angehört. 

In der Biographie veröffentlicht Nicolſon zahlreiche 
Privatdokumente feines Vaters. Dieſe Papiere machen 
endgültig der Legende ein Ende, als ob England zum Schutz 
der belgiſchen Neutralität in den Krieg eingetreten ſei. Im 
Gegenteil beweiſen dieſe Papiere, daß England gemeinſam 
mit Frankreich jhon im Jahre 1913 einen Plan aufgeſtellt 
hatte, ſelbſt über die belgiſche Grenze zu marſchieren, um der 
deutſchen Armee in die Flanke zu fallen. Im Jahre 1913 
ſchrieb Nicolſon an den engliſchen Geſandten in Brüſſel: 
„Wir und Frankreich müſſen unter Umſtänden Truppen 
über die belgiſche Grenze ſenden, um dem Anmarſch der 
deutſchen Truppen von der anderen Seite zuvorzukommen.“ 
Die Antwort des engliſchen Geſandten in Brüſſel an Nicol⸗ 
ſon ſtellt klar, daß dieſe Aktion geplant war: „Bevor die 
Deutſchen in Belgien einmarfdiert jeten.” 

Die Biographie enthüllt die ganze Tragik der engliſchen 
Vorkriegspolitik. Die ſogenannten unverbindlichen Beſpre⸗ 
chungen Greys führten unvermeidlich zum Krieg. Nicolſon 
berichtet die bekannten Worte des franzöſiſchen Botſchafters 
an Grey, der im Auguſt 1914 Grey fragte, ob das Wort Ehre 
aus dem engliſchen Lexikon verſchwunden ſei. Nicolſon be⸗ 
richtet, daß Grey nachgab, und bevor noch die Frage des 
Schutzes der belgiſchen Neutralität überhaupt auftauchte, 
Frankreich die Hilfe der engliſchen Flotte verſprach. Grey 
ſelbſt ſoll dann zuſammengebrochen und mit feinen Fäuſten 
auf den Tiſch geſchlagen haben unter dem Ruf: „Ich haſſe 
den Krieg.“ Aber, ſo ſchreibt der Biograph, es war zu ſpät. 

Andere wichtige Papiere betreffen die Jahre 1911, 1912 
und 1913. Nicolſon berichtet, daß im Jahre 1911 ſämtliche 
Vorbereitungen bis in die geringſten Einzelheiten ausge⸗ 
arbeitet waren, vier bis ſechs Diviſionen auf dem Kontinent 
zu landen. 1912 drückte die franzöſiſche Regierung ihre 
Anſicht dahin aus, daß der Krieg im Jahre 1913 oder 1914 
ausbrechen werde. 


„Nationale Minderheiten“ — 
das franzöſiſche Schredgeſpenſt. 


In der Pariſer „Revue hebdomadaire“ ſetzte kürzlich 
der Senator Eccard, ſeines Zeichens Juriſt, lang und 
breit auseinander, Frankreich brauche ſich nicht davor zu 
fürchten, daß ſich der Völkerbund jemals mit den Elſaß⸗ 
Lothringern oder anderen nationalen Minderheiten in 
Frankreich befaſſen werde. Ihm iſt jetzt Leon Siben ge⸗ 
folgt, der einige Jahre nach dem Kriege Präſident des Col⸗ 
marer Oberlandesgerichts geweſen iſt und in der „Nation“, 
dem Organ der „Fédération Républicaine de France” die 
Ausführungen des Fachkollegen noch übertrumpft. Denn er 
will den Franzoſen zeigen, was in Elſaß⸗Lothringen ge⸗ 
ſchehen muß. Neben einen recht vernünftigen Teil über die 
Schul⸗ und Kirchenfrage ſtellt er einen Abſchnitt über die 
Pflicht Frankreichs, ſein Preſtige im neugewonnenen Ge⸗ 
biet aufrechtzuerhalten „durch eine Außenpolitik, die 
Deutihland in Schach hält“. Hier fei nun beſon⸗ 
dere Vorſicht vonnöten, denn die Deutſchen betrachteten alle 
vom Reich abgetrennten Gebiete als „nationale Minderheit 
* einem fremden Staat“ und verwenden auf ſie alle Sorg⸗ 
alt. 

Wenn Herr Siben in ſeinem Beruf nie ſorgfältiger und 
gewiſſenhafter gearbeitet hat wie hier, ſo iſt es ſchlimm. 
Dieſer Rechtsgelehrte hat ſich offenbar noch niemals ernſtlich 
mit der curopäiſchen Minderheitenbewegung und ihren For⸗ 
derungen vertraut gemacht. Wie hätte er ſonſt den Klatſch 


Die Gralshüterin von Bayreuth. 
Geſchichten um Coſima Wagner. 


Unzählige Geſchichten werden über Coſima Wagner 
erzählt, die kürzlich verſtorben iſt und die eine längſt ver⸗ 
floſſene Kunſtepoche verkörperte. Coſima Wagner wohnte 
noch vor kurzem allen Proben im Bayreuther Feſtſpielhauſe 
bei und wurde von den Künſtlern mit Recht gefürchtet, denn 
es war keine leichte Aufgabe, ihren ſtrengen Anforderungen 
gerecht zu werden. Der echte Wagnerſtil war für ſie 
ein Evangelium, und was ſie von den Künſtlern ver⸗ 
langte, war sft nicht leicht zu erreichen. Umſo größer war 
der Triumph derer, mit denen Coſima Wagner zufrieden 
war. Sie hielt ſich vor allem an das Prinzip, das Meiſter 
Richard Wagner nach der Generalprobe des Nibelungen⸗ 


Ringes aufgeſtellt hat und das ſeinen Ausdruck in ſeinen 


Worten and: „Denkt an die kleinen Noten, die großen 
kommen von ſelbſt!“ Höchſte Präziſion und rhythmiſche 
Sicherheit waren die Vorausſetzungen einer ftilgerechten 
Wiedergabe einer Wagnerpartie. 

Einmal geſchah es, daß Coſima Wagner den Darſteller 
des Klingſor im Parſifal, einen bekannten Charakter⸗ 
Bariton, unzählige Male die Phraſe „Was fragſt du das, 
verfluchtes Weib?“ wiederholen ließ. Der geplagte Sänger, 
mit dem die beſten Dirigenten ſtets zufrieden waren, geriet 
endlich in maßloſe Wut, wandte ſich an die in der erſten 
Reihe fikende Coſima, ſtampfte mit den Füßen und ſchrie 
ihr wutſchnaubend ins Geſicht: „Was fragſt du das verfluch⸗ 
tes Weib!“ „So, jetzt war es endlich richtig“, ſagte die 
ſcheinbar vollſtändig befriedigte Meiſterin. 5 

* 


Ein weltberühmter Heldentenor' folte in Bayreuth 
Probe ſingen — es war die Ambition des in allen Opern⸗ 
Europas und in Nemyorf gefeierten Sängers, auch 
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Bromberg, Sonntag den 6. April 1930. 


und Tratſch übernehmen können, was man ihm als 
Außerung eines „hervorragenden Mitglieds des Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtituts für Elſaß und Lothringen in Franf- 
furt“, als deutſche Auffaſſung ausgegeben hat: Deutſchland 
müſſe heute eine pazifiſtiſche Maske tragen. Es habe ſeine 
Ziele gut verſteckt und dürfe ſeine ganze Hoffnung auf 
„dieſe Minoritäten deutſcher Nationalität“ ſetzen. Sie miir- 
den ihm „von größtem Vorteil ſein am Tage der 
Revanche“ und „machtvoll behilflich fein“, die verlorenen 
Gebiete wieder zurückzugewinnen. Freilich müſſe man ſich 
hüten, dem Nachbarſtaat dieſe Pläne zu früh zu enthüllen. 
Das Wichtigſte ſei alſo, in den Nachbarſtaaten vermittels 
der deutſchen Minoritäten „OGärungs zentren“ zu bil 
den und ſie beſtändig in Erregung zu halten. 

Zu welchen erſchreckenden Folgen aber führt nach Auf⸗ 
faſſung dieſes angeſehenen franzöſiſchen Juriſten der obige 
heimtückiſche deutſche Plan: Frankreich könne dazu gebracht 
werden, „ſeiner Bevölkerung deutſchen Urſprungs weiteſte 
Autonomie in allen adminiſtrativen Fragen, in allen Schul⸗ 
fragen, in allen Gerichtsfragen zu gewähren, was ebenfalls 
das Recht nach ſich ziehe, den Unterricht in Deutſch 
au erteilen 

Das iſt in der Tat ein Hauptpunkt der Minderheiten⸗ 
forderungen: Unterricht nicht in der fremden Staatsſprache, 
ſondern in der angeborenen, der Mutterſprache der Bevöl⸗ 
kerung. Wenn Herr Siben darin etwas Erſchreckendes ſieht, 
daß die deutſchſprachige elſaß⸗lothringiſche Jugend einmal in 
deutſcher Sprache unterrichtet werden könnte, ſo zeigt er 
eben, wie weit er von modernen Auffaſſungen entfernt iſt. 
Er hat in der Zeit ſeines Aufenthaltes im Elſaß nichts 
gelernt. 


Frau Kreſtinſti wird boykottiert. 


Paris, 4. April. Die ruſſiſche Zeitung „Wozroſchdenſe“ 
in Paris veröffentlicht einen ſenſationellen Artikel über den 
geſellſchaftlichen Boykott, der über die Gattin 
des ſowfetruſſiſchen Botſchafters in Berlin 
verhängt wurde. Der Boykott ift den hartnäckig im Um⸗ 
lauf befindlichen Gerüchten zuzuſchreiben, nach denen 
Frau Kreſtinſki im Kontakt mit der ruſſiſchen Tſcheka 
ſtehen ſoll. Dies iſt nicht ein vereinzelter Fall in der Ge⸗ 
ſchichte der ruſſiſchen diplomatiſchen Auslandspoſten in 
Europa. Ende des vergangenen Jahres machte auch in 
London die Preſſe durchaus kein Hehl daraus, daß ſie 
die Gattin des ſowjetruſſiſchen Geſchäftsträgers Serebr⸗ 
jafom für ein aktives Mitglied der ruſſiſchen Staats⸗ 
polizei halte. Auch dort wurde die Gattin des Repräſen⸗ 
tanten der Sowjetregierung boykottiert. Das Bei⸗ 
ſpiel Londons ſcheint eine rechtzeitige Warnung für Berlin 
geweſen zu ſein, wo Dinge an das Tageslicht kamen, welche 
die vollkommene Ausſchaltung der Frau Kreſtinſka aus der 
Berliner Geſellſchaft zur Folge hatten. Niemand empfängt 
ſie, und von niemand wird ſie beſucht. 


Die Initiative zu dieſem Boykott gab die Gattin 
des engliſchen Botſchafters, die entgegen der 
Etikette Frau Kreſtinſki zum offiziellen Empfang nicht mehr 
eingeladen hatte. Ihre Aktion beſchränkte die Gattin des 
engliſchen Botſchafters nicht allein auf die perſönliche Igno⸗ 
rierung der Anweſenheit der Frau Kreſtinſki in Berlin, 
ſondern ſie gab ohne Umſchweife ihren Bekannten und 
Freunden in diplomatiſchen Kreiſen zu verſtehen, daß man 
nicht auf ihre Anweſenheit in geſellſchaftlichen Zuſammen⸗ 
künften rechnen ſolle, an denen auch die Gattin des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Botſchafters teilnehmen werde. Ein Beiſpiel 
nahmen daran nicht allein diplomatiſche Kreiſe, ſondern 
auch die Häuſer der Ariſtokratie und der Induſtrie. Die 
Gattin des ſowjetruſſiſchen Botſchafters in Berlin hörte 
überhaupt auf, für die Berliner geſellſchaftliche Welt zu 
exiſtieren. Sogar ein ſo wenig konſervativer Diplomat wie 
der amerikaniſche Botſchafter Sackett erklärte feinen 
Kollegen und Bekannten entſchieden, daß man ihn nicht ein⸗ 
mal zufällig der Gefahr ausſetzen ſolle, der Frau 
Kreſtinſti zu begegnen. Mit einem Worte, der Boykott 
der Gattin des ſowjetruſſiſchen Botſchafters wurde zu einer 
vollzogenen Tatſache. . 

Die Gründe einer fo geſchloſſenen Front gegen- 
über der Gattin des ruſſiſchen Diplomaten in Berlin haben 
einen tieferen Hintergrund, als dies den Anſchein hat. Auf 


Sänger erſchien, zitternd vor Aufregung, im Allerheiligſten 
der Villa Wahnfried. Er wurde in das Muſikzimmer ge⸗ 


einmal an der Stätte der Wagnerkunſt aufzutreten. Der | 
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re geſellſchaftliche Bloßſtellung ſoll immer, der „Wozroſch⸗ 
eee eine vertrauliche Warnung des 
deutſchen Außenminiſters eingewirkt haben, der 
feſtgeſtellt haben fol, daß Frau Kreſtinſki zweifellos im 
Kontakt mit der Tſcheka (G. P. U.) in Moskau ſteht. Das 
Aktionsſyſtem der diplomatiſchen Tſcheka⸗Agentin war ſehr 
einfach. Frau Kreſtinſki benutzte jede Gelegenheit, um den 
Damen, beſonders den Ehefrauen der Diplomaten, einen 
prunkvollen Modeſalon aufs Wärmſte zu empfehlen, 
deſſen Inhaberin und zugleich künſtleriſche Leiterin die 
ruſſiſche Emigrantin Marja Lwowna Berſen ge- 
weſen ſein ſoll. Infolge der Reklame der Frau Kreſtinſki 
kam der Salon der Marja Lwowna in Mode und wurde 
zum Mittelpunkte der Zuſammenkünfte der eleganteſten 
Berliner Damen aus der diplomatiſchen Welt. Und dies 
war durchaus verſtändlich. Marja Lwowna verkaufte die 
ſchönſten Pariſer Modelle um die Hälfte 
billiger als in Paris ſelbſt, wobei ſie ſehr gern Kredit 
gewährte und niemals um Bezahlung mahnte. 
Doch bald klärte ſich das Rätſel der ungewöhnlichen 
Billigkeit der Modelle im Salon der Marja Lwowna 55 
einer am wenigſten erwarteten Weiſe auf. Es ftellte fi 
heraus, daß jene ruſſiſche Emigrantin eine in Tſcheka⸗ 
kreiſen bekannte Spio nin iſt, die unter einem Pſeudonym 
arbeitet. Die in ihrem Salon zuſammentreffenden Damen 
konnten nicht immer den Mund halten. Jedes Wort, das 
von ihren Lippen kam, bildete eine wertvolle Information 
für die Tſcheka (G. P. U.) und wurde genau notiert. 
Frau Kreſtinſki hatte ſich als Gebiet ihrer Spionage⸗ 
Berliner Krankenhaus erwählt, an dem ſie 
Als ihre etwas anrüchige 
bekannt ge⸗ 
Umſchweife, 
er die Nach⸗ 


; it nicht wünſche 
daß er ihre weitere Mitarbeit nich »Kontakt mit der 


barſchaft einer Perſon 
ruſſiſchen Tſcheka ſtehe. 


Klage gegen den König von Abeſſinien 
beim Völkerbund. 


Gegen Ras Tafari, den König, Regenten, Thron ⸗ 
folger, Miniſterpräſidenten und Miniſter des Auswärtigen 
des Kaiſerreiches Abeſſinien, iſt beim Völkerbund eine 
Klage eingelaufen. Er wird beſchuldigt, zu der Zeit, als 
er ſeine jetzige Machtſtellung noch nicht hatte, angeblich 
verſucht zu haben, ſeinen früheren armeniſchen Leibarzt, 
Dr. Garabedian, zum Giftmord an der Kaiſerin Zao⸗ 
ditn zu verleiten, die ihn dann unter dem Zwang der Ver⸗ 
hältniſſe am 7. NN 1928 zum Tenio (Negus) und pe- 

ollmächtigten Regenten ernannte. 
7 er 2 7 von Dr. Garabedian ſelbſt 
eingereicht, der 1922 als armeniſcher Flüchtling aus 
der Türkei nach Abeſſinien kam und ſich am Hofe Ras Ta- 
faris niederließ. Anfangs beſtand zwiſchen Tafari und 
ihm ein ſehr gutes Einvernehmen, bis ihm ſchließlich im 
Oktober 1925 der Ras bei einem Nachmittagstee den Vor⸗ 

chlag zum Giftmord machte. Der Arzt, der mittler- 


belle Leiter des Hospitals „Menelik II.“ in Addis Abeba 


geworden war, lehnte den Vorſchlag in einem einge- 
ſchriebenen Brief an Ras Tafari ab. Dieſer einge⸗ 
ſchriebene Brief iſt von Garabedian nunmehr zuſammen 
mit einer 340 Seiten ſtarken Klageſchrift beim Völker⸗ 
bundſekretariat eingereicht worden. 

Der Klage wird — wie der „D. A. 3.” aus Genf be⸗ 


p 
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richtet wird — vom Völkerbund wahrſcheinlich nicht ſtatt⸗ 


gegeben, da der Völkerbund in ſolchen Fällen nur ein⸗ 
greifen kann, wenn ſich ein ſouveräner Staat mit der 
Angelegenheit befaßt. Garabedian iſt als armeniſcher 
Flüchtling ſtaatenlos. Außerdem behauptet die abeſſi⸗ 
niſche Regierung, Garabedian ſei ein Schwindler, 
deſſen Vermögen als Strafe für unerlaubte Rauſchgift⸗ 
geſchäfte beſchlagnahmt worden ſei. 
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Verlangen Sie überall 


auf ber Reife. im Hotel. im Reſtaurant 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 
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hiſtoriſchen Vortrag, 


führt und ron Siegfried Wagner empfangen. Siegfried J Kenntniſſe der Meiſterin höchſt erftaunt war. 


Wagner ſetzte ſich ans Klavier, während Frau Coſima ſich 
auf einem Seſſel niederließ. Der Sohn des Meiſters ſchlug 
einige Akkorde an und fragte den gefeierten Tenor, was er 
zu fingen gedenke. „Lache, Bajazzo“, erwiderte der Tenor, 
der ſich ſcheinbar in einer Sinnesverwirrung befand. Ohne 
ein Wort zu fagen, erhoben ſich Siegfried und Coſima 
Wagner und verließen das Zimmer. Der Sänger blieb 
einige Minuten lang unſchlüſſig ſtehen. Dann verließ er 
das Haus Wahnfried, fuhr in ſein Hotel, packte ſeine Sachen 
und verließ die Feſtſpielſtadt, um ſie nie wiederzuſehen. 
0 


Coſima Wagner war die ungekrönte Königin von Bay⸗ 
reuth. Sie thronte am Hofe von Wahnfried. Viele machten 
es ihr zum Vorwurf, daß ſie das Haus des Künſtlers in 
eine Art byzantiniſche Hofgeſellſchaft verwandelt hat. Es 
war nicht leicht, in das Haus Wahnfried einzudringen, und 
der Ton, der dort herrſchte, befremdete manchen Künſtler, 
der nicht an ſtrenge Etikette gewöhnt war. Frack war bei 
Abendgeſellſchaſten Zwang. Ein franzöſiſcher Muſikkritiker, 
der nach der Art der Bohsmekünſtler von Montmartre in 
einer Samtjade mit rieſengroßem Schlips bei einem feier⸗ 
lichen Empfang in Bayreuth erſchienen war, fühlte ſich höchſt 
unbehaglich, und zog es vor, unbemerkt aus der prunkvoll 
angezogenen Geſellſchaft zu verſchwinden. 

Coſima Wagner legte großen Wert auf die richtige Mns- 
ſprache der Namen Wagnerſcher Helden. Einem Muſik⸗ 
hiſtoriker, der ſtets Walküre unter Betonung der zweiten 
Silbe, ſagte, erklärte die Meiſterin, daß Richard Wagner es 
nicht leiden konnte, in dieſem Worte die Betonung auf der 
zweiten Silbe zu hören. Es ſoll nämlich Walküre (unter 


. 
Felix Mottl, der unvergeßliche „Triſtan“⸗Dirigent, er ⸗ 
freute ſich ganz beſonderer Sympathien Coſima Wagners. 
Jedenfalls konnte er ſich vieles erlauben, wofür ein anderer 
unbedingt aus dem Kreiſe der Wahnfrieder Gralsritter ent- 
fernt worden wäre. Felix Mottl hatte ſich nämlich an einem 
Unternehmen beteiligt, das von der treuen Bayreuther Ge⸗ 
meinde als Gralsraub bezeichnet wurde. Ein amerikaniſcher 
Impreſario verfiel auf den Gedanken, den ausſchließlich für 
das Bayreuther Feſtſpielhaus beſtimmten „Parſifal“ in 
Newyork noch vor Ablauf der Bayreuther Schutzfriſt, aller⸗ 
dings vor einer geſchloſſenen Geſellſchaft, aufzuführen. Als“ 
Dirigent wurde für dieſes Unternehmen Felix Moit! ye- 
wonnen. Zu dieſem Zwecke erhielt der damals in München 
als Generalmuſikdirektor tätige Dirigent einen Urlaub fet- 
tens der Generalintendanz. Es beſtand nämlich eine ſcharſe 
Konkurrenz zwiſchen dem Münchener Prinzregententheater, 
das alljährlich im Sommer Wagnerfeſtſpiele mit allererſten 
Kräften veranſtaltete, und dem Bayreuther Feſtſpielhaus. 
Als Felix Mottl nach Abſolvierung ſeines Newyorker 
Engagements nach Deutſchland zurückkehrte, nahm man ail- 
gemein an, daß er für Bayreuth für alle Zeiten erledigt ſei. 
Coſima Wagner, die ſeine unübertroffene Interpretterung 
des „Triſtan“ über alles ſchätzte, nahm ihn trotzdem in 
Gnaden auf. Felix Mottl konnte wieder den Stab zu den 
„Triſtan“⸗Aufführungen in Bayreuth ſchwingen, die unter 
ſeiner Leitung zu wahren Kunſterlebniſſen wurden. In der 
Pauſe der „Triſtan“⸗Aufführungen ſah man öſters Felix 
Mottl am Arme der greiſen Meiſterin gehen. 5 = ð. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Konjunkturforſchungsinſtitut über Wirtſchaft und Geldmarkt. 
Peſſimiſtiſche Konjunkturdiagnoſe. — Vorläufig noch An dauern der 
Depreſſionsphaſe. — Noch keine Vorausſetzungen für Auſſchwung. 
Während noch vor cinigen Wochen das Inſtitut für Ron: 
lunkturforſchung bei Unterſuchung der Wirtſchafts lage 
einen Konfunkturaufſchwung mit Eintritt des Frühſahrs voraus⸗ 
ſagte, iſt der letzte Monatsbericht auf einen ausgeſprochen pef fis 
miſtiſchen Ton eingeſtellt. Die vornehmlichen Depreffions 
Inmptome, die der Bericht zur Erhärtung feiner Diagnofe an- 
führt, Einſchränkung des Produktionsumfanges, geringe Waren⸗ 
umfäge, Rückgang des Güterverkehrs, Kursſturz der Aktien und 
Wertpapiere und Steigerung der Wechſfelproteſte ind Tatſachen, 
die ſedermann aus der eigenen Beobachtung des Wirtſchaftslebens 
leider ſchon ſattſam bekannt find; eine Ausnahme bilden nur noch 
die Steuerämter und ihre Organe, die bei Feſtſetzung der Höhe 
der Umſatzſteuer für das abgelaufene Jahr 1929 höchſtwahrſcheinlich 
an all dieſen Tatſachen einfach vorübergehen und die Steuer in 
derſelben Höhe wie im Vorfahre anſetzen werden. Die Zu⸗ 
ſammenfaſſung der gegenwärtigen Konſunkturlage — D das 
Inſtitut für Konfunkturforſchung bringt an ſich nichts Neues. 
Intereſſant und neuartig ift lediglich die durchaus peſſimiſtiſche 
Konfunkturprognoſe, zu der es bei Abſchätzung der nächſten Ent- 
wicklungsmöglichteiten gelangt. Es geht hierbei von einem Bers 
gleich der gegenwärtigen Krije mit der Depreffionsperiode aus, 
die Polen im Jahre 1925 und zu Anfang 1928 durchmachte. Ganz 
zutreffend wird zunächſt feſtgeſtellt, daß die Belebung der Wirt⸗ 
ſchaft im Jahre 1924 auch nicht annähernd ein ſolches Ausmaß 
erreichte, wie der Aufſchwung im Jahre 1928, auf der anderen 
Seite aber war die Kriſe, die nach dieſer kurzwährenden Belebung 
u Ende 1925 einſetzte, viel rapider, aber zugleich auch kürzer, als 
ie gegenwärtige. ach der damaligen Kriſe trat eine raſche Auf⸗ 
wärtsbewegung in faſt allen Wirtſchaftszweigen ein, wozu eine 
eihe von günſtigen Umſtänden beitrug. Nach dem bekannten 
NRotyzuſammenbruch im Sommer 1925, als Folge der überhaſteten 
Währungsreform durch Grabſki und des in die gleiche Zeit fallen⸗ 
den Ausbruches des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieges, ſetzte ein 
außergewöhnlich raſcher Preisanſtieg bis auf das Niveau der Welt⸗ 
marktpreiſe ein, der naturgemäß Induſtrie und Handel belebte. 
Von entſcheidendem Einfluß war aber der um die gleiche Zeit 
einſetzende Englandſtreik, der eine außergewöhnlich günſtige Kon⸗ 
junktur für den Kohlenbergbau ſchuf und in weiterer Folge die 
geſamte Wirtſchaft ankurbelte. Der Zollkrieg mit Deutſchland hat 
die Entwicklung einzelner Produktionszweige gefördert, und im 
übrigen gingen von der Erlangung ziemlich bedeutender Aus. 
landsanleihen und der Hereinnahme der damals fait in jeder 
Höhe erlangbaren Warenkredite ſtarke Impulſe für eine lebhafte 
Inveſtititonstätigkeit in Induſtrie und im Bauweſen aus. Darauf 
geht es wohl in erſter Linie zurück, daß nach einer relativ kurzen 
Kriſe eine günſtige Periode einſetzte, die durch faſt volle zwei 
Jahre, 1927—28, andauerte, in welcher Zeit fat in allen Wirt⸗ 
ſchaftszweigen eine deutliche Beſſerung feſtzuſtellen war. 

Zurzeit liegen aber die allgemeinen grundlegenden Bedingun⸗ 

en für eine Überwindung der Depreſſion und den 

bergang zur Phaſe der Beſſerung weniger günſtig als im 
Jahre 1926. Die Urſache hierfür liegt in der allgemein finfen- 
den Bewegung der Preiſe der wichtigſten Rohſtoffe und 
Getreidearten, die, wie die Dinge ausſehen, noch durch längere 
Zeit anhalten dürfte. Sollte dies der Fall fein, dann würde die 
konfunkturmäßige fteigende Bewegung ſelbſtverſtändlich weiterhin 
eintreten, lediglich die grundſätzliche Tendenz würde ſedoch eher 
finfend fein. Die Zeiträume derartiger Preistendenzen zeichnen 
ſich gewöhnlich durch den Charakter einer Depreſſion aus. Die 
Konfunkturzyklen dauern länger die Depreſſionsphaſen ziehen ſich 
in die Länge. Mithin ſei der auf dem Weltmarkt herrſchende 
Preisſturz ein Umſtand, der in Polen den Verlauf der Depreſſion 
verſchärfe und überdies hemmend beim Übergang zur Beyerung 
wirken werde. t 

Ein beſonderer Abſchnitt wird dem bedeutenden Rückgang 

der Zinsſätze auf dem Weltmarkte gewidmet, wobei 
gleichzeitig richtig gefolgert wird, daß dieſe internationale Dts- 
. bei Mangel ſonſtiger günſtiger 8 
u einer ſchleunigen überwindung der ſchlechten Konjunktur nicht 
ai ragen könne. Im übrigen bat ſich die Geldverbillig in 
olen zunächſt nur in der Form ausgewirkt, daß die Bank Polſki 
ihre Rate geſenkt hat, während von einer Geldfülle derzeit bei 
uns noch nicht die Rede ſein kann. Es genügt, in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang darauf hinzuweiſen, daß eine ganz bedeutende An- 
zahl alteingeſeyener und als ſolid geltender Unternehmungen fait 
in allen Branchen ſich in bedeutenden finanziellen Schwierigkeiten 
befinden, jo daß von der Geldſeite her eine Rückkehr zum Gleich⸗ 
gewicht ſehr unwahrſcheinlich iſt. 

Die einzige Möglichkeit für eine Beſſerung 
erblickt das Inſtitut in der Inangriffnahme einer größeren 
Bautätigkeitsaktion zu Frühſahrsbeginn. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag hat aber leider wenig Ausſichten auf Verwirklichung, da 
ſchon heute mit gutem Grund angenommen werden kann, daß die 
für die Bautätigkeit beſtimmten Geldmittel im laufenden Jahre 
bedeutend niedriger fein werden, als im Vorjahre, vornehmlich 
aus dem Grunde, weil der Staat ſelbſt ſich bemüßigt fühlt, ſeine 
Inveſtitionen einzuſchränken und auch die ſtaatliche Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank, die bisher die Bautätigkeit vornehmlich finanzierte, 
heuer zweifellos über viel geringere Mittel für Baukreditzwecke 
verfügen dürfte, als bisher. Wie gerade jetzt verlautet, hat das 
Finanzminiſterium für die Bauaktion im ganzen 36 Millionen 
Zloty ausgeſetzt (23 Millionen für die Beendigung der im Bor- 
jahre begonnenen Bauten, 13 Millionen für Neubauten). 

Der Bericht des Inſtitutes nimmt merkwürdigerweiſe keinerlei 
Stellung zum Abſchluß des Handels vertrages mit 
Deutſchland, einem Ereignis, dem doch nach den Enunzia⸗ 
tionen führender Wirtſchaftskreiſe hüben und drüben zweifellos 
eine ſehr große Bedeutung zukommt, namentlich dann, wenn trotz 
der ungeklärten innerpolitiſchen Situation dieſer Vertrag tatſächlich 
baldigſt ins Leben treten ſollte. Es ſcheint, daß das Inſtitut den 
wohltätigen Einfluß, den dieſer Vertrag auf finanziellem Gebiete 
durch die Erlangung neuer Warenkredite bei Deutſchland ausüben 
kann, nicht genügend einſchätzt. Schon die Tatſache an ſich, daß 
wir nunmehr in einen geregelten Warenaustauſch mit unferem 
wichtigſten Lieferanten und Warenbezieher eintreten, könnte die 
Vorausſetzungen für eine neue Konfunkturphaſe ſchaffen. 

> merhin geht aus dem letzten Bericht des Konjunktur⸗ 
forſchungsinſtitutes mit aller Deutlichkeit hervor, daß unſere 
Wirtſchaftsſitugtion nach wie vor äußerſt ernſt iſt und daß vors 
läufig keine Ausſichten für eine n Wendung zum 
Beſſern vorhanden find. Bei dieſem Stand der Dinge erſcheint 
die Durchführung jener Hilfsmaßnahmen dringend notwendig, die 
eine: er Belebung der Wirtſchaft auslöſen könnten, wie Re⸗ 
form der Gewerbeſteuer, Ratifizierung des Handelsvertrages mit 
Deutſchland und des Zuſatzabkommens mit Frankreich, Zuwelſung 
eines Teiles der Kaſſenreſerven für die Bedürfniſe der Privats 
wirtſchaft u. a. m. Alle dieſe brennenden Probleme ſind durch die 
letzten innerpolitiſchen Ereigniſſe ſtark in den Hintergrund ges 
drängt worden und es wäre die erſte Aufgabe der neuen Regie⸗ 
rung, daß ſie den wirtſchaftlichen Aufgaben ihr beſonderes Augen⸗ 
merk zuwendete. 4 


Die Bilanz der Bank Polſki weiſt für die dritte Märzdekade 
folgenden Stand in Millionen Zloty auf (in Klammern die ent» 
ſprechenden Zahlen derſelben Dekade des Vorjahres): Edelmetall 
vorrat 701,9 (622,2), Valuten, Devifen und Auslandsguthaben, die 
mit zur Deckung gerechnet werden 325 (529,9), die nicht zur Deckung 
Dean werden 116,2 (128,9), Wechſelportefeuille 628,5 (708,9), 
Sfanddarlehen 73,1 (85,6), Summe der fofort jablbaren- Verpflich⸗ 
tungen 337,1 (512,2), Banknotenumlauf 1824,2 1108 2. Die Gold⸗ 
deckung der ſofort zahlbaren Verpflichtungen beträgt 42,2 Prozent, 
die Gold und Deviſendeckung 61,8 Prozent, die Golddeckung ledig⸗ 
lich des Banknotenumlaufs 53,0 Prozent. 


Der Paſſagierverkehr in Gdingen. 


Gdingen hat ſich in wenigen Jahren zu einem der größten 
Paſſagierhäfen der Oſtſee entwickelt, und Gik en 
ſchlielich durch die ftaatlihe Anregung. Die meiſten Pafagiere 
werden fogar durch ſtaatliche Schiffe befördert. Dies gilt ins⸗ 

beſondere für den Bäderverkehr in der Danziger Bucht, für den 
4 Pafagierdampfer auf Staatskoſten neu hang wurden. In 
dieſem Bäderverkehr wurden im letzten Jahre 150 000 Perſonen 
befördert, gegen 80000 im Vorfahre. Daneben ift aber auch in 
den letzten beiden Jahren der Paſſagierverkehr nach ausländiſchen 
Häfen ſchnell in die Höhe gegangen auf Koſten des Pagagier⸗ 
verkehrs von Danzig. Gegenwärtig beträgt der Paſagierverkehr 
in Gdingen mit ausländiſchen Häfen ſchon beinahe die Hälfte des 
Danziger Verkehrs. Über den Panagierverkehr in Gdingen gibt 
folgende Tabelle Auskunft: 


Angekommene Perſonen Abgefahrene Perſonen 
19: 1929 


Von oder nach 1928 929 1928 
Amſterdam — 343 1696 — 
ntwerpen 5 2 — 96 
Bornholm 78 278 78 170 
Le Havre 1241 754 13 657 14 089 
Kopenhagen 387 718 578 223 
Libau — 33 — 505 
London 1 1123 — 2 
Memel — 9 es 547 
Newport 801 2048 400 422 
iga 22 99 59 359 
Stockholm 356 882 272 400 
is by ca 189 — = 
Windau — — — 506 
Ymuiden — — 1740 177 
Insgeſamt einſchl. 
anderer Häfen 3215 5970 20 007 17 591 


Der Hauptverkehr beſteht alfo mit Le Havre, weil dorthin ſchon 
ſeit 1924 eine franzöſiſche Dampferlinie verkehrt. Auch der Ver⸗ 
fer nach Newyork tft ſchon recht groß geworden, da im letzten 
Jahre ſchon mehrmals die Dampfer der Baltiſchen Amerika-Linte 
in Gdingen einliefen. T 
mit der franzöſiſchen Linie nach Südamerika. Dieſe Perfonen find 
unter Le Havre enthalten, weil die Dampfer Le Havre anlaufen. 

m übrigen befinden fiğ unter der Paſſagierzahl zahlreiche 

ouriſten, da die Schiffe der polniſchen Staatsflotte im Sommer 
mehrere Reifen für Touriſten nach den Oſtſeehäfen ausführen. 
Man erſieht aus dieſer Tabelle, daß die Auswanderung nach Lon⸗ 
don und Hull, für welche die Schiffe der Polniſch⸗Britiſchen 
Schiffabrtsgeſellſchaft beſtimmt find, vorläufig noch nicht über 
er ftattfindet, weil die Einrichtungen dort noch nicht aus⸗ 
reichen. 

Man erwartet eine weitere Heranziehung der Auswanderung 
nach Gdingen nach Fertigſtellung des Auswandererlagers in Gdin⸗ 
gen. Etwa von 1933 ſoll die ganze Auswanderung in Gdingen kon⸗ 
zentriert werden. Dort follen für das Auswandererlager in 
nächſter Zeit gebaut werden die Desinfektlonsanſtalt, ein Aus⸗ 
wandererhotel und ein Verwaltungsgebäude. Die Koſten dieſes 
neuen Auswandererlagers belaufen ſich auf etwa 10 Millionen 
Zloty. Ferner ift auch für den Panagierverkehr eine beſondere 
Anlegemole gebaut worden, die bei 400 Mtr. Länge und 120 Mtr. 
Breite den größten Pajagierdampfern gute Liegeplätze bietet. 
Dieſe Mole wird demnächſt fertig fein. 


Verlängerung der Gewährung der Ausfuhr⸗ 
vrämien. Warſchau, 4. April. Wie der Dzien Polfki“, 
ein Regierungskreiſen naheſtehendes Blatt, erfährt, wird die Ge⸗ 
währung der Getreideansfuhrprämien, die am 15. d. M. unter: 
brochen werden ſollte, bis zum 31. Juli d. J. verlängert werden. 
Die entſprechende Verordnung wird in den nächſten Tagen ver⸗ 
öffentlicht werden. 

Diskontherabſetzung in der Schwei Zürich, 4. April. 
(PA T.) Die ſchweizeriſche Nationalbank hat den Diskontſatz von 
3/2 auf 3 Prozent, und den Lombardzinsfuß von 4½ auf 4 von 
Hundert herabgeſetzt. 

Die Thorner Vereinsbank hat ihren 69. Geſchäftsbericht her⸗ 
ausgebracht und konnte deshalb auf ihrer Generalverſammlung 
am 28 März 1930 gleichzeitig auf ihr 70fähriges Beſtehen 
zurückblicken. Auch das letzte Jahr hat die Genonenfhaft wieder 
ein großes Stück vorwärts gebracht, weshalb eine anſehnliche 
Steigerung auf allen Konten nachgewieſen werden konnte. Der 
Geſamtumſatz ift um ca. 22 Millionen, die Bilanzzumme um 
2,4 Millionen geſtiegen. Das Eigenkapital in Form der Geſchäfts⸗ 
guthaben und der Reſerven iſt auf 2 Millionen angewachſen; auch 
die fremden Betriebsmittel in Form von Spareinlagen ſind trotz 
der geldfnappen Zeit gegen das Vorfahr noch geſtiegen und be» 
tragen jetzt 5084738 Zloty. Die Kreditwünſche der Mitglieder 
konnten in ausreichendem Maße befriedigt werden. Die Geld 
n der Genoſenſchaft war im vergangenen Jahre 
ets als günſtig zu bezeichnen. Das Jahr 1929 ſchließt ab mit 
einem Reingewinn von 258162 Nach Rückſtellung der 
gefeplid auläffigen höchſten Dividende von 11 Prozent 
auf die eingezahlten Geſchäftsanteile wurde der Neft des Gewinnes 
mit ca. 137 000 Zloty zur Stärkung der Reſerven bes 
ſtimmt. Die Genogenſchaft kann mit Stolz darauf hinweiſen, daß 
ſie in 70 Jahren ihrer Tätigkeit ſich von einem kleinen Vorſchuß⸗ 
verein zu einem Achtung gebietenden ſtädtiſchen Kreditunter⸗ 
nehmen auf ſicherer Grundlage entwickelt hat. Auch die Erſchütte⸗ 
rungen der Kriegs⸗ und der Nachkriegszeit ſind vollſtändig über⸗ 
wunden und der Bilanzſtand der Genonenfhaft von 1914 ift bes 
reits ſehr beträchtlich überholt. 

höhung des Bierzolles. Der Verband der polniſchen Braue- 
reien iſt kürzlich beim Miniſterium für Induſtrie und Handel vor⸗ 
ſtellig geworden mit dem Antrage, den Zoll auf die Eine 
fuhi von Bier aus dem Auslande nach Polen zu erhöhen. 
In dieſem Falle handelt es ſich in erſter Linie um den Import 
von Bier aus der Tſchechoflowakei, der einen immer größeren 
Umfang einnimmt. 


Zloty. 


Firmennachrichten. 


Zahlungsaufſchub. Der Helene Witecki in Crone 
(Foronowo), Inhaberin eines Textil⸗ und Kurzwarengeſchäftes, 
wird Zahlungsaufſchub bis zum 25. Juni d. J. gewährt. Mit 
der gerichtlichen Überwachung der Schuldnerin ſind beauftragt der 
Rechtsanwalt Niemezyk in Crone und der Kaufmann ſidor 
Schmul in Bromberg. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
Varna im „Monitor Poiti” für den 5. April auf 5,924 Zloty 


reftgelegt. 

Der Zoty am 4. April. Berlin: Ueberweilung 46,825 
bis 47,025, Danzig: leberweilung 57,56-—57,71, Q ondo n: 
Ueberweilung 43,39, Newport: leberweilung 1125, Brag: 
Ueberweilung 378.25, Wien: Ueberweilung 79,85—79,63, 3 Ar ich: 
Ueberweilung 57,90, 

Kauf. 


Warichaner Börie vom 4. April. Umſätze, Verkauf — 
Belgien 124,48, 124.79 — 124 17, Belgrad —, Budapeſt —, 
Butareſt —, Danzi —, Helſingfors — Spanien —, Holland 358,11, 
359,01 — 357,21, Japan — Konſtantinopet —, Kopenhagen = 
London *), 43,49%, — 43,28, Newyor! 8,48, 8,928 — 8,888, Oslo —, 

I» 34,99 — 34.82, Prag 26,41%, 26,48 — 26,55%, 
— 239.18, Schweiz 172.67, 
24 Wien 12572, 126.03 — 125,41, Italien —. 
Umſätze 43,38'/,—43,58. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Riga — Siodhoim 239,75, 240,95 
) London 


Difa, Für draßtloſe Auszap. | In 4 
lung in deutſcher Mark Ei Brief 


45%,|1 Amerita, 4.186 4.184 | 4,1865 | 4.1835 
4% 1 England .... | 20.362 | 20.402 20.889 20.388 
47100 Holland ... | 168.00 | 168.34 | 163.07 | 18841 

= 1 Araentinien REST 1.631 1.642 | 1,646 
2% orwegen 11202 | 112.24 | 112.03 | 11225 

In Danemark... | 11268 | 11230 | 112.08 | 11230 
— [100 Jaan —— 48213 | 92.31 92.1 92.31 

45°%, Sweden. | 112.49 | 11271 | 112.49 11271 

3.5% | 100 Xeigien, , ` 58,39 | 58.51 | -58.37 | 58.49 
7% ta en .. . 2195 | 21.89 | 21.945 | 21.585 
3% 100 Frankreich... 18.37 | 16.41 | 16.378 18.415 

2.5% 160 Schweiz .... | 81.045 | 81.205 | 81.00 31 16 

58.5 % panien; 52.55 | 52.65 | 52.50 | 5260 
= 1 Braſilten .. 0490 0.452 0.490 0,492 

5.48 %,, pavan .... 2888 | 2022 | 2088 | 2072 
S, dugang 2:21 dasa | au | gaes | gaea 
= guay .. . | 3.838 -746 | 8. 
5°/.| 100 Tihechoilowat, | 12.393 | 12.418 | 12,354 12414 
7 / 100 innland, . .. | 10.527 | 10.547 | 10.525 | 10.545 
10 Fuland ..... | anı.sı | 111.73 | 111.51 | 11173 
10 Lett and 80.71 80.87 80.70 | 80.86 
8° 100 Portugal. . 1878 18.82 18.79 18.82 
10%, ulgaxten . 3.637 3.043 3.037 | 3,043 
7% 100 Jagollawien . 74 | 7.414 | 7399 | 7413 

= 7 „% 100 Oeſterreich ° ‚905 | 59.115 | 58,975 | 29.095 
3 Ye Ungarn NN 73.22 73.07 73.21 
= IR 10 Dansig 0 81.56 | 81.595 | 81,555 
9 100 Stiecheniand . | 5.435 |; 5.445 | 5425 | 5.435 
Fi Karo „ oa 20.565 | 20.905 | 20,875 20.915 

1a 100 Rumänien „ „ 2.494 2. 2.494 
— I Warſchau .. 48828 47.028 4685 | 47.05 


Man vermißt die Zahl der Auswanderer 


Amtliche Deviſen Notierungen der Danziger Börse vom 
3. April. In Danziger Gulden wurden notiert Devisen: 
London —— d., —.— Br., Newyork —— d., 
Berlin —.— d. —— Br. Warſchau 57,59 Gd. 
Noten: London 25,00¼ Gd. 25,00%, Br., Berlin —.— 6d., —,— Br. 
Newnork d., —,— Br., Holland —— Gd. —— Br., Zürich 
—— Sd. —— Br. Paris — — Gd., —.— Br., Brüſſel —— Gd, 
—.— r., Selſinafors — — 6d, —.— Br., Kopenhagen —,— Gd. 
—— Br., Stockholm —.— 6d, —,— Br., Oslo — — Öd., —,— Br, 
Warſchau 57,56 Gd. 57.71 Br. 


Zͤricher Börſe vom 4. April. (Amtlich.) Warſchau 57,90 
Baris 20,21, London 25,19%, Newyork 5,1640, Belalen 72 05 
Spanien 64,70, Holland 207 22. Berlin 123.26, Wien 72,81, 
Stockholm 138,80, Oslo 138,30, Kopenhagen! 138.32, Sofia 3.74½, 
Prag 15.30. Budapeſt 90,227, WBelarad 9,12%, Athen 6.71. 
Konſtantinopel 2,45, Bu kareſt 3.07 Helſingfors 13.00, Buenos Aires 
1.98¼ Tokio 2,56, Italien 27,07¼ 

Die Bant Polſti zahlt beute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.37 31. do. kl. Scheine 8.86 3i, 1 Pfd. Sterlina 4122 ¼ 31. 
100 Schweizer Franken 17199 31. 100 franz. Franken 34,76¼ SŁ, 
10% deutſche Mart 212,05 31— 109 Danziger Gulden 172,32 Zt, 
tſchech. Krone 26,31 ¼ 34, Sſterr. Schilling 125,22 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 4. April. Feſt verzinsliche Werte 
Notierungen in Prozent: Zproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 94,50 B. 
proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
42,00 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 21,75 G. Tendenz unverändert. — Fns 
duſtrieaktien: H. Cegielſti 43,00 G. Gentr. Rolnik. 90,00 G. 


Herzfeld⸗Viktorius 28,00 G. Dr. Roman May 7100 G. Tendenz 
unverändert. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 4. April. 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 23,50—24, 50, Weizen 39 
bis 40, Einheitshafer 19—20, Grützgerſte 22—23, Brangerſte 24 bis 
25,50, Speiſe⸗Felderbſen 27—29, Luxus⸗ Weizenmehl 72—75, Weizen- 
mehl 4/0 62—65, Roggenmehl nach Vorſchrift 39—40, grobe Weizen- 
kleie 16—17, mittlere 14—15. Roggenkleie 11—12, Leinkuchen 33—34, 
Raps kuchen 25—26. Umſätze mittel, Tendenz feſter. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie - und 
Handelskammer vom 3. April. (Großbandelspreiſe für 00 Kilogr.) 
Weizen 36,25 — 37.50 3. Roggen 20.75—21,.75 31. Mahlaerite 
20,00— 21,00 3t., Braugerſte 22.50— 24,00 fl., Felderbſen 25.00 —27, 00 3}. 
Tiktorigerben 28,00—30.0 Rt, Hafer 17,00 —18,75 3i., Tabrlk⸗ 
kartoffeln —— 3t. Speſſekartoffeln — — 31, Kartoffelflocken 
- 31. Weizenmehl 79 / —.— J., do. 65 —— 31. Roggenmehl 
70% —,— Zt, Weizenkleie 15.50 16,00, Roggenkleie 13,50—14,00 31. 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: 
beſtändig. 

Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Wedel & Co., Bromberg. Am 4. Apri! zahlte unverbindlich 
für Durchſchnittsgualſtäten ver 100 Rg.: Rotklee 120—160, Weih- 
tlee 150-250, Schwedenklee 170—200, Gelb kee, enthülſt 60—65, 
@elbtlee in Hülſen 200—220, Inkarnatklee 80—100, Wundklee 28—32. 
Engi. Rayaras. hieſiges 24—25, Timothee 24—26, Serradella 60—66. 
Sommerwiden 24—26, Winterwiden Vicia villosa)33— 35, Peluſchken 
24 26, Biltoriaerbien 33—35, Felderbſen, Heine 24—28, Senf 56—60, 
Sommerrübien 80-84, Winterraps 76—80, Buchweisen 20—24, 

Hanf 70 - 80, Leiniamen 70—76, Hirſe 42—50, Mohn, blau 100—120, 
Mohn, weiß 120-130. Lupinen, blau 17—19, Lupinen, gelb 20—22 zt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
A, April. Die Preiſe verſtehen fih für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Weizen 38.50 —39.50 | Peluſchken : ; ; 23.0025. 00 
Roggen 22.50 —23.00 | Felderbſen „ ; . 26.00-29.00 
Mabigerite. . ; . 22,50—23.00 | Viktoriagerbſen . 27.00 32.00 
Braugerite. . . 24.00 — 26.00 Folgererbien . ; . 26.00-29.00 
aier., . . . .„1910—20.00 | Geradella . . > . 26.00-30.00 
oagenmeh!l (65°/,) . —.— Blaue Lupinen ; . 21.00-23.00 
Roggenmehl ı70°%,,) . 37.00 Gelbe Lupinen 23.00 — 25.00 


Roggenſtroh, loſe. —— 
Roggenſtroh, gepr. 
eu. lo lte 
eu, gepr. 3 3 


Weizenmehl (65°/,) . 59.50 88.50 
Weizenkleie . 14.50—15.50 
Rogaentleie 12.00 — 13.00 
Sommerwide. ; . 27.00-29.00 

Geſamttendenz: beſtändig. 

Anmerkung: Weißer Hafer beſter Sorte über Notiz: die ſtarke 
Preis hebung auf den Auslandsmärkten hat auch auf den Inlands⸗ 
markt eingewirkt, was bei der Verbrauchsnachfrage erheblich die 
Preiſe beeinflußt hat. 

Berliner roduktenbericht vom 4. April. Getreide⸗ 
und Deliaaten für 1000 Ag. ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
76—77 Ka., 264.00 — 267,00, Roggen märk., 72 Kg., 168.00 —170,00. 
Brau gerſte 192.00 — 200,00, Futter- und Induſtriegerſte 178,00 — 188,00, 
Hafer märt. 162,00 —172 00, Mais —.—. 

Für 100 Ka.: Weizenmehl 29,25—37,50, 1 24.50 —27, 25, 
Meizentiere 10,00 —10,75, Roggentieie 10.25—11.00, Bittoriaerbien 22,00 
bis 27,00, Kl. Spetieerbien 19.00— 22.00. Futtererbſen 18,00— 19,00, 
Peluſchken 17,00— 19,00, Ackerbohnen 16,00—17,50, Widen 20.00 — 22,50, 
Lupinen b. aue 14.50 — 16.00, Lupinen, gelbe 20,00 — 22,00, Seradella 
33.00—37,00, Rapstuchen 15.00 — 15,50, Leinkuchen 19.00 —19,50, 
Trockenſchnitzel 7,20—7,50, Goya» Extrattionsihrot 15,80 —15,40, 

Kartoffelflocken 15.50 — 16.00. 


Rohleder. Poſen, 4. April. Es wurden notiert: Kalbleder 
das Stück 10—10,50, Rindleder das Kg. 1,20, Pferdeleder Ia das 
Stück 25, wolliges Schafleder das Kg. 2,50, Kaninchenleder das Kg. 
3,00, Pferdehaare das Kg. 8, 6 und 3 Zloty. Tendenz für Ninde 
leder und Pferdeleder erhaltend, für Kalb⸗ und Schafleder ſinkend. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 4. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Glektrolyttupfer wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted⸗Plattenzink von handels- 
üblicher Beihaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98—99 %) 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht- 
Barren 99 191, Reinnickel 98—99ſↄ) 350. Antimon⸗Regulus 
58.00 —61, 00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 56,75—58,75. Gold im Frei⸗ 
verkehr —,.— Platin —.—. 


Edelmetalle. Ber lin, 4. April. Silber 900 in Stäben das 
ge. 56,75—58,75, Gold im jesten Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 6,50—8,50 Mark. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 4. April. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.“ 

Auftrieb: 2498 Rinder, darunter 555 Ochſen, 596 Bullen, 
1347 Kühe und Färien, 2430 Kälber, 5838 Schafe, — Ziegen. 
10076 Schweine, 213 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ges 
wichtsverluſt. Rifito, Marttipeien und zuläſſigen Händlergewinn' 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldviennigen: 

Rinder: Odien: a) vollfleiſchige, ausgemältete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 58—59, b) olifletichtge, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 54—57, 
c) junge, fletſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
50—53, d) mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 43—49. 
Bullen: a) vollfleiſchige. ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
54—56. b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 52—53, 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 49-51, 
d) gering genährte 46—48, Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 43—49, b) jonitige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
35—41, c) fleiſchige 28—32, d) gering genährte 24—27. Färſen 
(Kalbinnen : a vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
53—45, b) vollfleiſchige 48—51, c fleiſchige 40—48. reſſer: 40—46. 

„„ Kälber: a, Doppellender feiniter Wait —,—, b! feinite Mait« 
kälber 78-83, c) mittere Mait- und beite Saugkälber 60—82, 
d) geringe Mait- und gute Gaugtälber 40—58. ` 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maithammel: 1. Weide- 
mait —.—. 2. Giallma:t 59—61, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
ssajthammeı und aut genährte junge Schafe 1. 54—58, :. 46—51, 
c) fleiſchiges Schafv eh 47—52, d) gering genährtes Schafvieh 38—45. 

Schweine: a) Zettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 69—70, 
b) vollfleuchigs von 240-300 Bid. Lebendgewicht 69. e voll- 
fleiſchige von 200 —24) Pfd. Lebendgewicht 67—69, d) vollfleiſchige 
von 160-200 Pfd. o lfkeſch e un 65—67, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
ane t) vollfleiſchige unter 120 Pfd. —, g, Sauen 62—63, 
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E |Przenetkowo p. Senölne; pl, BYdgoszez, engen chen u. 15.4.0518. 30 Stelſung Gemüjeban und Park: Gewandies Suden Aden 

Bert, fof 7 10 Fiſch 7 Pl. Poznański II. 181 Gehaltsanipr ge 505 als alleiniger od. zweit. pflege ſucht 3. 15. 4. 300 mädchen ſucht Stellun 
Wender meine pater Konfitür ⸗Geſchüft 1 Fiſchſäde S i Poari ‚an die At Beamter. Git, Offerten | Stellung. Ofert, unt. vom 15, 4. 30 nach ſofort zu nermiet. sos 
te ee in guter Lage Bnda, neu, beit, Material, ge- N ee äftsit. diet. Jeitg.erb. erbittet as| 9.4312 a.d. ©. d. Zeita. | außerhalb. Off. unt. J.] B. Grawunder, 
preis u. Anzahlg. nach mit Einrichten frant, bee ‚Weihmarengeichäft e är ner 1817 a. d. Geſchſt. d. Zig. Dworcowa20. Tel. 1698. 
Buhn arg. Offert. anfheitshalb. bill, zu ver⸗ übe ee eine jüngere, tüchtige K 1 l E l Tezew. a G t ET 
Broga andlag, Gabrich. kaufen. Oft. u K. 1828| Ju e Toruf-Mokre, Vekläuferin n ien peinlichen e i abre alt, mage Aktien⸗Geſellſchaft 


F eee sten LeönaÖzarlinskiego 39, 4 Sprachtenntniſſen von Größ. Landwirtsſ., 21 mit aut. Zeuaniff, fu ſucht ab J, Juni oder 1. Juli 
Grundſtück 1 Mon. alte Holländ. 300 Zentner moſaiſcher Konfeſſion, ſofort geſucht. 


n 444 X., lando. Schule bej., | Stellung enge en 2 ii j j Mi 
een g Miteiboven, n e 
Anſchl. u. freier Kation Bydgofzez, Gdauska 23. Eleve. Gdańska 160a. 
Bild u. Suche von fof: oder z, | Off. u. B. 8842 a, W.:G, 5 für Hürozivede 


ſchöng 12 Morg. Wieje, 
Wohnung, 
in einer Hauptſtraße im Zentrum, am liebſten 


e, maſſ. Gebäude, 

pute Bierde, 10 Rund. 7,50 gtr. ſchwer, von zu kauſen geſucht unter Jeugnrabſchrifk erw. 18. J ein klücht. Hinder Wallis, Toru erbeten unger 
erbbuchelt, abitam» Breisang, und Mujter.| Nur branchekund. Ver“ ausmädchen y d 0 f Bärtner- Gehilfe 

* 


, 12 km v. Grudzig dz e 
83 000 e bei 20.25 000 E 


nzahl 4 mend, vertauft 4451 Wege, 4302 Käuferinn. dürf. ſe meld. 5 ü Parterre oder I. Etage. 4440 
A. ra verkäuflich. Otto Bartel, Wielkie Miyn Wofſlawiec, | Johanna Hirſchfeld, | Gute Rochtenntn. Bed. B uch halter ſucht Stell mög ae Ausführliche Angebote mit Mietszinsangabe 
8 be en e eee eee Lisnowo, 4 Fran Matthes, |Ð auerftellung. Off.unt.|©. Zeugn (ehta. Seite. unter „Direttion- an das Annoncen « Büro 

a 18. aazel efon 522. Szubin. pow. Grudziadz Garbary 20. 18410" 177 Ta. d. Geſchſt.d. 3. Of u. A. 1702 d. 8.8. d. 3.1 „Bar, Bydgohes, Dworcowa 72, erbeten. 


Loon, den 5. April 1930, 


Die Beerdigun 
nachmittags 3 Uh 


Am 4. d. Mis. abends 9¼ Uhr, entichlief ſanft 
nach langem ſchweren, mit Geduld getragenem Leiden 
unſere liebe, unvergeßliche Tochter, Schweſter, 
gerin. Tante, Nichte und Kuſine 


Eliſabeth Beier 


im 29. Lebensjahre. 
Dies zeigt 
tiefbatrübt an 


Theodor Beier u. 


Ruhe ſanft! 


b eee 


Am 2. April iſt unſer Oberkellner 


‚ser Ludwig Feſer 


von uns gegangen. 


Wir werden dem Verblichenen ein ehrendes Gedenken 


Hotel Elyſium Reitaurant. 


bewahren. 


20000000009 


$  Zurückgekehrt! 
Dr.med, 


90000000000000000 T T 


Denkmäler- 


in verschied. Stilen u. Arten zu billigsten 
Preisen sowie günstigen Zahlungsbedin- 
gungen und langjähriger Garantie, 
Zementfabrikate, Untersätze, Stufen 
Sow. Platten f. Waschtische empfiehlt 


Grabsteinfabrik 


T. STREHLAU 


Bydgoszcz, ul. Bionia 17 
(Werderstraße). Gründungsjahr 1905. 


gSsumsszuzgnusnuenun “RENSERGENSEREORnEm,, 


Zur Erinnerung! 


Jetzt ist die beste Zeit, um an 
die Pflege der Gräber zu denken. 


Empfehle 


Spezialität: 


usw. 


= 
maler 
n großer Auswahl 
am billigsten 
nur 


„POLON“: 
SY G OS e 
Gdanska 107. 
Langjährige Garantie, 


auf Wunsch 1821 NAMES und Norns u Nee tgrn Eee Du: 
Teilzahlung, bearbeitet Genaue Adresse . — 
allerlei verträge 
Testamente. Erbsch. 


Grabsteine 


3934 


000000000000 


van de Kamp 


Holzmarkt 15 S 
Tel. 223 82. £ 


Schwã · 


im Namen aller Hinterbliebenen 


Frau. 


g findet am Mittwoch. dem 9. d. M., 
r, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1832 


Grabdenkmäler 


aus allen Steinarten in künstlerischer 
Ausführung zu angemessenen Preisen 


J. Job, Bydgoszcz 
Telefon 476 Rejtana 7 Gegr. 1905 
Das größte Unternehmen dieser Art am Platze. 


„Terrazzo‘ Fußböden, Stufen 


erteilt Rat und nimmt 
Beitellungen entgegen 
Danet, Sntadeckich 31, 
2 Minuten v. Bahnhof. 


„1819 
Hebamme 5 

erteilt Rat vor u. nach 

der Geburt u. nimmt 


zg, Beſtellungen entgegen. 
in der Fabrik Fr. Skubinska, 
ul. Sienkiewicza Nr. la 


Bydgoszez, Tel. 18—01 


Dr. v, Behrens! 


Auffassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Promenada nr. 3. 
beim Schlachthaus. 


Engl. Unterricht 
an Anfänger u. Fort⸗ 
geſchrittene, erteilt 

„ Gloeckel 
Pomorska 16. T 
Holländiſcher 


Sprachunterricht 


beſonders Konverſat., 
3 geſucht. Off. u. D. 1811 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Lehrer ert. polniſche 


Konversation © 


Poznaüska 22, part. r. 


Hypotheken 


ul, Mostowa Nr. 6 gemeinsam geführte 


mit dem 1. April 1930 getrennt haben. 


dem Nowy Rynek 10, 


Rechtsanwalt und Notar. Rechtsanwait und Notar. 


zur 1. Klasse der 

21.Polnischen Staatl. 

Mussen - Lotterie 
Hauptgewinn: 


zt 750000 


außerdem Gewinne zu 


und Dir und den 


21. Polnischen Staats - Lotterie 
glücklichsten Kollektur 


Warszawa Hauptbahnhof Zentrale: Wielka 5 
Gdynia Staromiejska Filiale: Fredy 3 


kostenlos 


Hier abschneiden: 


J. Lose A 10,— Zloty 
1. Lose A 20.— Zloty 
—— ER / Lose à 40. Zloty 


Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der durch 
die Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen. 


Lotterie 


„ „3459 
el. 1775. 


„Lau kullus“ 


Fabryka czekolady i wyroböw cukrowych 


BYDGOSZCZ 
ul. Poznańska 28 ; Dworcowa 98 / Grunwaldzka 25 
empfiehlt der geehrien Kundschaft aller Art 


Uster-Artikel 


Wir geben hierdurch höfl. bekannt, daß wir das auf der 


Anwalts- und Notariats-Züro 


Von dieser Zeit an 
befindet sich das Büro des Rechtsanwalts und Notars 
Dr. Typrowicz aufs weitere auf der ul, Mostowa 6 und 
und das des Rechtsanwalts und Notars Jurkiewicz auf 


3333 


Dr. Wiadystaw Typrowicz Bronistuw Jurkiewicz 


Buchhalterin 


zł 350000, 250000, 150 000, 100000 


105000 Gewinne über insgesamt 32000 00021 
Ziehung am 17. und 19. Mai 1930 


Willst Du dem Glück die Hand bieten, willst Du gewinnen 
Deinen eine Dauerexistenz sichern, 
dann kaufe sofort ein Glückslos zur 1. Klasse der 
bei der größten und 


Juljan Langer, Poznań 


Telefon 16-37 
P.K.O. 212475 


J Briefl. Bestellungen 
werden prompt und 
wunschgemäß er- 
ledigt. Aut Wunsch 
Original-Spielpläne 
in 
deutscher Sprache 


Hiermit bestelle ich für die 1. Kl. der 21. Poln. Staatl. Klassen- 


“| Patentschlössern, Jalousien u.and.Sach.führt aus 


ZOOLOGISCHER 


ZIRKUS 
Sw. Trójcy (Patzers Garten) 

Heute Sonnabend und morgen Sonntag 
! 2 letzte Tage ! 
je 2 Vorstellungen 4 Uhr nachmittags und 8.15 Uhr abends. 
Ermäßigte Preise von 50 gr bis 3.— 21. 
Bei Eintreten der Kälte wird der Zirkus gut geheizt. 1836 
Damen quſſſhes Rirmenlonzerl 


finden frdl. Aufnahme 
zur Entbindung bei um Sonntag. dem 6. April 1930, abends 7 uhr 
6 im Saale „Alt Bromberg“ am Fischmarkt. 
ul. Marsz. Focha 75. Der Chor der griechiſch⸗ orthodoxen 
Kirchengemeinſchaft Bydao zez wird eine 
Bilanzſichere Ausleſe ruſſiſcher Kirchenlieder der berühmten 
Komponiſten Czajtowiti, Bortnjonſkij, Lwow 
übernimmt ſtundenw. u. a. vortragen. Eintrittskarten im Vorverkauf 
Führung u Ordnung v. bei Jakowenko. Dworcowa 2 und Bogacz, 
Geſchäftsbüch jow. Er⸗ Dworcowa 94, zum Preiſe von 1 3zt zu haben. 
ledigung v. Steuerſach. Am Tage der Aufführung beim Eingang. 1669 


Of. u. T. 1715 a. d. G. d. Z. > Montag, den FR ril: 
Erſtklaſſige Schneiderin Mog abds. r, im Civilkaſino. 
empfiehlt ſich außer d. T aich r gere as 


Hauſe. Anfrag. unt. T. 
1784 a. d. Geſchſt. d. Stg. „Mit Artur Heye 
— 


zum Amazonas“ 


Ja YN, 


Burdzinski, Bydgoszez Kalisalz Im Daa An TEAR 
Żuławy Nr. 9, 4429 22% u. 42% Saperów 32. 1813 
Spanne auch Kainit ELBE 
6 ardinen Thomas- Schweizerhaus 
hi ‚Romantowski, mehl Sonntag, den 6. Apri 
50 een . E aljee- 
m A Ammoniak 
W. Kalk- Anfang 4 Uhr. 
ir emptehlen uns salpeter 1809 Emil Kleinert. 
zur Anfertigung von $ 
S . Chile- 
einkartenii@ „rail, 
in geschmackoollen Waggonweise 
Ausführungen zu Landw. Ein- und 
mäßigen Preisen. Verkaufs-Verein 
Sp. Z. 2 O. o. 
A. DITTIMANN Bydgoszez, 
G. m. b. H. Dworcowa 30. 2 
— gentige Bühne 


Bydaoſzcz T. z. 


Sonnabend 
abends 8 Uhr 


in Abänderung des 
Film⸗Spielplans): 


ringe rene 


frei nach der Erzählung 


in jedem von Fr. H. Burnett. 
Feingehalt — 
zu billigsten Sonntag. den 6. April 


nachm. 3 Uhr: 
zu kleinen Preiſen 
zum letzten Male 


Preisen 9654 


B. Grawunder 


Dworcowa 20 Fa, | 
Gegrün det 1900 = 
Tel. 1698, E 10 H 


= 


tannas? 


s 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. bei Schultz. 128 Damals N send 


3 (Es kam ein Burſch 


ezogen). 

Singiofei in 3 Akten 
von Ernſt Neubach u. 
Ernſt Wengras. Muſik 
von Fredy Raymond. 

Abends 8 Uhr 
zu kleinen Preiſen 
zum letzten Male 
Neuheit! Neuheit! 


„Arm wie eine 
Kirchenmaus 


Luftſpiel in 3 Akten v. 
Ladislaus Fodor. 
Deutſche Bearbeitung 
von Siegfried Geyer. 
Eintrittskarten in 
Johne's Buchhandlg. 
am Tage der Aufführ 
rung von 11—1 und 
eine Stunde v. Beginn 


Reparaturen an Wasserleitungen 


Gebr. verzinkten so 


æ tacheldraht 


4 Stacheln, ſehr gut erhaltene, ausgeſüchte 
Ware, in fabrikmäßigen Rollen von ca. 50 
kg, 1000 m ca. 130 kg, 50 kg 40 34, gibt ab 


P. Przygode, Eiſenhandlg., Krotoszyn. 


FERIEN Zen 
Warnung! 


Da dem Landwirt Fr. Stimm in Da⸗ 
browa laut not. Vertrag die Veräußerung 
von lebendem und toten Inventar, auch Stroh, 
aus der Wirtſchaft des verſtorbenen Kari 
Stimm, ohne meine Genehmigung verboten 
iſt, warne ich vor Ankauf. t 

der Aufführung an der 


Fr. Meyer, Theaterkaſſe. 


Vormund der minderjährigen Erben. lis Die Leitung 


à 2 7 1 
5 Mit gem 1. April 1950 habe ich auf dem $ e een Perf. Schneiderin 
E Nowy Rynek Nr. 10 HR 3 — Ertol in 8 d Zuck empfiehlt ſich in u auß. Bäder und Kurorte 
a mein selbständiges s|im In- und Auslande ; chokolade und Zucker d. Hauſe, a. aufs Land. 
: A x 2 8 B k stets frisch u. vorzüglich im Geschmack 4441 Peterſona 11, Hf., pt. r. 
= 7 1825 
$ Anwalts-ı.Notariatsbüro : I. - allaszal, ] vorteliharteste Bezugsquelle für Kaufleute age S FA 
= eröffnet. uu $| Rechtsbeistand me zum Bers K k 
| Bronistaw Jurkiewicz `: nes POnROnzen, aio legen arð Herten ß. kenelnungen, Hautelden, 
a Rechtsanwalt und Notar 2 eee 2 | Schweinefleiſch Souen, Abziehen und Unfallfolgen sowie bei 
2 Nowy Rynek 10. Telefon 946. H Telephon 1304. Salon K ap e lu szy vi m ren 3 8 tettle 173 Kriegsverletzungen Hilft 
eee eee eee 0 Langjährige Praxis. Bydgoszcz, im Berkaufslaben 8 RER 


Rino 
Kristal 


Beginn 7 u. 9 Uhr 
Sonntags ab 5.10 


Passhilder 
nur Gdańska 19. 


Foto-Atelier. Tel. 120. 


zu staunend billigen 
Preisen 


sofort mit- 


zunehmen in Europa. 


Heute, Sonnabend, Premiere! 
Der künstlerisch hervorragende Film! 
Eine Glanzleistung der Aafa- Produktion 
1929/30, einer ihrer schönsten und gelun- 
gensten Filme, ein Werk, das vom ersten 
bis zum letzten Augenblick fesselt, unter 
Regie von Victor Janson. 


Mumenſpenden⸗ 
Vermittlung!!! 


für Deutſchland und 
alle anderen Länder 


Gdańska 19 Tel. 216 
empfiehlt zur Saison 


elegante Modellhlite und Neuheiten, 


Bestellungen i 
ios in einem Tage 4205 


Bydgoszcz. 4390| außerhalb) 1808 felthermen, Moorbäde: 

8 ee. 13 | Perf. Schneideri si — Grunwaldzla 18, 1 Tr. 18, 1 Er. Radium-Emanatorlum 
Haupttontor u. Gärt«|jich in u. auß d. Haufe en t a a. Gardinenipannerei ir An 8 den ee Nr de a 
+ 3 J. d. 3 8 in u . z . 3 spe t 
nerei Se : 1 40 15. anime Breie. Liebig, \hid angef. J. Stein, im Freien wei] Zu erfrag. totietta 80, eee 


lts. 1598! Grunwaldzta 135. 4546 Plae Kościeleckich 


ul. Poznanska 10. 
Spitzbein f. d. Pfd. 30 gr. 
ſowie alle and, Fleiſch⸗ 
ah Nu aweinefette, Mir 3 zum 
` riidh, empfehl. wir ieren zur 
hübsche Kopien von 18.— zł. an. billigit — njana Ani erg garn bap 
Exportſchlachtungen haft. Möbel und 
Bacon Export, viere (Tommen auch n. 


3.12 Trepp. links. 


Bydg., Lenartowicza 2, 
FP 


Bitte ausſchneiden ! 


Schlesien 
Starr. radioaktive Schwe 


ad= 
la⸗ 


1541 


.. a r TATE O 7 555 mes ~ nur 
In den Hauptrollen: Harr Außerdem: Auf vielseitigen Wunsch bringen wir nut 
, y Hardt „Die Adler noch am Sonnabend um 5 Uhr u. Sonn“ 
Lil Da Over Alexander Murski der Luft“ tag um 3.10 Uhr je eine Vorstellung des 
r Fliegersensation größten Films der Welt: a% 
seo $ "u Veit Harian in.2 Akten, „DIE ARCHE NOAH“ 
— — — Hans Stiwe : „ Deutsche Wer dieses Werk noch nicht gesehen hah 
— — Daisy D’Ora Beschreibung. der versäume nicht die letzte Gelegenhei 


Suche BE 
an en 
Maurerarbeiten eo moebel 200 chene in der Büchl 

Umbau E. Hecht Nachf., Gdanſta 19. 4267 
Oder Neubauten Schneiderin bers 


| 


-~ 


Gin Petroleum:Paradies 
an der deutſchen Waterkant? 


Aus Amerika kommen Nachrichten über ein Eindringen 
amerikaniſcher Olintereſſenten in das niederdeutſche Petro⸗ 
leumgebiet von Hannover, Braunſchweig und Oldenburg. Es 
iſt dort ſchon viel Geld verdient, aber noch mehr Geld ver⸗ 
loren worden. Täglich lieſt man von neuen Konkurſen, von 
Erdöl⸗Bohrgeſellſchaften, und es tft auch dahin gekommen, 
daß die Hannoverſche Handelskammer eine Art Überwachung 
und Beratungsſtelle eingerichtet hat. 

Die aus den Vereinigten Staaten vorliegenden Nach⸗ 
richten klingen wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, echt amerika⸗ 
niſch, fait vhantaſtiſch. Danach ift im Staate Delaware die 
North European Otl Corporation gegründet 
worden. Sie ſoll ein Millionenkapital haben und die da⸗ 
hinter ſtehenden Bankiers, vor allem Oil Inveſtment Ban⸗ 
tiers, kennt man in Deutſchland Bisher kaum. Andererſeits 
folfen namhafte Geologen das niederdeutſche Erdölgebiet 
unterſucht und die Möglichkeit einer rentablen Ausbeute 
feſtgeſtellt haben. Die Unterſuchungen folen ſchon einige 
Jahre zurückliegen, man hat auch im vergangenen Jahre 
eine erfolgloſe Olbohrung vorgenommen, aber jetzt ioll es, 
wie die amerikaniſchen Nachrichten beſagen, ernſt werden. 

Ein Memorandum, das im Umlauf iſt, behauptet, daß 
die oben genannte Geſellſchaft bereits einen großen Vor⸗ 
ſprung vor allen anderen Olgeſellſchaften habe, der kaum 
mehr eingeholt werden könne. Denn die North European 
Oil Company kontrolliere, wie das Memorandum ausführt, 
eine Reihe von Olaeſellſchaften in den genannten Gebieten. 
Im übrigen ſoll fie Pachtungen im Umfange von 1.6 Mil⸗ 
lionen Morgen von deutſchen Landleuten und Gemeinden 
erworben haben, auf denen ſie bohren will. Vor allem ge⸗ 
denkt fie fich auf Hannover zu konzentrieren. In dem Me⸗ 
morandum wird weiter ausgeführt, daß Deutſchland „allein 
aus dem Sl-Vorkommen feine Reparationsſchulden werde 
bezahlen rönnen“. 

Das klingt alles reichlich romanhaft und ſieht eher ſo 
aus, als os intereſſierte amerikaniſche Kreiſe verſuchen mol- 
len, auch deuntjie Kavitaliſten zur Anlage in ihren Olſhares 
zu verleiten. Deutſche Finanz⸗ und Induſtriekreiſe ſtehen 
ſolchen Unternehmungen recht ſkeptiſch gegenüber. Aber aus 
diefen amerifoniichen Nachrichten geht eines mit Sicherheit 
hervor: amerikaniſche Finanziers im Bunde mit Petroleum⸗ 
ſachnerſtändigen haben ſich große Terrains zur Ausbeute 
geſichert. 

Nach Erkundigungen an Ort und Stelle wird vom Berg⸗ 
amt Nord⸗Hannover die Invaſion der Amerikaner als Tat⸗ 
lache beſtätigt. Bohrungen ſind bisher dort noch nicht nie⸗ 
dargebracht worden. Der Berichterſtatter meldet weiter, daß 
in der Näße von Nienhagen im Bereich des Bergamts Celle 
und nördlich von Bremen und in der Nähe von Harburg 
Bohrungen vorgenommen worden ſind. Nach preußiſchem 
Recht werden folme Verträge auf Erdölbohrungen nicht re- 
giſtriert. Aber das Oldenburgiſche, Braunſchweigiſche und 

ecklenburgiſche Geſetz knüpft die Gewährung von Konzeſ⸗ 
foren für Erdölbohrungen an die jtaatlihe Genehmfaung. 
Es wird ſich alſo, wie man uns weiter meldet, feſtſtellen 
lajien. ob die aus Amerika gemeldete Ziffer von 1,6 Millio- 
„nen Morgen Pachtland ſtimmen kann. Zur Zeit befinden 
ch der amerikanſſche Geologe Veatch und Profeſſor Haſſel⸗ 
Cann. früher erſter Sachverſtändiger der Standard Oil 
ompany of California, in Norddeutſchland. 
$ Nach Anſicht der Bergbehörden haben die Amerikaner 
isher noch nicht verſucht, auf deutſchen Märkten ihre Shares 
5 placieren. Im übrigen find auch die Behörden ſkeptiſch: 
te glauben jedenfalls nicht, daß die Amerikaner über größere 
8 verfügen als die bekannten deutſchen Geſell⸗ 

en 


Agrarreformen in Osteuropa. 
Eine wertvolle Bucherſcheinung. 


Mit der politiſchen Zerſtückelung Oſteuropas hat auch ein 
agrariſcher Atomiſierungsprozeß in den ein- 
zelnen oſteuropäiſchen Staaten eingeſetzt. Am radikalſten 
äußert ſich dieſer Prozeß zweifellos in Sowjetrußland, 
das ja bekanntlich die völlige Vernichtung des Privateigen⸗ 
tums auch in ſeiner agrariſchen Konſtruktion anſtrebt. 
Nicht minder radikal wirkt ſich die Umwälzung auf dieſem 
Gebiete der Volkswirtſchaft aber auch in einigen der neu 
geſchaffenen Staaten aus, die zwar in ihrer ſtaat⸗ 
lichen Konſtruktion und Regierungsform ſich an die Vor⸗ 
bilder weſtlicher Staaten anlehnen, in ihren Agrarreformen 
aber den der eigenen Initiative und dem Eigentum feind⸗ 
lichen Geiſt des Oſtens verraten. 

Immerhin, wo die Konſequenz eines Staatsgedankens 
das ländliche Beſitztum gleichmäßig im ganzen Staate, bei 
allen Bürgern ohne Unterſchied zerſtört, wird man ſich welt⸗ 
anſchaulich mit der Frage wohl auseinanderſetzen können, 
ebenſo aber anerkennen müſſen, daß die Reformen einer 
gewiſſen Ehrlichkeit nicht entbehren und tatſächlich vor⸗ 
handenen Landhunger zu ſtillen verſuchen. Ob der zu 
dieſem Zweck eingeſchlagene Weg richtig oder falſch iſt, ſtht 
dabei zunächſt nicht zur Diskuſſion. Einer anderen welt⸗ 
anſchaulichen wie ethiſchen Wertung unterliegen jedoch die⸗ 
jenigen Reformen, die — wie beiſpielsweiſe in Lettland 
und Eſtland — ausſchließlich aus dem Grunde geſchaffen 
wurden, da durch ſie nur Angehörige einer völktſchen 
Minderheit betroffen werden konnten, oder — wie in 
Polen — einerſeits dem beabſichtigten Zweck der Stillung 
des Landhungers dienen, dann aber vor allem zur Ver⸗ 
ringerung des Beſitzſtandes eines beſtimm⸗ 
ten Teiles der Staatsbürger, nämlich der 
Bürger deutſchen Stammes, ausgenutzt werden. 

Eingehende wiſſenſchaftliche Darſtellungen der Agrar- 
reformen Oſteuropas ſind ſchon mehrfach erſchienen, vor⸗ 
wiegend jedoch nur über die einzelnen Länder, in denen 
Reformen eingeführt wurden. Vor kurzem jedoch iſt in dem 
Verlage Walter de Gruyter, Berlin, ein von dem 
Profeſſor der Univerſität Berlin Dr. M. Sering heraus- 
gegebenes und eingeleitetes Sammelwerk unter dem Titel 

„Die agrariſchen Umwälzungen im außer⸗ 
rufſiſchen Oſteuropa“ erſchienen. Der Verfaſſer hat 
abſichtlich den beſonderen, umfangreichen Komplex der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Agrarexperimente außer Betracht gelaſſen 
und nur das ſogenannte „Zwiſcheneuropa“ behandelt, alſo 
einen Staatenftreifen. der fih vom Weißen Meer bis zum 
Agäiſchen Meer hinzieht und in der Hauptſache die durch 
den Krieg neu geſchaffenen oder durch ſeine territorialen 
Umgeſtaltungen ſtark betroffenen Staaten umfaßt. Wie in 
der politiſchen Entwicklung ſo weiſen auch in der Entwick⸗ 
lung der Agrarwirtſchaft ſehr viele dieſer Staaten mit⸗ 
einander verwandte Züge auf. In einzelnen Abhandlungen 
werden in dem Werk von Agrarwiſſenſchaftlern behandelt: 
Finnland (Prof. Sering und Dr. Kyöſti Haataja, 

Helſingfors), Eſtland und Lettland (Dr. Otto Korfes, 
Potsdam), Litauen (Silvio Broedrich, Berlin), Polen 
(Dr. Friedrich Hellwege), Tſchechoſlowakei (Dr. Wilhelm 
Flöter, Berlin), Sſterreich (Dr. Anton Freiherr 
von Pang, Wien), Ungarn (Prof. Dr. Béla Kenéz, 
Budapeſt), Jugoſlawien (Dr. Ludwig Fritſcher, Wien), 
Großrumänien (Dr. H. Baumberger —Deimling, 
Berlin), Bulgarien (Dr. 82 Buske, Weſermünde), 
Griechenland (Dr. Koſtas G. Michalis, Serris, Oft- 
mazedontien). 

Von beſonderem Intereſſe iſt für uns natürlich die Be⸗ 
handlung der polniſchen Agrarreform. Das von dem Ver⸗ 
faſſer dieſes Abſchnittes angeführte Zahlen- und Tabellen⸗ 
material iſt erſchöpfend und erläutert das Problem nach der 
wirtſchaftlichen wie politiſchen Seite hin ſehr eingehend. 
Einerſeits werden die Verhältniszahlen zwiſchen den ein⸗ 
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elnen Beſitzgrößen in den Teilgebieten Polens angerüäkt, 
Freer 8058 über die bisherige Durchführung der Reform, 
andererſeits das Verhältnis der Heranziehung 
deutſchen Grundbeſitzes gegenüber dem pol- 
niſchen. Auch aus dieſer rein wiſſenſchaftlichen, tief⸗ 
ſchürfenden Abhandlung geht klar hervor, wie groß die 
Benachteiligung des deutſchen Beſitzes 
gegenüber dem polniſchen im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet bei der Anwendung der Agrarreform iſt. 
Die Zahlen im einzelnen wiederzugeben iſt nicht Sache 
dieſer Ausführungen. Zum Schluß ſollen nur noch einige 
Sätze aus der Kritik wiedergegeben werden, die Dr. Fried⸗ 
rich Hellwege in feinem Referat an der polniſchen Agrar» 
reform übt und in denen er wörtlich ſchreibt (S. 199): 


„Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß das polniſche 
Agrargeſetz ſowohl bei der Auswahl des zu beſiedelnden 
Landes wie bei der Auswahl der Anſiedler der bureaukrati⸗ 
ſchen Willkür völlig freie Hand läßt, eine Beſtimmung 
etwa, welche die Menge und die Auswahl des zu ent⸗ 
eignenden Landes zu der Grundbeſitzverteilung in einem 
Bezirke in Beziehung ſetzt, fehlt. Auch ein Zuſammen⸗ 
wirken der Grundbeſitzer mit den Agrarbehörden iſt, ab⸗ 
geſehen von der ſehr beſchränkten Zuſammenarbeit in den 
Bezirkslandkommiſſionen, nicht vorgeſehen. Die ſeitherige 
Erfahrung zeigt, daß jedem Gutsbeſitzer willkürlich jede 
Fläche genommen werden kann, welche die Norm von 180 
Hektar (bzw. 60 Hektar oder 300 Hektar) überſteigt. Auch 
bei dieſem Geſetz haben wie ſo oft in Polen die politiſchen 
Geſichtspunkte die wirtſchafts⸗ und ſozialpolitiſchen Inter⸗ 
eſſen in den Hintergrund treten laſſen.“ 

Weiter unten (S. 201) leſen wir dann: 

„Sind ſo die Vorteile des Geſetzes zweifelhafter Natur, 
ſo liegen die Nachteile auf der Hand. Es wurde ſchon da⸗ 
von geſprochen, daß die landwirtſchaftliche Produktion durch 
das Geſetz in höchſte Ungewißheit geſtürzt wurde; und das 
in einem Zeitpunkt, wo Polens Wirtſchaft und Währung 
eine beiſpielloſe Kriſis durchmachte. Faſt alle Zweige der 
polniſchen Induſtrie befanden ſich im Winter 1925/6 in 
einem ſchweren Siechtum, die Währung unterlag großen 
Schwankungen, und die erſchöpfte Wirtſchaft vermochte die 
Steuern bei weitem nicht mehr in der veranlagten Höhe 
zu liefern. Der Staat mußte deshalb ſeinen Ausgaben⸗ 
etat um ein Viertel herabſetzen und iſt trotz zunehmender 
Teuerung vor einer Kürzung der ohnehin kargen Beamten⸗ 
gehälter nicht zurückgeſchreckt; ſelbſt die Notwendigkeit von 
Erſparniſſen in dem ſonſt als unantaſtbar geltenden Heeres- 
etat wurde damals allgemein anerkannt. Es war ſchwer 
zu verſtehen, daß Polen gerade damals das koſtſpielige 
Reformwerk der Agrarreform begann, das zunächſt die 
leeren Staatskaſſen unmittelbar belaſtete durch die Koſten 
für die Behörden, die Parzellierung uſw., namentlich aber 
durch die Kredite und Unterſtützungen, die den kapital⸗ 
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Kleine Nundſchau. 


Vertagung der Berliner Ausſtellung polniſcher Kunſt. 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt die Ausſtellung polni⸗ 
ſcher Kunſt, die in den nächſten Tagen in Berlin eröffnet 
werden ſollte, auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. 


Tiere werden gefilmt. 
Von Arthur Heye. 


Der deutſche Schriftſteller Arthur Heye ſpricht 
am 7. April in Bromberg, ferner an anderen Tagen 
in Dirſchau, Thorn, Graudenz, Poſen, Wollſtein, 
Rogaſen und Liſſa. Wir veröffentlichen hier einen 
Beitrag dieſes Schriftſtellers, der Erlebniſſe von 
einer Filmreiſe zum Amazonenſtrom 
ſchildert, die er ja auch zum Thema ſeines Vor⸗ 
trages gewählt hat. Die Schriftleitung. 


Man lernt beim Filmen hier am Amazonas, wo ſich 
Fuchs und Wolf Gutenacht ſagen, auf alles Mögliche gefaßt 
zu ſein, aber daß einem ein Affenbieſt das Teleobjektiv 

auen könnte, darauf war ich doch nicht vorbereitet! Der 
Jito, unſer zahmer Kapuzineraffe, hat es ſich heute früh 
geleiſtet, und mich hat es faſt den ganzen Vormittag gekoſtet, 
is ich erſt einmal herausfand, auf welche Weiſe das Ding 
hatte verſchwinden können — es war ja außer meinem In⸗ 
paner gar niemand im Haufe geweſen — und dann, bis 
68 wieder hatte. und das Gemeinſte war, daß wir dem 
niederträchtigen Affentier erſt ſtundenlang auf Dächer, Pal⸗ 
en und Mangobäume nachgeklettert find, und, nachdem 
8 ſchon ein paar Tobſuchtsanfälle hinter mir hatte, das 
dieser ſchließlich — in meinem Bett fanden! Es war ſein 
hu lück, daß er doch um etliches gelenkiger war als ich, ſonſt 
ätte ich ihm in meiner Wut wahrſcheinlich den Hals um⸗ 

gedreht. 
i So war es heute, ehe wir in den Wald hinauskamen, 
chon Mittag, und damit ſchlechthin zum Irſinnigwerden 
eiß geworden, auch nicht die leiſeſte Ahnung eines Lüft⸗ 
ens regte ſich mehr. Als wir nach einer Strecke lichteren 
d ſches am Rande eines Palmenwaldes, durch den ftilles, 
einterndes Waſſer flutete, angelangt waren, mußte ich erſt 
* haltmachen und Hoſe und Hemd auswringen, mir 
Wess der Schweiß buchſtäblich unten aus den Gamaſchen 
k „er gleich hier bot ſich etwas zum Kurbeln, die Neſter 
Gen unebervögeln. Zu Hunderten hingen dieſe kugligen 
lde von den Wedeln der Palmen herab. Die ganze 

Hefte war ein einziges Geflatter von leuchtend⸗gelben 
5 edern; pflichtbewußte Mütter brachten Atzung für un⸗ 
gan bare Schreihälſe herbei und ſtopften ſie durch den Ein⸗ 
na ua, der immer am Boden des Neſtes angebracht iſt, andere 

tober n Kunſthandwerker webten nem Neſter oder 

i tten ſchadhaft gewordene aus. Das Werkmaterial riſſen 
N A langen Faſern von den Wedeln der unglücklichen 
be men ab. Dann brachte mein Indio auf einmal einen Ein⸗ 

an, woher er ihn hatte, konnte ich nicht herausbekom⸗ 


men. Das Ding war asetik tipplia wie morii als ich bie als ich die 
ſchwere Kamera auf den pfefferkuchenartigen Boden ſetzte, 
erwartete ich eigentlich, daß ſie ſofort durchbrechen und in 
unbekannte Tiefen verſinken würde. Aber der Pfefferkuchen 
hielt merkwürdigerweiſe aus, der Indio griff zum Paddel, 
und es begann eine eigenartige und zugleich wundervolle 
Fahrt. Anfangs ging es durch ein wüſtes Chaos von um⸗ 
geſtürzten Bäumen und wuchernden Waſſerpflanzen. Ich 
verſuchte ein paarmal, uns mit einer aufgefiſchten Stange 
gegen die Bäume weiterzuſtoßen, aber jedesmal fiel der 
betreffende Baum unter erheblichem Getöſe einfach um und 
ins Waſſer und überſchüttete uns mit einem ſchlammigen 
Sprühregen. Der ganze überſchwemmte Wald ſchien morſch 
und kernfaul zu ſein. Doch dann gelangten wir in einen 
freien ſchmalen Waſſerlauf, wo es beſſer ging. In fugen⸗ 
Iofer gewaltiger dunkler Mauer begleitete jetzt rechts und 
links der finſtre Urwald dieſen engen ſchwarzen Waſſerpaß. 
Ein ſchillernder Eisvogel ſaß auf ſtiller Warte, ſchoß auf 
einmal blinkend wie ein Edelſtein herunter und mit einem 
ſilberblitzenden Fiſchlein faſt im ſelben Augenblicke wieder 
empor, eine Horde kleiner Löwenafſen tobte mit ſchrillem 
Gequiek über uns hinweg, eine faſt einen Meter lange, 
ſmaragoͤgrüne Rieſeneidechſe klatſchte von einem Mft Her- 
unter und ſchoß wie ein Torpedoboot durch die Flut. Die 
Waſſerſtraße wurde immer enger, die Kronen der Rieſen⸗ 
bäume griffen ineinander und bildeten einen grüngolden 
durchfluteten Tunnel. Und hierein öffnete ſich eine Märchen⸗ 
welt, ein Vogelleben von ſchier unerſchöpflicher Mannig⸗ 
faltigkeit und Fülle. Wer zählt die Völker, kennt die 
Namen — ich kannte ſie leider nicht! Störche, Pelikane, 
Kraniche und Reiher in zahlloſen Arten, manche der Niſt⸗ 
bäume waren von oben bis unten ſchneeweiß überkalkt. 
Die Luft war erfüllt vom Hungergeſchrei einer tauſend⸗ 
fältigen Nachkommenſchaft, vom ſchrillen Gezeter ſtreit⸗ 
ſüchtiger Kiebitze, vom mißtönenden ganzer Scharen bun⸗ 
ter Papageien, die ſich auf Zweigen und Lianen wiegten. 


Kurz bevor dieſe herrliche Waſſerfahrt ihr Ende er⸗ 
reichte, entdeckte ich an einem ſchwankenden Zweige ein 
merkwürdiges korkartiges Gebilde, es war etwa jo groß wie 
eine Wallnuß. 


„Neſt von ganz klein winzig bunt Vogel, Senhor!“ er⸗ 
klärte der Indio auf meinen fragenden Blick. 

Ganz klein — winzig — bunt? Aber da kam er ſchon 
an wie ein fliegendes Juwel, ein Kolibri! Und atem⸗ 
los ſah ich, wie das Tierchen in wahnſinnig ſchnellem flir⸗ 
renden Flügelſchlag, freiſchwebend, ein winziges Krümel⸗ 
chen Nahrung in ein hungriges. Schnäbelchen ſtopfte und 
wie ein farbiger Blitz wieder davonzuckte. Das Neſt war 
vom Ufer aus, das hier betretbar zu ſein ſchien, zu beobach⸗ 


ten, F toii ee aR A fort ſtand bei mir feft, daß ich hier etwas noch 
nie Getanes tun und die Brutpflege eines Kolibris filmen 
wollte. Ich will ſehen, ob es mir gelingt — ein ſchwieriges 
Stück Arbeit wird es freilich ſein. 


Büchertiſch. 


„Die Frau und Mutter“, Zeitſchrift. 
Mutter“, Wien VI, Mariahilfſtraße 31. 


Verlag „Frau und 


Woran ſo viele Ehen kranken, das iſt der Mangel an 


ſeeliſcher Bindung, Mangel an innerer Verbundenheit ſo 
vieler Ehegatten. Die bekannte Schriftſtellerin Lia La⸗ 
zanſky ſchreibt in einem „Frauenmacht“ überſchriebenen Auf⸗ 
ſatz im neueſten Hefte der „Frau und Mutter“ ſehr auf⸗ 
ſchlußreich über ſolche Ehediſſonanzen. Dieſes inhaltsreiche 
Heft enthält auch ſonſt viel Leſenswertes. So unter anderem 
„Wie verſtehen wir unſer Kind?“, „Sportſchäden“, „Unſere 
Jungen von heute“, „Allerlei vom Oſterei“, „Wohnbauför⸗ 
derung“, „Ein Manneswort zur Frauenfrage“ und vieles an- 
dere. Humorvoll und anregend ſind, wie immer, die ſtän⸗ 
digen Rubriken: „Was unſere Leſerinnen einander raten“, 
„Geſundheitspflege“ „„Erziehung“, „Geſellſchaft und Geſellig⸗ 
keit“, „Haus und Wirtſchaft“ und „Arztliche Sprechſtelle“, 
die vielfach in Anſpruch genommen wird. Für Unterhal⸗ 
tung ſorgt der eben begonnene neue Roman, und auch die 
Kleinen kommen nicht zu kurz, die für ſie beſtimmte Rubrik 
bringt Märchen und allerlei Kurzweil, Rätſel mit Preiſen. 


Dora Steininger: „Fleiſchloſe Küche“. Schwarz⸗Verlag, 
Wien VI, Mariahilfſtraße 31. Preis geheftet 2,50 Zloty, 
gebunden 3,80 Zloty. 

Daß zu reichlicher Fleiſchgenuß der Geſundheit ſchadet, 
wiſſen heute ſchon alle Menſchen. Viele Hausfrauen möch⸗ 
ten auch gerne die viel billigeren und geſünderen fleiſch⸗ 
loſen Gerichte bevorzugen, wenn ihnen genug Vorſchriften 
für die Herſtellung abwechſelungsreicher und kräftiger 
Mahlzeiten ohne Fleiſch zur Verfügung ſtünden. Es iſt 
alſo gewiß erfreulich, wenn wir heute auf mehr als zwei⸗ 
hundert Kochrezepte für fleiſchloſe Gerichte hinweiſen kön⸗ 
nen, die in dem eben in zweiter erweiterter Auflage erſchie— 
nenen Kochbuch „Fleiſchloſe Küche“ enthalten ſind. 
Man lieſt hier mit frohem Erſtaunen, wie abwechſelungs⸗ 
reich und genußvoll, wie bekömmlich und kräftig ſich die 
Speiſefolge auch ohne Fleiſch geſtalten läßt. Die hier ge⸗ 
ſammelten Kochrezepte werden jeder Hausfrau eine Fülle 
neuer An tegungen bieten und ſicher zur Verbreitung ge- 
fünderer und billigerer Eßgewohnheiten beitragen. Das 
ſchön ausgeſtattete Bändchen kann durch jede Buchhandlung 
oder direkt von obigem Verlage bezogen werden. 


1 


N a ee hr OS 


FFF 


N 


rr 


K onner kaufen Ausstellungs-Salon 


Bydgoszcz 
FD 22 van os Gaafska 149 .-. Terefon 2225 


Ratenzahlungen bis 18 Monate. 
Nicht zu „a mit Massenware. — Prämiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. Jiliale Poznań, Sw. Marcin 43. 8 


Stüdtiihe Handels- und Höhere Handelsschule. 
Faulgraben 11 danzig Ferntuf 24331 
Beginn des Sommerhalbjahres 24. April 1930 


Aufnahme zur Handelsſchule, Höheren Handelsſchule und zu den 
1 in Buchfüh arung, Kaufmänniſch Rechnen. Kurzichriit, 
Maſchinenſchreiben, Kunſtſchrift, Engliſch, Polniſch, Französisch. 
Meldung und Auskunft Faulgraben 11 täglich am Vormittag und 

Dienstag und Donnerstag 6—7 Uhr nachmittags. 


an Or. Gittel, Direktor. 
Pädagogium Traub tr be oder 30 


Kleine Klassen — Schülerheim — Arbeitsstunden unter Aufsicht 
Nichtversetzte holen verlorene Zeit ein — Neuzeitliches W 
im Naturgrün — Drucksachen frei 


sind unübertroffen 


| „DAFA“‘-Fabrikate in Qualität und Preis. 


Auch Reparatur-, Ladestation und Einzelmaterialien 


Danger Dian Acker Ba 


Danzig. Langgasse 32/34 
Gegründet 1856 


Depositenkassen im Gebiet der Freien Stadt Danzig: 


DANZIG, Stadtgraben 12, LANGFUHR, Hauptstr. 113 
NEUFAHRWASSER, Olivaer Straße 8, OLIVA, Markt 14 
ZOPPOT, Markt 1 


NIEDERLASSUNGEN in POLEN: 


Poznan (Posen), Grudziadz (Graudenz) 
Starogard (Pr. Stargard), Tezew (Dirschau) 
NIEDERLASSUNGEN in DEUTSCHLAND: 


Stolp i. Pom, Köslin i. Pom, Lauenburg i. Pom. ; 
Marienburg i. Westpr. 1058 | 


Kaufmännische Ausbildung 
bestehend 


Buchführung 


Beechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
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9 ‚Quelle 
Otto 8 zi N rten N u 
Bintritt ehh nr Lehrplan kostenlos Eintauf ollftänbiger ; 
Speiſezimmer, Herrens 
zimmer, Schlafzimmer, 


i 
ea teren | Nachttresor-Anlage in Danzig 


SEE Führung sposenfreier- Depositenkonten 
Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte] 


Danziger EG _ Danzig-Langfuhr 
Akkanat ee „DAFA Mirchauer Weg 38-40 
Silberne Staatsmedaille, Ueber 38 jährige Eriahrungen, 
davon 27 Jahre in ersten deutschen Werken 3699 


Ausführu 
Me ree des zeln, empfiehlt zu gün- 


Bas tigen Bedingungen 


Mostowa| Eigene Wertitatt, 
> danach Grainert 


Bydgoſzez, 3138 
Dworcowa 8. Tel. 1921. 


Mercedes 
Mostowa 
2, 


Hoch⸗ und Halb- $ 
tämme, Buidh, E 
Spalier und 
Cordon. 

Pfirſiche und 
Aprikoſen, 
Stachel⸗ und 
Johannisbeeren, 
imbeeren, 
rombeeren. 
Walnußbäume, 
großfrücht. Haſel⸗ 
nuß⸗Sträucher. 


Billige Schuhe 


Kinderſchuhe . 2,95 
Kinderitiefel .... 5.50 
Damenſchuhe Lack. 19.50 

„ feinfarbig . 23.50 


Kinderkleider . 6.75 
Damenkleider m. Glocke 12.50 
Mr Eolienne . 17.50 


Wir 


versre BAUGELD! 


„ Lack Wildeinſatz 28.50 "und Hypotheken - Darlehen. M Erdbeer: und „ reine Wolle . 38.50 
Schlangenhaut 38.50 Eigenes Kapital v, bis Bl VA yom parlehenenatrana erfordertie, À Adee r va „ Mäntel... . 38.50 

5 7 ſches in kleinen Monatsraten erspart werden kann je x 
fg en Ra 25 3 3 1 Keine Zipseb, nur 6 bis 8 % Amortisation. dot D = gr: =. 
„ W die. 4.80 „Hacege“', e. G. m. b. H., Danzig, Stadtgraben 19, Kletterroſen. Seidene Pullover . . 23.50 
5% 2 Bisher G 105 00. zinsfrei vergeben! er EL penen Stridiađen mit Seide 28.50 


Schweißungen 


erfordern große Erfahrung. 


Herklicher Erholungsort 


je rustte Antgmppillahrten Rübenjamen 


Jede Sehweilßarbeit muß be- 
handel 18 gelb. n ‚bene Züchterware, 
Vorzechowo bei Starogard T 8 oar fert ie entner 200.— zl., 
in idyll. Lage zwiſchen Wäldern u, Seen Zylindorbiðe on, Zahnrädern, Sträucher i. groß gro Be aa eite 2 5 kg Zentnerpr. 


JE Futtermöhren, rufen u. alle anderen 


Hebein, Dampfkosseln hat aus- 


Penſionat geführt $ All 5 Samen billigit Gelegenbeitskauf. 458 
F e eE Bruno Prehn e, e 
Behnlabrt A Danai StD, 10 8 iz 5). Maschinen- u. Elektroamotorenwerk N en ‘ 2 85 2 i F j 
äſte zur Verfügung. TE Fernspr. 22566, 22547, Weldengasso 55, saleen und Dor- um rühjahr 5 
tenfien, winter- 
Guftav Steiniger, Borzedjoiun || Kontokorrentbücher nen MÄR aai Dart. Freier and meine 4m 
gardzki, Pomorze. 4365 „KK . a UIID - DEEIDIERENE Drahtgef lech 
eniträucher, .„Maennel $ 
Preislisten —— Korplette aeg J N ° IE Duntlaub, Bäume Nowy-Tomyśi 6. È 
Kosten- x F Draht- mit a 175 1 1. Prof. Oſſevius ig et i et 
H g 7.— 2 
er Bl zäune, Loseblatt-Kontobücher :. Modrow Induſtrie ee | ozob. Sortiment Cirta 200000 einjährige geſunde È 
f a aa ir v. perin er- 
besuch Gefechte Registerbücher e Gtaupenauslele Bojar) ise ee. erden Kiefernpflanzen ges 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtricher Original - Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 5. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
mildes Wetter mit ſtarker Bewölkung und 
karten Ni derſchlägen an. 


Von der heiligenden Macht der Leiden. 


In ſeinem erſten Brief hat Petrus an Menſchen ſich zu 
wenden gehabt, die unter mancherlei Verfolgung und Druck 
ſtanden, ſei es von ſeiten der ehemaligen jüdiſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen, ſei es von ſeiten der heidniſchen Umwelt, in 
der ſie in der Zerſtreuung zu leben genötigt waren. Da 
weiß er ihnen nichts Beſſeres zu ſagen, als daß er ſie auf 
das Leiden des Herrn hinweiſt. Und im Lichte der Leiden 
Jeſu gewinnen auch ihre Leiden einen Sinn. Er hat davon 
manches ernſte und ſchöne Wort geſprochen. Am über⸗ 
raſchendſten aber klingt es, wenn er behauptet, daß, wer am 
Fleiſche leide, von Sünden aufhöre. (1. Petri 41—11) Wir 
verſtehen dieſes Wort aus feinem Zuſammenhang. Die 
heidniſche Umwelt machte es den Chriſten zum Vorwurf, 
daß ſie nicht mehr mittaten bei ihrem Leben in Saus und 
Braus, tt Unreinheit und Fleiſchesluſt. Dafür ließ man 
die Chriſten büßen, man verfolgte ſie, man verhöhnte ſie, 
man verleumdete ſie. Nun, um ſo beſſer; ſo löſten ſich durch 
dieſe Leiden um des Glaubens willen immer mehr die 
Bande, die ſie noch mit ihrer Vergangenheit und ihrer Um⸗ 
welt verbanden, ſo hörten ſie unter dieſen Leiden mehr und 
mehr auf, fiH an dem fündigen Treiben der anderen zu be— 
teiligen. Gut ſo: Wer für ſeinen Glauben leiden muß, 
trennt ſich von der Welt der Sünde, in der er mitten inne 
ſteht. Es kommt ein anderes dazu: Menſchen unter dem 
Kreuz bekommen doch ernſtere Gedanken, als die, denen es 
eripart ift, Wo aber unter dem Druck der Leiden und unter 
dem Schatten des Kreuzes der Ernſt einkehrt, da zieht die 
Sit am Leichtſinn des Lebens aus. Zwar, auch das Leiden 
hat ſeine ſtarken Verſuchungen. Und manche Sünde wird 
hier erſt geboren. Abſolut gilt das genannte Wort des 
Petrus nichts. Aber wo das Leiden ſeine erziehende Macht 
ausübt, da geht von ihm heiligende Kraft aus. Es gilt auch 
vom Leiden: Verdirb es nicht, es iſt ein Segen drinnen! 

D. Blau, Vojen: 


Alles in Baumwolle! 


Der amerikaniſche Finanzberater Dewey hat bekanntlich 
den Frauen Polens kürzlich den Rat gegeben, ſich in dieſem 
Jahre nur in inländiſche Baumwollwaren zu kleiden. Auf 
dieſe Weiſe ſoll der Kriſis und der Beſchäftigungsloſigkeit 
unſerer Textilinduſtrie geholfen werden. Wie fiğ die Be- 
folgung dieſes Rates in der Praxis auswirken würde, wird 
dem Herrn Pinanzſachverſtändigen ſehr hübſch vom „Schle⸗ 
ſiſchen Merkur“, dem Organ der teſchener Kaufmannſchaft, 
nachgerechnet. Es heißt dort: 

„Abgeſehen davon, daß es nur ein Zeichen von weiterer 
Verarmung bedeuten würde, wenn wirklich alle Frauen 
Polens ausnahmslos nur in Baumwollkleidern herum⸗ 
gehen würden und viele große Geſchäfte, die Damen⸗ 
konfektion führen, zugrunde gehen müßten, ſtimmt die Bes 
rechnung des Finanzberaters nicht recht. Für den Laien ift 
es maßgebend, wenn ein Mann, wie unſer Finanzberater, 
eine ſo patriotiſche Aufforderung an die Bevölkerung richtet. 

er Kaufmann geht aber jeder Sache mit dem Bleiſtift in 
der Hand ſoſort nach und rechnet. 

Nach den Daten des erſt unlängſt ſeitens des Statiſti⸗ 
ſchen Hauptamtes herausgegebenen „Statiſtiſchen Atlas der 
Republik Polen“ kann die Bevölkerung heute ungefähr 
30 Millionen betragen. Laut der Statiſtiſchen Tafel VII 
des genannten Atlas kommen auf 100 Männer in Stadt und 
Land 110 Frauen. Kinder und Jungmädchen gibt es in 
Polen ca. 6 Millionen. Somit haben wir in Polen ca. 
10 Millionen Frauen, welche für die propagierte Baumwoll⸗ 
kleidung in Betracht kommen. 

Für ein Kleid benötigt man 3 Meter und in Lodz koſtet 
ein Meter dieſes Stoffes 1 Zloty bis 1,50 Zloty. 10 Mil- 
tonen Frauen in Stadt und Land insgeſamt, wenn man 
annimmt, daß keine einzige Frau etwas anderes träat als 
Baumwoll⸗Einheitskleider, benötigen im Jahre 30 Millio- 
nen Meter Stoff. Nimmt man einen Durchſchnittsbetrag 
von 1.20 Ztoty pro Meter, ſo ergibt dies einen Geſamtumſatz 
von fage und ſchreibe 86 Millionen Zloty. 

Wir fragen nun: Kann mit einem Umſatz von 36 Mil⸗ 
lionen Zloty wirklich die Kriſis beſeitigt werden? a 

Dei dieſer Berechnung hat man nicht berückſichtigt, daß 
nicht jede Frau ſich alljährlich ein ſolches Kleid machen kann 
und ſehr viele ſich auch damit nicht zufrieden geben können. 

ußerdem würde die Einheitskleidung wieder andere it- 
duſtrien und Geſchäfte ruinieren.“ i 

Wir glauben zwar nicht, daß die Deviſe „Alles in 
Baumwolle“, auch abgeſehen von dieſen nüchtern⸗ſachlichen 
Einwendungen durchgehend befolgt werden wird. Aber die 

nregung verdient doch feſtaehalten zu werden als ein 
hübſches Beispiel für die Irrwege, auf die ſich die wirt⸗ 
ſchaftsnattonaliſtiſche Propaganda verſteigt. 


$ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis Montag, 7. d. M., 
Zentralanotheke, Danzigerſtraße 19, und Löwenapotheke, 
erlinerſtraße (Grunwaldzka) 143; vom 7.—14. d 
zlaſtenavotheke, Eliſabethmarkt (Pl. Piaſtowſki), und Gol⸗ 
ene Adleravotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek). 5 
Erweiterung der Funktionen der Buraſtaroſten. Im 
Monitor Polſti“ Nr. 76 vom 1. April iğ eine Verfügung 
es Innenminiſters vom 24. März d. J. veröffentlicht, durch 
ele aus der Kompetenz der örtlichen Polizeibehörde in 
en Städten Bromberg, Gneſen, Graudenz, Inowroc⸗ 


jaw und Thorn Preſſeſachen herausgenommen werden. 
Die Preſſeangelegenheiten gehören jetzt zum Tätigfeits- 
bereich der betreffenden Burgſtaroſten. Die Verfügung tritt 
14 Tage nach ihrer Bekanntgabe in Kraft. 

$ Der Haushaltsvoranſchlag der Stadt kommt am 
8. und 9. April durch die Stadtverordnetenverſammlung 
zur Beratung. Der Voranſchlag lautet in Ein⸗ und Aus⸗ 
gabe auf die ſehr hohe Summe von 32 340 546 Zloty. 

$ Spende für die deutſche Kriegsgräberfürſorge. Auf 
der kürzlich ſtattgehabten Generalverſammlung der Kaſino⸗ 
Geſellſchaft „Erholung“ wurden von 27 Anweſenden 405 Zt. 
für die dringendſten Inſtandſetzungsarbeiten an den deut⸗ 
ſchen Kriegergräbern auf dem neuen evangeliſchen Fried⸗ 
hof geſpendet. 

§ Am Wendepunkt? Laut Angaben der ſtaatlichen Mr- 
beitsvermittlungsämter betrug die Zahl der Arbeitsloſen 
in der Woche vom 22. bis 29. März 295 612 Perſonen. Im 
Verhältnis zur vorhergehenden Woche iſt die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen um 914 kleiner geworden. Seit dem Herbſt 
vorigen Jahres iſt das die erſte Verminderung 
der Arbeitsloſenziffer. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf 
(St. Rynek) wies ſehr regen Verkehr auf. Für Butter for- 
derte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,70—2,80, für Eier 1,0 
bis 2,00, Weißkäſe 0,40—0,60, Tilſiterkäſe 3,00—2,40, Schwei⸗ 
zerkäſe 3,80. Die Gemüſepreiſe waren wie folgt: Rote 
Rüben, Wruken und Zwiebeln 0,15, Weißkohl 0,20, Rotkohl 
0,40, Apfel 0,50—1,20, Radieschen 0,40—0,45, Rhabarber 1,00 
bis 2,00. Für Geflügel zahlte man: Enten 8,00—15,00, 
Gänſe 12,00—15,00, Hühner 4,00—8,00, Puten 12.00—18,00, 
Tauben 1,40. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Schweine⸗ 
fleiſch 1,40—2,00, Rindfleiſch 1,40—2,00, Kalbfleiſch 1,40—1,60, 
Hammelfieiſch 1,40—1,60. Der Fiſchmarkt lieferte Hechte zu 
2,00—2,50, Schleie 2,50, Plötze 0,50—1,00, Breſſen 1,00—2,00, 
Karpfen 2,50, Karauſchen 1,00—1,80, grüne Heringe 3 Pfund 
1,00, Flundern 1,00, 

§ Einen Einbruch verübten unbekannte Täter in das 
Lager der Drogerie Lewandowſki im Haufe Friedrich⸗ 
ſtraße (Dluga) 41. Den Dieben fielen Waren im Werte 
von 400 Zloty in die Hände. Die eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchungen führten zur Feſtnahme eines der Täter, als er 
einen Teil der geſtohlenen Waren in einem hieſigen Ge⸗ 
ſchäft verekaufen wollte. Ein großer Teil des Diebesgutes 
konnte dem Beſtohlenen wieder zurückgegeben werden. 

$ Verhaftete Einbrecher. Die Polizei nahm geſtern 
zwei Einbrecher, und zwar den 37jährigen Joſef Piaſtow⸗ 
jti und den 22 jährigen Leon Mareinkowſki feft, die 
in der Nacht zum 3. d. M. einen Einbruchsdiebſtahl bei 
einem Beſitzer im Kreiſe Bromberg ausgeführt hatten. 
Dort hatten ſie einen Stall erbrochen und ein einen Zentner 
ſchweres Schwein geſchlachtet, von dem ſie die beſten Teile 
mitnahmen. Ein Teil ihrer Beute konnte ihnen wieder 
abgenommen werden. 

Vertriebene Diebe. Gegen 11 Uhr bemerkte ein 
Nachtwächter drei Männer, die ſich an der Tür der zur 
Pfarrkirche gehörenden Sakriſtei zu ſchaffen machten. Als 
die Diebe den Wächter bemerkten, flohen ſie nach der 
Waſſerſtraße, indem ſie den Zaun überſtiegen. — Heute nacht 
drückten unbekannte Täter die Schaufenſterſcheibe des Kolo⸗ 
nialwarengeſchäfts im Haufe Mittelſtraße 63 ein, ſtahlen 
aber nichts, da ſie vertrieben wurden. 

$ Ein Schadenfener brach geſtern um 2,45 Uhr nach⸗ 
mittags auf dem Boden des Hauſes Weidenſtraße (Ügory) 4, 
Beſitzer Anton Polaſa, aus. Das 1 
ſcheinlich durch leichtfertiges Umgehen mit ungeſchütztem 
Licht entſtanden iſt, vernichtete einen Teil des Dachſtuhls 
und die auf dem Boden befindlichen Gegenſtände. Der 
Schaden iſt beträchtlich. f 

§ Ein teures Vergnügen leiſteten ſich zwei auswärtige 
Herren, die in einem hieſigen Hotel übernachteten. Im be⸗ 
nachbarten Zimmer des gleichen Hotels wohnte eine weib⸗ 
liche Perſon, die ſich als Kabarett⸗Tänzerin entpuppte und 
deren Bekanntſchaft man „ganz zufällig“ gemacht hatte. Es 
fand ſich auch bald eine zweite Tänzerin ein, ſo daß das 
Kleeblatt vollzählig war, das dem Alkohol recht kräftig zu⸗ 
ſprach. Als die beiden Herren am nächſten Morgen aus 
ſüßem Schlummer mit ſchweren Köpfen und einem nicht 
unbeträchtlichen Kater erwachten, ſtellten ſie mit Erſtaunen 
feft, daß man ihnen gegen 300 Ztoty entwendet hatte. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls, zwölf wegen Vagabondage 
und drei wegen Trunkenheit. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Ev. Pfarrkirche. Palmſonntag 6¼ Uhr: Paſſionsmuſik. 
für Sopran, Geige, Orgel, CH ñ 
Schicht, Saran und anderen, 

Der Chor der Chriſtuskirche bringt am Karfreitag, abends 7 Uhr, 
in der Chriſtuskirche eine Paſſions =» Kantate für Colt, Chor, 
Streicher und Orgel von Karl Hirſch zur Aufführung. Es wird 
heute ſchon darauf hingewieſen. Alles Nähere folgt. 4842 


Werke 
or von Bach, Franck, Reißiger, 
(4428 


Die Firma A Henſel, Dworcowa 97, veranftaliet täglich von 11—1 


und 3—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittaneffen in 5—15 Misz 
nuten Koſtproben werden verabſolgt. Kein Vitamineverluſt. (3105 
16. Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ vom 26.—28, April. Anmeldun⸗ 
gen von Handarbeiten, Wäſche, Kriſtall, feinem Porzellan uſw., 
erbeten bis zum 16. April in der Geſchäftsſtelle Deutſcher 
Frauenbund. = (4414 
Handwerker⸗Fraueuvereinigung. ontag, 7. d. M., Spaziergan 
nach Myflencinek ab 2 Uhr Bahnübergang yo 4443 
Deutide Bühne. Nur herte (Sonnabend) „Der kleine Lord“, 
ein Film nach der Erzählung „Der kleine Lord Faunfleron“ von 
age H. Burnett. “ i (4460 
ne Huzuliſch⸗Zakopaniſche Sammelausſtellung wurde hier am 
90. März im groben Saale des Reſtaurants „Löwen“, Mare 
ſzalfka Focha 71, eröffnet. Es handelt fi Hier um eine ſehr 
intereſſante Ausſtellung handwerklicher Erzeugniſſe der Kars 
pathenbewohner. Die Ausitellung bictet Einblicke in das Weſen 
jener Bergbewohner, das hier durch feine farbenfreudige, aber 
einfache und geſchmackvolle Volkskunſt beredten Ausdruck findet. 
Die Ausſtellungsſtücke finden hier großen Beifall, es ſei daher 
der Beſuch der Schau den Liebhabern einer gediegenen Volks⸗ 
kunſt empfohlen. Die Ausſtellung wird bis inkl. 13. April 
Dean, und fie ift von morgens 9 Uhr bis abends 8 Uhr ges 
S 0 


et. 
e s 2 


dem Friedrichsplatz 


Feuer, das wahr⸗ 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch des natürlichen 
Frenz ee 0 lerwaſer ungehinderte, leichte Darmentleerung, 
womit oft eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf die 
erkrankten Organe verbunden ijt Schöpfer klaſſiſcher Lehrbücher 
für Frauenkrankheiten ſchreiben, daß die günſtigen Wirkungen des 


ranz⸗Jofef⸗Waſſers auch durch ihre Unterſuchungen beſtätigt ſeien. 
— 7 5857 und Drogerien erhältlich. (2402 


* Czarnikau (Caarnföow), 3. April. Ein Kram, 
Vieh⸗, Pferde: und Schweinemarkt findet hier 
am Dienstag, dem 8. d. M., ſtatt. ; 

* Kolmar (Chodzież), 5. April. Ein Kram⸗, Bieb-, 
Pferde⸗ und Schweinemarkt findet am Dienstag, 
dem 8. April, hier ſtatt. ; e S. 

* Schmielan (Smilowo), 5. April. Syſtematiſch feit 
langer Zeit ausgeführten Fiſchdiebſtählen iſt die 
hieſige Polizei auf die Spur gekommen. Den Räubereien, 
bei denen eine ganze Menge hieſiger junger Leute beteiligt 
ſind, waren beſonders die Seen der hieſigen Propſtei und 
der Kopsſee ausgeſetzt. Die Beute der Raubfiſcher beläuft 
ſich auf etliche Zentner. 

* Birnbaum (Miedzychöd), 4. April. Die Leiche 
eines Mannes wurde, wie kürzlich berichtet, hier ge⸗ 
funden. Wie man ſeſtgeſtellt hat, handelt es ih um den im 
November v. J. verſchwundenen Arbeiter Anton Kula ta 
aus der Forſt Plebiſka. Kulata it ermordet worden. 
Der Tat verdächtig find, wie der „Dziennik Pozn.” zu bes 
richten weiß, Jan Poſiadto und Anton Ozdo wo, deren 
Aufenthaltsort unbekannt iſt. 5 

* Strelno (Strzelno), 3. April. Diebe drangen in 
einer der letzten Nächte vom Hof aus in das Magiſtrats⸗ 

gebäude. Im Bureau des Rechnungsmeiſters der Stadt⸗ 
kaſſe, in dem ſich auch der ſeuer⸗ und diebesſichere Geld⸗ 
ſchrank befindet, erbrachen ſie ſämtliche Schlöſſer im Schreib⸗ 
tiſch und machten ſich ſchließlich an den Geldſchrank, deſſen 
Offnung ihnen Wer nicht gelang. Das Fruchtloſe ihrer Be- 
mühungen einſehend, erbrachen ſie hierauf das Vorhänge⸗ 
ſchloß einer vergitterten Tür und drangen in das Zimmer 
des Bürgermeiſters, wo ſie gleichfalls alle Schlöſſer des 
Schreibtiſches ſprengten und ſämtliche Aktenſtücke durchein⸗ 
ander warfen. Nachdem ſie auch hier nichts fanden, ſtatte⸗ 
ten fie ihre weiteren Beſuche dem Zimmer des Stadtſekre⸗ 
tärs und dem Polizeibureau ab, ebenſo wie in den an⸗ 
deren Räumlichkeiten alle Schlöſſer erbrechend und die Pa⸗ 
piere durchwühlend, bis ſie endlich in einer Schublade des 
Schreibtiſches des Beamten für das Meldeweſen 20 Zloty 
vorfanden. Nach dieſem Fund entfernten ſich die Diebe, von 
niemandem beobachtet, in unbekannter Richtung. 

* Pakoſch (Pakoscé), 3. April. In der Nacht zum Sonn- 
tag drangen hier bisher unermittelte Diebe in die 
Wohnung des Prälaten Kielezewſki, wo fie 100 Zloty 
an ſich nahmen und damit die Flucht ergriffen. Allem An⸗ 
ſchein nach aber hätten die Diebe noch weit mehr mit⸗ 
genommen, wenn ſie nicht durch das Dienſtmädchen, das 
durch ein Geräuſch aus dem Schlafe geweckt wurde, geſtört 
worden wären. Die Polizei iſt den Dieben bereits auf der 
Spur. - 

* Neutomiſchel (N, Tomyśl), 4. April. Ein Feuer 
vernichtete das Wohnhaus, die Scheune und den Stall des 
Landwirts Koberling in Suchy. Später wurde die ver: 
kohlte Leiche des ſechsjährigen Sohnes Jan Koberling 
gefunden. Es iſt anzunehmen, daß das Kind den Brand 
beim Spiel verurſacht hat. pi 
O Pleſchen (Pleſzew), 4. April. Tödlicher Uns 
glücksfall. Mittwoch morgen ſtürzte die Frau des Ma⸗ 
giſtratsboten Dluga, die beim Säubern in der ſtädtiſchen 
Übungshalle beſchäftigt war, jo unglücklich von der Galerie 
auf den Fußboden, daß der Tod nach zwei Stunden eintrat. 
Der herbeigerufene Arzt ſtellte einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch feſt. Die Verunglückte ſtand im Alter von 54 Jahren 
und hinterläßt ſechs zum Teil noch unerwachſene Kinder. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 4. April. Über ein Duell 
zwiſchen zwei Frauen berichtet ein hieſiges Abend⸗ 
blatt. Das Duell fol in der Nähe von Warſchan ſtatt⸗ 
gefunden haben und zwar zwiſchen der Frau eines Rechts⸗ 

anwalts und der Frau eines Ingenieurs. Die Frau 
Rechtsanwalt, eine auf dem Gebiet der ſozialen Fürſorge 
bekannte Dame, ſoll nach dieſer Meldung ein Verhältnis 
mit dem Ingenieur angeknüpft haben, deſſen Gattin davon 
erfuhr. Eines Abends überraſchte ſie ihren Gatten mit 
ſeiner Freundin im Separee eines Reſtaurants. Die Frau 
des Ingenieurs, die in Begleitung von zwei Damen er⸗ 
ſchienen war, ohrfeigte die Rivalin. Der Zwiſchenfall wurde 
auf dem Ehrenwege liquidiert. 
ſchau fand zwiſchen beiden Damen ein Piftolendnell 
unter folgenden Bedingungen ſtatt: Diſtanz 20 Schritt, ein⸗ 
maliger Kugelwechſel. Als Arzt aſſiſtierte eine Frau. Das 
Duell verlief unblutig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 5. April. 


Hans ef und Land und den übrigen 
unpolitiihen Teil: 
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er ittmonn G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 81. 


KUENSTLICHE GLIEDER,GANGERLEICHTERNDE 
APPARATE; GANZE UND KLAPPBARE KRÜCKEN; 
ORTHOP: KORSETS- BRUCHBAENDER; BAUCH. 
BINDEN UND GEGEN VERLAGERUNG (SENKUNG) 
INOPERATIONS UND NIEREN SCHUTZBINDEN, 
ene APPARATE GEGEN GELENKENIZUN-- 
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1 E führt Arbeiten an Gas⸗ 
u. Waſſerleitg., Kanali⸗ 
ſation u, Jalouſien gut 


empfehle unter gün⸗ Mund billig aus. 
ſtigen Bedingungen: Krasinskiego 7 Yo 
Komp, Speiſezimmer, früh. Fröhnerſtr. 
Schlafzimmer, Küchen. 
iow eingelne Schränte, 
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Gardinen Leinen. 00 
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Genossenschaftsbank Poznan 


spötdz. z ogr. odp. 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt, / NMaſtsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. a224 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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1 vernachlässigt. Bücher A usver M au f beizt m it Ge rm Isan 


Artikel zur Krankenpflege 
Bummi Strümpfe nach Man £ 
Bruchbänder 


=| Anfertigung von Bandagen und Leibbinden 


Steuerberatung 
durch Bücher-Revisor E. CURELL 
Bydgoszcz, Dworcowa 31 b, II. - Tel. 2042 
(Komme nach auswärts,) 
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\ Zu erhalten in Bydgoszcz 
bei Drogerie: 


Wilhelm Heydemann. 


Poznanski Bank Ziemian. 


Gebr.Ziegler, Feilen- u. Drahtzaun-Fabrik 
fel. Nr. 72. Nakło nad Notecig Gegr. 1876 


sense SORTE 
Blumen- Wi 


bietet an 3458 
Samengroßhandlung 


Wedel & Co. 5 


oel. 820 Bydgoszcz, Diuga 19 Tel. 820 
a Preisliste auf Wunsch, Preisliste auf Wunsch, 


A í für Grünland- u, 
t: Gras- u. Kleesaaten moorkuituren- 
Tel. 1108 Bydgoszcz, Sw. Trójcy 12d-f ` 


liefert zu den billigsten Tagespreisen 
alle Sorten Käse, Fischräucher-| F 
waren, Bratheringe, Rollmops, 


Telefon Zuckerwaren- u. Schokoladenfabrik. 
Nr. 1398. Gdanska 164, neben Kino Kristal. 
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1 Achtung! i 
Brennereibesitzer! i 


Es ist höchstə Zeit, für die kommende 
Kampagne Apparate, deren Teile h 
etc. in Auftrag zu geben. Unter günstigen 
Zahlungsbedingungen sow. unverbindlichem 
Besuch werden solche Arbeiten ausgeführt 00 
2 von der Spezialfirma 4024 9 


Oborniker Apparatebauanstail 
I ½ H. Rauhudt, Oborniki f J 


. Gutachten über 92 sow. 98 / ige Appa- 
en | 


* 


Zvlinderschleifen 


auf der neuesten: Präzisions-Schleifmaschine Polens. 


„Autoarma“, Sniadeckich 45. 
Telefon 1824. 3840 


August Latte 


Molkerei — Käserei, Käsegroßhandlung 


nach Westfäl. Art 3888 
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a \ 5 ; 7 eseitigt umer Garantie Hautausschläge 
Lager von Feinkäse, Marke „Badejunge‘‘ e N eutsche un 
Versand per Post und Bahn, Preisliste gratis... Pickeln, Mitesser, Sommersprossen, Flechten, a 
” |sowie alle ee So nee 3 ** —— à Wei Be Oefen 
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Preis Oreme 2.50, Seife2,—, zu haben nur in Mr in großer Auswahl ständig auf Lager. 
Drogerie „Kosmos“ Parfümerie Bau von Groß-Kochmaschinen für Güter, Hotels, Restaurants etc. 
J. Gluma, Dworcowa 19a. Ausführung von Ofenarbeiten, 


Oskar Schöpper, Bydgosztz, T Zs 


E ALLEINVERKAUF tür Byogoszcz und Umgegend hanagewirkter Teppiche erst. 
kıassiger Quaittät ger bedeutendsten Inıanostabtik „PERSIA" in Żywiec. 


Tennis- 


Q schläger 
Bälle 
und sämti. Zubehör 
Q Fachmännische Aus- 
führung von Neube- 
spannungen und 
r Reparaturen, 
Auswärtige Aufträge 
werden in einem Tage 
erledigt. 4092 


Paul Riemer 
BYDGOSZCZ, Gdańska 6, 


Saatgetreide 


Sommerweizen 


Heinz Kolben und Japhet 
sowie sämtl. Arten .Saatgetreide u. Kunstdünger 
zur sofortigen Lieferung empfiehlt 


St. Szukalski 


Samengroßhendlung 
Tel. 839. Bydgoszcz, Dworcowa 95a. Tel. 1162. 
Illustrierte Preislisten gratis. 3154 
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H. Stanek 


Spezial-Fabrik für Badeöfen und 


Badewannen aller Art a 


Poznan, Male Garbary 7a 
Telef. 3350 Gegr. 1902 


Bei Bedarf bitte Offerte einzufordern 
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Eimptehle meine reichhaltige Speziar-Abtellung In 
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zu äußerst günstigen Preisen. 


M. Klimek, Stary Rynek 18. 
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H. Barnewitz, 

Nadlesnictwo Zielonygaj 
Poczta Wyszyny, bow. Chodzież, 
Bahnst. Ostrówki. 3851 


